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tlei 5hiagtraſt der iriien
Dr. Ley vor den Gauorganiſationsleitern des Reiches auf der Gauſchule in Roitzſch Gauleiter Staats

rak Eggeling enkbot die Grüße des Gaues Keichshaupkamtsleiter Mehnert gab die Marſchrichtung

Von unserem an der Tagung teilnehmenden Gaupresseamftsleiter Hans Flohr

Roitzſch-Bitterfeld, 4. Auguſt. Am
Donnerstagvormittag hat die Tagung des
Hauptorganiſationsamtes der NSDAP. unter
der Leitung des Reichshauptamtsleiters
Mehnert ihren Anfang genommen. Auf der
Tagung des Nachmittags ſprach Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley.

Aus allen Gauen der großdeutſchen Heimat
ſind die Gauorganiſationsleiter der Aufforde
rung gefolgt, um hier im Herzen des Reiches
die Zielſetzung Und Ausrichtung für die
kommende Arbeit und die t noch
zu löſenden Aufgaben zu erhalten.

Ueberraſchend und zur Faeude aller war
bereits am Abend des Eintreffens bekannt

eworden, daß bereits am erſten Tag der
rbeitstagung der Reichsorganiſationsleiter kommt und es ſich nicht

nehmen läßt, zu ſeinen Männern zu ſprechen.
Der Leiter der Tagung, Reichshauptamts

leiter Mehnert, ſprach als erſter über all
emeine Organiſationsfragen. Seine mehr-ſandigen Ausführungen, die alle Fragen und

Aufgaben der Organiſation berührten, ſtanden
im weſentlichen Unter dem großen Gedanken:

Der Organiſationsleiter derartei hat der Wegbereiter des
deutſchen Gemeinſchaftslebens zu
ſein. Nicht als Geſchäftsſtelleninhaber, nicht
als Schalterbeamter, ſondern mitten im Volk
ſtehend hat der politiſche Soldat des Führers
zu arbeiten und hier der Helfer in der
ſern ſfung der deutſchen Volksgemeinſchaft zu
ein.

Ein ganz neues Problem enthüllte ſodann
Pg. Mehnert, indem er ankündigte, daß in Zu
kunft bereits in der Zelle, in der Ortsgruppe,
ja, wenn es ſich durchführen läßt, bereits
im Block KodF.- Veranſtaltungen
durchgeführt werden. Jeder Volksgenoſſe, ohne
Rückſicht darauf, welcher Organiſation er an
gehört oder nicht angehört, ſoll hieran teil
nehmen.

Schon in der kleinſten Einheit gilt es, den
Gedanken des gemeinſamen Erlebens, des ge
meinſamen Empfindens hineinzutragen, um
hier den Grundſtein zum großen deutſchen Ge
meinſchaftsleben zu legen. Pg. Mehnert er
klärte: „Heraus, aus der Büroſtube,
hinein in das große Volksganze,
ins Volkserleben! Das iſt die große Ziel
ſetzung für alle.“

Alle dieſe großen Gedanken, die der Reichs
organiſationsleiter gegeben hat, werden Bau
ſteine ſein, das ewige Reich des Führers zu
ſchmieden.

Die Organiſation der Partei wird alle
ieſe Jdeen und Gedanken in feſte Formen

bringen, die von der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude dann zu verwirklichen ſein
werden.

Jm Anſchluß an dieſe Fragen ging Pg.
Mehnert noch zu organiſationstechniſchen
Fragen über und behandelte das Problem der
Jebietlichen An gleichung der
rganiſationen an die Partei ein

gehend. Den Schluß ſeiner Ausführungen
bildeten die Organiſationsfragen zum bevor
ſtehenden Reichsparteita g.

Der Nachmittag galt dem Beſuch Dr.
e y s. Der Reichsorganiſationsleiter traf am
achmittag, von der Ordensburg Vogelſang

ommend, im Gau ein, wo er vom Gau-

leiter willkommen geheißen wurde.
Jn ſchneller Fahrt über die Autobahn war
bald die Gauſchule in Roitzſch erreicht.

Schon auf der Fahrt brachten die Straßen
bauarbeiter dem Reichsleiter ſoweit ſie ihn
entdeckten herzliche Grüße. Beſonders herz
lich war die Begrüßung durch die Bevölkerung
des Ortes Roitzſch Der Ort hatte reichen
Flaggenſchmuck angelegt, um Dr. Ley will-
kommen zu heißen.

Die Tagungsteilnehmer waren vor der
Schule angetreten und Dr. Ley begrüßte mit
dem Gauleiter die einzelnen Teilnehmer durch

Handſchlag. Sogleich ergriff der Reichs
organiſationsleiter das Wort. Er
behandelte eingehend die weiten und großen
Aufgaben der Organiſation der Partei. Seine
Ausführungen gipfelten in dem Wort. Die
Partei und ihre Organiſation er-
hält die Schlagkraft der Nation

Hr. Ley dankte dann insbeſondere Reichs
hanptamtsleiter Mehnert für ſeine aufopfernde
und fruchtbringende Tätigkeit.

Der Gaulei ter beſchloß den erſten Tag
mit einem Dankan Dr. Ley, dem Schöpfer
der gewaltigſten Organiſation der Welt.

Aufn. MN8Bilderdienſt (Schulze)
Dr. Ley und Gauleiter Eggeling begrüßen die Gauorganisationsleiter des Reiches

Die Parkei hilft
bei der Ernkeeinbringung

Eine Anordnung von Rudolf Heß
Berlin 4. Auguſt. Der Stellvertreter des

Führers weiſt in einem parteiinternen Erlaß
darauf hin, daß die reſtloſe Einbringung der
Ernte nicht am Fehlen von Erntehelfern
ſcheitern dürfe. Den Hoheitsträgern der NS
DAP. wird aufgegeben, erforderlichenfalls
ſofort in Verbindung mit den Bauernführern
den freiwilligen Ernteeinſatz mög
lichſt vieler Angehöriger der Partei und aller
in Frage kommenden Verbände und Vereine zu
organiſieren. Die Führer der Parteigliederungen
werden vom Stellvertreter des Führers an
gewieſen, bis zur reſtloſen Bergung der Ernte
den Einſatz der ihnen unterſtellten Einheiten
im Rahmen des freiwilligen Ernteeinſatzes vor
zunehmen.

51,5 Grad Celſins in New York
New York, 4. Auguſt. Seit 10 Tagen laſtet

über New York und im ganzen Oſtteil der
Vereinigten Staaten eine Hitzewelle, die
wegen des ſtarken Feuchtigkeitsgehaltes der
Luft faſt unerträglich geworden iſt. Am Mitt
woch ſtieg das Thermometer auf die ſeit vielen
Jahren höchſte Temperatur von 92,7 Grad
Fahrenheit (51,5 Grad Eelſius).

Jnfolge Hitzſchlages waren zahlreiche
Todesfälle zu verzeichnen. Die öffent
lichen Notſtandsarbeiten in New York und Um
gebung wurden eingeſtellt. Die Hausdächer,
Parks und Strandplätze waren von vielen
ſamen wienv Menſchen überfüllt, die Kühlung
uchten.

Ueber Mittelirland ging nach langen
Hitzetagen am Mittwoch ein ſchwerer
Sturm nieder. Vier Stunden lang tobte ein
heftiges Unwetter, wie man es in Jrland ſeit
langem nicht mehr gekannt hat.

g. Sehnert-Halle in ſein Amt eingeführt
Der neue leſfer des Deufschen Hanclwerks in der Deufschen Arbeifsfrontf

Vogelſang, 4. Auguſt. Am Donners
tagmorgen führte Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley auf der Tagung der Gauobmänner und
Gauhandwerkswalter der DAF. in der Ordens
burg Vogelſang den Pg. Hans Sehnert in ſein
neues Amt als Leiter des Deutſchen Hand
werks in der Deutſchen Arbeitsfront ein. Pg.
Sehnert übernimmt damit das bisher von Pg.
Paul Walter geleitete Deutſche Handwerk, da
dieſer zur Erfüllung beſonderer Aufgaben in
den engeren Mitarbeiterſtab des Reichsorgani
ſationsleiters berufen wurde.

Hans Sehnert, der ſelbſt dem Handwerk
angehört und Bürſtenmachermeiſter iſt, ent
ſtammt einer alten Hettſtedter Berg

manns- und Handwerkerfamilie.
Er iſt Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
NSDAP. und ſeit langen Jahren in der
Partei ehrenamtlich tätig. Zur 22 iſt er
Ortsgruppenleiter der NSDAP. Ortsgruppe
Leipziger Turm, in Halle. Er ſteht an
führender Stelle im deutſchen Handwerk und
iſt ſeit Juli 1934 Kammerpräſident, Gauhand
werkswalter und Landeshandwerksmeiſter im
Bezirk Halle-Anhalt. Seit einem Jahr iſt er
ſtellvertretender Leiter des Deutſchen Hand
werks. Weiterhin iſt er ſtellv. Leiter der
Bezirkswirtſchaftskammer Magdeburg und ſtell
vertretender Leiter des e cgerertondes für
das Deutſche Blindenhandwerk.

Pg. Paul Walter, der verdienſtvolle
bisherige Leiter des Deutſchen Handwerks in
der Deutſchen Arbeitsfront, wurde auf eigenen
Wunſch durch Dr. Ley von ſeinem Poſten ab
berufen, um andere Aufgaben im engeren
Mitarbeiterſtab des Reichsorganiſationsleiters
zu übernehmen. Seine Tätigkeit für das
deutſche Handwerk fand ihre Krönung in der
vor kurzem beendeten Jnternationgalen
Handwerksausſtellung, durch deren
Organiſation. und bewundernswerte Durch
führung er ſich nicht nur in e ſon
dern darüber hinaus in der ganzen Welt einen
Namen machte
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Kundfunk vom Telefon erreichbar
Roundfunkschou erwartet ihre Gäste Blick hinter die Geheimnisse des Senceroums

Drahibericht unserer Berliner schriftleitung

Berlin, 4. Auguſt. Am Freitag wird die
15. Große Deutſche Rundfunkausſtellung Berlin
1938 vom Reichsminiſter Dr. Goebbels er
öffnet. Sie erwartet hunderttauſende deutſcher
Beſucher und Gäſte aus dem Ausland. Am
Donnerstagnachmittag war in einer Vor
beſichtigung bereits der diesjährige Umfang
der großen Schau zu überſehen. geetreige
Ueberraſchungen erwarten den Beſucher.

Die Beſucherzahl der Rundfunkaus
ſtellungen in Berlin hat von Jahr zu Jahr
erheblich zugenommen, ein Zeichen dafür, daß
die Schau ſtets Neues und Jntereſſantes
brachte. Hier werden dem Beſucher die
letzten Errungenſchaften der Sende
technik und die neueſten und beſten Apparate
der Rundfunkinduſtrie Hedrigt. Waren im
vorigen Jahr die Volksſender gewiſſer
maßen das Schauſtück der Ausſtellung, bei
denen ſich Tauſende an das Mikrophon
drängten, um ſelbſt einmal zu ſenden, ſo ſteht
die diesjährige Schau unter dem Motto
„Wunder der Sendung“. Jn der großen
Maſurenhalle betritt man einen rieſigen
Sendeſaal, bei dem alles „funkecht“ zugeht.
Hier kann ſich der Beſucher hinſetzen und das

Drum und Dran einer Rundfunkſendung be
obachten. Man ſieht nicht nur die Sende

bühne, ſondern auch Regieraum und Ver
ſtärkerraum.

Der TonJngenieur ſitzt am Miſchpult, um
die Sendung auch ſachgemäß weiterleiten zu
können. Alle die verſchiedenen Töne, Geräuſche
und Worte müſſen nämlich, bevor ſie über die
Antenne gehen, ſorgfältig aufeinander abge
ſtimmt werden. Hierzu iſt natürlich eine große
Zahl beſonderer Apparate notwendig.

Was alles zum Sendebetrieb gehört, kann
man in dieſem Falle durch einen Blick hinter
die Kuliſſen ſehen. Sendungen, die nicht ſofort
über den Aether geſandt werden, gehen über
den Verſtärkerraum und werden auf Wachs
platten feſtgehalten. Von hier aus werden ſie
entweder ſpäter geſendet oder kommen in das
Schallarchiv der Reichsrundfunkgeſellſchaft.
Wie umfangreich dieſes iſt, zeigt die Zahl von
rund 200 000 Matrizen. Ein einziger Sender
hätte 30 Jahre lang ununterbrochen zu tun,
um das Material dieſes Archives ſenden zu
können.

Neu iſt, daß man in Zukunft auch dur
den Telefonanſchkuß Rundfun

hören kann. Es gibt immer noch in Deutſch
land Gegenden, die unter ſehr ſtarken Rund
funkſtörungen oder ungünſtigen Empfangsver-
hältniſſen leiden. Durch ein neues Verfahren
kann über dem ſogenannten Hochfrequenzdienſt
funk die Sendung über den normalen Fern-
ſprecher abgehört werden. Man empfängt
allerdings nicht mit dem Telefonhörer,
ſondern mit dem üblichen Rundfunkempfänger.
Eine ganze Reihe von Hausbewohnern, die
keinen Fernſprecher beſitzen, können hieran an
geſchloſſen werden, auch mit dem Volks
empfänger. Für den Laien wird es obendrein
erſtaunlich ſein, daß man mit derſelben Leitung
zugleich Rundfunkhören und Fernſprechen kann.

Selbſtverſtändlich iſt die Rundfunk
in duſtrie mit ihren neueſten und beſten Er
zeugniſſen vertreten. Die Apparate wurden ver
vollkommnet und obendrein ver billigt. Jn
einer Halle iſt es weiter möglich. ein direkte s
Geſpräch mit einem auf hoher See befind
lichen „KdF.“- Schiff zu führen. Ein Kurz
wellenſender funkt die Worte hinaus und das
KdF.“Schiff empfängt ſie. Umgekehrt kann

ſich das Schiff mit einer Küſtenfunkſtelle in
Verbindung ſetzen, das die Geſpräche nach der
Rundfunkausſtellung weiter gibt.

Tſchechiſche Ausreden auf deutſchen Proteſt
Prag „erklärt“, „bedauert“ und-,„bestrott“ Eine amtliche Verſautbarung

Berlin, 4. Auguſt. Die deutſche Geſandt
ſchaft in Prag hat gegen die erneute, offen
kundig vorſätzliche Ueberfliegung deutſchen
Reichsgebietes bis zur Stadt Glatz durch
tſchechoſlowakiſche Militärflugzeuge ſchärfſten
Einſpruch bei der tſchecho-ſlowakiſchen Re
gierung erhoben und Beſtrafung der Schuldigen
verlangt.

Das TſchechoSlowakiſche Preßbüro hat
darauf über den Grenzzwiſchenfall in der Nähe
von Glatz eine Meldung veröffentlicht, die
folgendermaßen lautet: „Bei einer Flieger
übung, die am 3. Auguſt in OſtBöhmen ſtatt
fand, verloren drei tſchechoſlowakiſche Flug
z die Orientierung und gerieten über

entſches Gebiet in der Umgebung der Stadt
Glatz. Die deutſche Geſandtſchaft in Prag
ſchritt am 4. Iuan im Außenminiſterium
gegen dieſes Ueberfliegen ein. Das Außen
miniſterium ſprach ſein Bedauern über
dieſen Vorfall aus. Ueberdies werden die

Flieger, die den Zwiſchenfall verſchuldet haben,
beſtraft werden.

e

Das amtliche Tſchecho-Slowakiſche Preß
büro gibt eine Erklärung aus, die mit den
Tatſachen der deutſchen Unterſuchung ſchwer in
Einklang zu bringen iſt. Es iſt völlig un
erfindlich, wie am Mittwoch, als bei klarſtem
Wetter beſte Sicht herrſchte, drei tſchecho
lowakiſche Flieger ſich ſo verflogen haben
ollen, daß ſie über 20 Kilometer über Deutſch
land hinein und dann noch über 40 Kilometer
auf deutſchem Gebiet entlanggeflogen ſein
ſollen. Beſonders erſtaunlich iſt es, daß die
Ueberfülle von Hakenkreuzfahnen, die gerade
an dieſem Tage in Glatz zu Ehren der Teil-
nehmer des Deutſchen Turn und Sportfeſtes
wehten. den ſſchechiſchen Fliegern, die in nur
150 Meter Höhe über der Stadt kreuzten, nich
aufgefallen iſt.Es ſcheint doch ſo zu fein, daß auch gewiſſe
amtliche Stellen in Prag ein Jntereſſe an der

Schaffung von Zvwiſchenfällen
haben, deren Folgen nicht abzuſehen ſind.
Eine Beſtrafung wie ſie in der Meldung
des Preßbüros erwähnt wird, iſt auch ſchon in
früheren Fällen zugeſichert worden, ohne daß
dann eine wirkliche Strafe verhängt wurde.
Gerade in dieſen Tagen werden Tſchechen, die
ſudetendeutſches Blut vergoſſen haben, von
tſchechiſchen Richtern mit kleinſten Strafen bei
reichlich gewährten Bewährungsfriſten in
Gnaden entlaſſen. Man ſcheint ſich an gewiſſen
Prager Stellen darüber keine Rechenſchaft zu
geben, daß auch Deutſchland zu ſolchen Ab
wehrmaßnahmen gezwungen ſein könnte, wie
ſie Frankreich an der Pyrenäengrenze gegenüber Rotſpanien hat treffen müſſen Die Er

xegung der deutſchen Bevölkerung in den über
flogenen Grenzgebieten war und iſt ſo groß,
daß die Schuldigen an ſolchen Zwiſchenfällen
mit der Möglichkeit einer Abwehr
bei wiederholten Grenzverletzungen rechnen
müſſen.

Mit Bajonetten gegen ſudetendeutſche Turner
Ischechische Solcafesko bekommt Tobsuchtsanfä le Wöste Ausschreitoungen in Rospenou

Friedland (IJſergebirge), 4. Auguſt.
Wie man auf tſchechiſcher Seite den Begriff
„Verſtändigungsbereitſchaft“ verſteht, und wie
man den Sudetendeutſchen die Liebe zu der
TſchechoSlowakei beizubringen verſucht, zeigt
der Bericht eines Augenzeugen über die Auf
nahme der BreslauFahrer aus Raſpenaun im
Jſergebirge bei ihrer Heimkehr.

Der Augenzeuge berichtet: Die Teilnehmer
am Deutſchen Turn und Sportfeſt in Breslau,
die aus Raſpenau ſtammten, wurden bei
ihrer. Ankunft am Montagabend auf der
Grenze des reindeutſchen Jſergebirgsortes von
der Kapelle des Ortes und von einer viel
hundertköpfigen Menge empfangen, die den
Breslaufahrern zujubelte und ſie mit er
hobener Rechten grüßte. Die Turner ver
ſammelten ſich nach einer eindrucksvollen Feier
in dem Heim der Turnerſchaft, wo ſie von den
Amtswaltern des Turnvereins begrüßt wurden.
Zuſammen mit ihren Vaner und Ver
wandten verließen die Turner dann wenig
ſpäter das Heim, um in kleinen Gruppen nach
Hauſe zu gehen.

Während des Heimwegs wurden die
Sudetendeutſchen von der in Raſpenau ſtatio
nierten tſchechiſchen Militärwache und von
zahlreichen längs der Bahn beſchäftigten
Tſchechen angepöbelt, und mit Pfui
Rufen und gemeinen Schimpfworten bedacht.
Trotz dieſer Provokationen haben die Sudeten
deutſchen ſich nicht aus der Ruhe bringen
laſſen. Um jeden Zwiſchenfall zu vermeiden,
ſetzten ſie ihren Heimweg ruhig fort.

Als der dienſttuende Korporal ſah, daß die
Provokationen unbeachtet blieben, rief er
durch ſeine Signalpfeife ſeine Leute herbei, die
mit gefälltem Bajonett hinter den
Turnern herliefen. Als ſich eine alte Frau
von ihrem Bekannten mit erhobener Hand
verabſchiedete, nahm die tſchechiſche Soldateska
dies zum Anlaß, um mit gefälltem Bajonett
auf die Frau loszugehen. Unter wüſten Be
ſchimpfungen wurde die alte Frau, ebenſo ihr
Begleiter, aufgefordert, ſchneller zu gehen.

Auch zwei Jungturner, die ſich auf dem
Heimweg befanden, liefen der tobenden Sol
dateska in die Hände. Mit vorgehaltenem
Gewehr wurden ſie gezwungen, vom Rade
zu ſteigen. Nur einem zufällig des Weges

kommenden Gendarmen war es zu danken, daß
die Jungturner nicht zu Boden geſchlagen
wurden. Einzig und allein der Diſziplin und
der Kaltblütigkeit der ſudetendeutſchen Turner
und darüber hinaus der Bevölkerung von
Raſpenau iſt es zu danken, daß hier keine
blutigen Ausſchreitungen vorgekommen ſind.

Wie aus Preßburg gemeldet wird, wurde
im Amtsblatt ein Beſchluß des Kreisgerichts

vom 21. Juli veröffentlicht, der die Ver
breitung von Anſichtskarten mit
dem Bilde Adolf Hitlers verbietet.
Arie wurde vom Kreisgericht Preßburg mit

eſchluß vom 22. Juli die Verbreitung des
Buches „Das Lied der Getreuen“ von Baldur
von Schirach verboten. Die Anſichtskarten
ebenſo wie das Buch ſind in den hiſtoriſchen
Ländern (z. B. Mähren) erlaubt.

99 P AbordnungbeiKunciman
Bevorsfehence Zusommenkonft mit Fenlein

Drahtibericht unseres Korrespondenten
Prag, 4. Auguſt. Der britiſche „Berater“,

Lord Runciman, empfing am Donnerstag
nachmittag, nachdem er in den Mittagsſtunden
dem tſchechiſchen Staatspräſidenten Beneſch,
dem Miniſterpräſidenten Hodza und dem
Außenminiſter Krofta Beſuch abgeſtattet hatte,
die Mitglieder der Verhandlungsabordnung
der Sudetendeutſchen Partei, die von dem
Abgeordneten Kundt geführt wurde.

Wie wir von unterrichteter, Seite ex
fahren, benutzten die Vertreter der Sudeten
deutſchen die Gelegenheit, Lord Runciman zu
erklären, daß ſie bereit ſeien, durch Ueber
reichung zahlreicher Unterlagen ihm ſeine
ſchwierige Aufgabe zu erleichtern. Jm übrigen
handelt es ſich um einen reinen Höflichkeits
beſuch, wobei die politiſchen Probleme nicht
weiter angeſchnitten wurden.

Lord Runciman wird auch in den nächſten
Tagen die Vertreter der Angarn und
Slo waken empfangen, um ſich auch über die
Verhältniſſe der anderen Nationalitäten zu
unterrichten. Mit Sicherheit kann man damit

rechnen, daß in der allernächſten Zeit auch ein
Zuſammentreffen zwiſchen Konrad Henlein
und Lord Runciman ſtattfinden wird. Der
Zeitpunkt dieſes Zuſammentreffens, das wahr
ſcheinlich in einem ſudetendeutſchen
Kurort ſtattfinden wird, ſteht noch nicht feſt.

Die Reichenberger Zeitung hatteLord Runciman einen Sonderberichterſtatter
entgegengeſandt, der während der Fahrt emp
fangen wurde. Runciman erklärte dieſem, daß
er zum erſten Male in die Tſchecho-Slowakei
komme. Seine Gattin weilte bereits 1922 als
Kongreßdelegierte in der TſchechoSlowakei.
Ueber die Möglichkeit einer politiſchen An
näherung zwiſchen Regierung und Minder-
heiten auf Grund der vorgeſchlagenen Be
friedigungsaktionen lehnte Lord Runciman
eine Aeußerung ab.

Die engliſchen Vermittler würden, ſo
äußerte Lord Runciman, ſich in ihren Ar
beiten nicht überſtürzen, ſondern ſorgſamen Er
wägungen den Vorzug geben. Für die aller
nächſte Zeit ſind Beſuche in der Provinz,
vor allem der ſudetendeutſchen
Siedlungsgebiete, vorgeſehen, um über
die Minderheitenfragen Erfahrungen an Ort
und Stelle zu ſammeln.

Keine Auslandsjuden
an ikalieniſchen Schulen

Rom, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Nach einer
amtlichen Verlautbarung ſind im kommenden
Schuljahr ausländiſche jüdiſche Schüler
und Schülerinnen von dem Beſuch der
italieniſchen Schulen und Hoch
ſchulen ausgeſchloſſen. Das iſt dieerſte praktiſche Raſſenſchutz- Maß
nahme, die von der faſchiſtiſchen Regierung
erlaſſen wurde.

Auch die faſchiſtiſchen Jugendorgani-
ſationen dürften in abſehbarer Zeit von
jüdiſchen Elementen endgültig
geſäubert werden. Gegenwärtig werden in
der faſchiſtiſchen Staatsjugend Liſten aus
gearbeitet, die die Namen aller Juden ent
halten, die bisher an vormilitäriſchen Kurſen
der Staatsjugend teilgenommen haben.

Die vatikaniſchen Querſchüſſe
W die faſchiſtiſche Raſſenpolitik haben in
talien, wie nicht anders zu erwarten war,

gerade das Gegenteil der erwarteten Wirkung
ausgelöſt. Das italieniſche Volk hat inſtinktiv
begriffen, das die angekündigten Maßnahmen
gegen die jüdiſche Ueberfremdung für die
Zukunft des Staates von entſcheidender Be
deutung ſind. Muſſolini hat vor kurzem wie
wir meldeten, in ſeiner Antwort auf die feind
ſeligen Aeußerungen des Papſtes gegen den
„Raſſismus“ keinen Zweifel darüber gelaſſen,
daß der Faſchismus den einmal als richtig
anerkannten Weg in der Raſſenfrage mit
eiſerner Konſequenz zu Ende gehen wird. Dieſe
Erklärungen haben in der italieniſchen
Oeffentlichkeit wie aus den Kommentaren
der römiſchen und der Provinz-Preſſe hervor
geht, volle Zuſtimmung gefunden.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es nicht
unintereſſant, feſtzuſtellen, daß die Jtaliener
des Mittelalters das jüdiſche Volk
ſchon als einen läſtigen Fremdkörper
angeſehen haben, gegen den man ſich zur Wehr
ſetzen muß. Ueber dieſes Thema veröffentlicht
die bekannte Zeitſchrift „Vita Jtaliana“ einen
Artikel, aus dem hervorgeht, daß z. B. den
Juden in Mailand verboten war, mit
„Chriſten“ gemeinſame Mahlzeiten einzu
nehmen und gemeinſam zu wohnen. Die Juden
waren ſogar von dem Beſuch der öffentlichen
Bäder ausgeſchloſſen. Sie wurden von den
Behörden gezwungen, e in gelbes
0- Zeichen auf der Bruſt oder auf der
Kopfbedeckung zu tragen, das ſie alſo ſchon
äußerlich als Juden kennzeichnete. Die Miſch
ehe wurde als ein ſchweres Verbrechen ge
ahndet. Die antiſemitiſche Stimmung war
damals ſchon ſo groß, daß den Juden der
Zutritt zu den öffentlichen Aemtern Mailands
verſchloſſen blieb. Auch Perugig hat gegen die
Juden ſehr ſtrenge Geſetze erlaſſen und ſie u. g.
ebenfalls gezwungen, eine beſondere Kleidung
zu tragen. Anfang des 14. Jahrhunderts
mußten die Juden ſogar ihre mobilen und
immobilen Güter angeben. Die Umgehundieſer Beſtimmung wurde mit auherorentits

hohen Geldſtrafen geahndet. Aehnliche Maß
nahmen wurden auch in zahlreichen anderen
italieniſchen Städten erlaſſen.

Wenn auch damals von einer bewußten
Raſſeerkenntnis noch keine Rede ſein konnte,
ſo zeugen doch dieſe Maßnahmen gegen die
Juden von einer inſtinktiven Abwehr. Erſt
der faſchiſtiſche Staat hat die Wichtigkeit des
Raſſeprobleins in allen ſeinen Auswirkungen
erkannt und aus dieſer Erkenntnis heraus iſt
von den italieniſchen Wiſſenſchaftlern jenes
Raſſenmanifeſt aufgeſtellt worden, das zweifel
los die italieniſche Jnnenpolitik der Zukunft
entſcheidend beſtimmen wird. Die erſten jetzt

etroffenen Maßnahmen zur Ausſchaltung desi Einfluſſes auf einzelnen Gebieten des
ffentlichen Lebens Jtaliens laſſen erkennen,

mit welcher Energie der faſchiſtiſche Staat die
entſprechenden Konſequenzen zu ziehen ge
willt iſt.

Engliſcher Militärzug

zum Entgleiſen gebracht
UP, Jeruſalem, 4. Auguſt. (Eig. Meld.)

Südlich von Tulkarem wurde durch Sabotage
ein Militärzug der engliſchenTruppen zum Entgleiſen ge
bracht.

Eine militäriſche Rettungskolonne, die
ſofort von der nächſten Stadt aus an den Ort
des Unglücks entſandt wurde, fiel in einen
Hinterhalt, den arabiſche Terroriſten an der
Straße gelegt hatten. Ein britiſcher Soldatwurde ſower verwundet. Die Engländer
erwiderten das Feuer der Angreifer, die ſi
bald darauf zurückzogen. Es iſt nicht bekannt
geworden, ob ſie Verluſte gehabt haben.

Jn der Altſtadt von Jeruſalem wurde ein
75. Jahre alter Jude durch mehrere Schüſſe
leicht verwundet.

Frankreichs größte Manöver
an der Oſtgrenze

UP. Paris, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Am
Freitag beginnen in einem breiten Streifen
an der franzöſiſchen Oſtgrenze zwiſchen der
Moſel und der Meurthe die größten kom
binierten Luft und Luftabwehrmanöver, die
Frankreich je abgehalten hat. Die Manöper
aufgabe ſieht vor, daß ſtarke Bombengeſchwader
vom Oſten her die franzöſiſche Grenze und die
Maginot-Linie überfliegen und die dahinter
liegenden Jnduſtriezentren angreifen. Die Be
völkerung in dem ganzen Manövergebiet iſt
aufgefordert worden, eine reſtloſe Verdunke
lung der Wohnungen durchzuführen.
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die Diplomaten haben jeht das Wort
Miſitärische lage an der horecnischen Grenze bei Schongfeng vnver ändert

Tokio, 4. Auguſt (Eig. Meld.). Die Lage
an der koreaniſchen Grenze bei Schangfeng
blieb den heutigen Tag über unverändert. Die
Sowjettruppen begnügten ſich damit, von Zeit
u geit, Salven von Artilleriefeuer gegen die
apaniſchen Stellungen abzufeuern; zu regel-
rechten Gefechten kam es jedoch an keiner
Stelle. Die diplomatiſchen Bemühungen zur
Beilegung des Zwiſchenfalles gehen weiter.
Ein Sprecher des japaniſchen Auswärtigen
Amtes äußerte ſich zu dem Vorſchlag, den der
ſtellvertretende Außenminiſter Horinouchi im
Laufe des Donnerstag dem ſowjetruſſiſchen
Geſchäftsträger Smetanin gemacht hatte. Der
Sprecher bezeichnete den japaniſchen Vorſchlag
als „großzügig und vernünftig“. Er erklärte
weiterhin, es hänge jetzt allein von Sowjet-
rußland ab, ob dieſe Vorſchläge, die von einer
großzügigen Auffaſſung diktiert ſeien, ver
wirklicht werden können.

Jm Auftrage der Tokioter Regierung ſprach
der japaniſche Botſchafter in Moskau,
Shigimitſu, am Donnerstag beim ſowjet
ruſſiſchen Außenkommiſſar Litwinow
Finkelſtein vor. Japan würde, ſo heißt es,
verſuchen, konkrete Maßnahmen insbeſondere
zur Demarkation der Grenze vorzuſchlagen,
wozu alles Material, worüber die drei inter
eſſterten Staaten (Japan, Mandſchukuo und die
Sowjetunion) verfügten, einer gemiſchten
Kommiſſion unterbreitet werden ſolle. Bei den
Moskauer Verhandlungen wurden bisher
iedoch keine Reſultate erzielt.

London glaubt an keinen Krieg
zwiſchen Moskan und Tokio

London, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Nach An
ſicht hieſiger unterrichteter Kreiſe haben weder
Japan noch Sowjetrußland ein Jntereſſe daran,
den augenblicklichen Grenzkrieg zu einem Krieg
im großen Stil werden zu laſſen; Japan be
e wegen ſeiner Jnanſpruchnahme durch
en China-Konflikt, Sowjetrußland jedoch aus

einer Reihe von Gründen, von denen jeder
allein genügen würde, vom Standpunkt
Moskaus aus einen Krieg augenblicklich nicht
wünſchenswert erſcheinen zu laſſen. Ein
Engagement im Fernen Oſten würde einmal
das politiſche Gewicht der Sowjet
union in Europa erheblich beein-
trächtigen. Zum anderen verfüge die Rote
Armee im Augenblick nicht über ge
nügend ausgebildete Offiziere,
um einen Krieg im großen Stil führen zu
können. Zuverläſſigen Schätzungen zufolge ſind
zwei Drittel aller Offiziere vom Oberſt auf
wärts im Laufe der „Säuberungsaktion“ der
letzten Monate verſchwunden. An ihre Stelle
ſind Leute mit nicht annähernd der gleichen
militäriſchen Erfahrung getreten. Ein guter
Bekannter unſeres Korreſpondenten, der kürz-
lich aus Sowjetrußland nach England zurück
kehrte und der außergewöhnlich vielſeitige Ge
legenheit hatte, ſich ein Bild von der Lage der
Roten Armee zu machen, verſichert, daß tat
ſächlich 89 v. H. des höherenOffizierskorps den Säuberungs-
aktionen zum Opfer gefallen iſt.

Nicht zu unterſchätzen iſt auch die
Schwächung der Jnduſtrie und des
Ver kehrsweſens durch die Abſetzung und
Beſeitigung zahlreicher Beamter, die des
„Trotzkismus“ verdächtigt wurden oder aus
anderen Gründen ſich unbeliebt gemacht haben.

Paris hält ſich aus dem
neuen Konflikt völlig heraus
Paris, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Die fran

zöſiſche Regierung hat beſchloſſen, ſich
gänzlich aus dem ruſſiſchejapa
iſſchen Grenzkonflikt fern zuhalten, und auch in Zukunft in allen
ſolchen Fällen eine Politik des Desintereſſe
ments zu verfolgen. Das entſpräche, ſo wird
erklärt, durchaus dem Buchſtaben des
ruſſiſche franzöſiſchen Vertrages
deſſen Verpflichtungen ausdrücklich au
Europa beſchränkt ſeien.

Dieſe Klarſtellung der franzöſiſchen Haltun
dem FernOſtKonflikt gegenüber iſt zum Tei
eine Folge verſchiedener Beſprechungen im
Quai d'Orſay. Außenminiſter Bonnet empfing
den ſowjetruſſiſchen Botſchafter Suritz zu einer
längeren Ausſprache. Suritz beſchwerte ſich
dabei über die Haltung eines Teiles der fran
zöſiſchen Preſſe, die „in einſeitiger Weiſe die
Sowjetunion beſchuldige“,

Keine Einigkeit zwiſchen
Kreml und Sowſekarmee

Warſchau, 4. Auguſt. (Eig. Meld.) Die
roten Machthaber in Moskau haben in einem
Kommunique der amtlichen Telegraphen
agentur „Taß“ abgeſtritten, daß mandſchuriſche
und koreaniſche Ortſchaften von Sowjetfliegern
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bombardiert worden ſeien. Zwiſchen dem
Kreml, der vor einem offenen Kriegsaus-
bruch zurückſcheut, und der oberſten Führung
der Sowjetarmee, die zu einem Angriff
drängt, herrſchen ſehr ſtarke Gegen
ſätz e. Nach den hier eintreffenden Meldungen
ſollen ſelbſt Militärs angeſichts der ſchweren
Niederlagen der Sowjetruſſen an der mand
ſchuriſch-koreaniſchen Grenze nicht mehr einig
ſein. Jn Moskauer Militärkreiſen erinnert
man nämlich daran, daß die rote Luftflotte
trotz ihrer zahlenmäßigen Stärke veraltet ſei,

und ſomit den japaniſchen Luftſtreitkräften
nicht gewachſen ſei. Dies ſei deutlich bei den
letzten Zuſammenſtößen zutage getreten.

Jn allen größeren Sowäjetſtädten von
Leningrad bis Wladiwoſtok fanden wieder
antijapaniſche Kundgebungen ſtatt.Die Sowjetpreſſe veröffentlicht in großer Auf
machung antijapaniſche Artikel. Die „Prawda“
ſchreibt u. a., daß nicht nur die rote Armee,
ſondern die geſamte Bevölkerung der Sowjet
union (2) zum Kampf gegen Japan bereit ſei,
„falls Japan noch weiter angreife“.

Wieder Wehrverſammlungen
Ersfmalig im Herbst 1938 Versammlungen in Zukunft im Aprif und
November Aufforderung zur Teilnahme durch öffentliche Bekanntgabe

Berlin, 4. Auguſt. Reichsinnenminiſter Dr.
Frick hat Richtlinien für die Mitwirkung der
Behörden der allgemeinen und inneren Ver
waltung bei der Wehrüberwachung er-
laſſen. Die Behörden, insbeſondere alle Polizei
vehörden, haben die Wehrerſatzdienſtſtellen bei
der Ueberwachung der im wehrpflichtigen Alter
ſtehenden Perſonen zu unterſtützen. Zu den
Aufgaben der polizeilichen Meldebehörden ge
hört es insbeſondere, bei perſönlichen An und
Abmeldungen im wehrpflichtigen Alter ſtehen
den Perſonen auf Grund der vorgewieſenen
Militärdienſt Ausweiſe feſtzuſtellen, in
welchem Wehrdienſtverhältnis der Betreffende
ſteht und die Wehrpflichtigen des Beurlaubten
ſtandes, die in Wehrüberwachung ſtehen, auf.
ihre Meldepflicht hinzuweiſen. Den Wehr-

pflichtigen des Beurlaubtenſtandes ſoll dadurch
die perſönliche Verantwortung für die Melde
pflicht gegenüber den Wehrerſatzdienſtſtellen
abgenommen werden. Die e urgg des
Wehrdienſtverhältniſſes iſt an Hand der Wehr-
päſſe oder ſonſtigen über das Wehrpflichtver
hältnis erteilten Ausweiſe vorzunehmen.

Der Erlaß regelt weiter die Beteiligung
der Kreispolizeibehörden bei den Wehrver-
ſammlungen. Es wird dabei mitgeteilt,
daß Wehrverſammlungen erſtmalig im
Herbſt 1938 ſtattfinden ſollen. Ju den Auf
ren der Polizei gehört die Bereitſtellung

er Verſammlungsräume und die Stellung

von Ordnungsperſonal. Ueber die Bedeutung
der Wehrverſammlung, die damit wieder in
Deutſchland eingeführt wird, unterrichtet die
im November 1937 ergangene Verordnung
über die Wehrüberwachung.

Danach dient die Wehrverſammlung der
Prüfung und Ergänzung der im Beſitz
der Wehrpflichtigen des Beurlaubtenſtandes
befindlichen Wehrpäſſe uſw., der Be
lehrung über ihre Pflichten im Beur-
laubtenſtand, der Prüfung der Perſo
nalkarteien, der Wehrerſatzdienſtſtellen
und dem Vorbringen von Meldungen und
Ge ſuchen Die Wehrverſammlungen werden
in der Regel von den Wehrbezirksoffizieren
innerhalb ihrer Wehrmeldebezirke abgehalten.

Zu einer Wehrverſammlung können nach
der Verordnung herangezogen werden die
Wehrpflichtigen der Reſerve zweimal
im Jahr die Wehrpflichtigen der Land
wehr und des Landſturmes einmal
im Jahr. Die Frühjahrswehrverſammlungen
finden in der Regel im April, die Herbſtwehrver-
ſammlungen in der Regel im November ſtatt.
Zur Teilnahme wird in der Regel durch
öffentliche Bekanntgabe aufgefordert.
Daneben können die einzelnen Wehrpflichtigen
auch ſchriftlich aufgefordert werden. Für die
Teilnahme an einer Wehrverſammlung wird
keinerlei Vergütung oder Fahrgelderſatz
gewährt.

Vor Kampf um Auechſilber-Bergwerke

franco kontrolliert bereits 90 v. H. aller Erzvorkommen in Spanien
Wieder zwei Infernationdle Brigaden aufgerieben

Franzöſiſch-ſpaniſche Grenze, 4. Auguſt.
(Eig. Meld.) Nachdem im Don-Benito
Abſchnitt ein großer Teil der von den
Milizen bei ihrem Rückzug zerſtörten Brücken
wiederhergeſtellt worden iſt, konnte jetzt auch
der Eiſenbahnverkehr zwiſchen der Stadt Don
Benito und Merida wieder aufgenommen
werden. Damit beſteht eine ununterbrochene
Bahnverbindung zwiſchen Badajoz und Don
Benito, was für die weiteren militäriſchen
Operationen in dieſem Abſchnitt von außer
ordentlichem Wert iſt. Sie dürften ſich jetzt
auf die großen Queckſilber-Bergwerke
bei Almaden richten, die u den
reichſten der Welt gehören. urch die
ſyſtematiſche Erweiterung des am Tajo ge
legenen Brückenkopfes Puente del Arzobiſpo
werden auch die Bergwerke von San Quiteria
bedroht:

Schon heute verfügt Franco, wie aus
den letzten in Burgos veröffentlichten Berichten
hervorgeht, über gewaltige Erzreichtümer, denn
er kontrolliert nicht weniger als
90 v. H. aller ſpaniſchen Erzvor-
kommen. Die geſamten Phyrit, Kupfer
und Eiſenerz-Lager in Spanien ſtellen 80 v. H.
des europäiſchen und 60 v. H. des Erzvor
kommens der Welt dar.

Bei ſchweren Kämpfen im Norden der
Sierra de los Caballos und bei Pobla de
Mazalucas ſind zwei internationale
Brigaden vollſtändig aufgerieben
worden, und zwar die 14. Brigade des Oberſt
Yepoff, die hauptſächlich aus Kanadiern und
Tſchechen beſteht und die berühmte 16. Brigade,
die ſogenannte MarſeillaiſeBrigade“, die aus
Belgiern und Tſchechen gebildet wurde.

Das evangeliſche Oeſterreich

dankt dem Führer
Wien, 4. Auguſt. Jm Namen der evange

liſchen Kirche in der Oſtmark hat der Evange
liſche Oberkirchenrat in Wien an den Führer
eine Dankadreſſe gerichtet, in der Adolf Hitler
der Dank für das große Aufbauwerk, das ſeit
dem 13. März dieſes Jahres in der Oſtmark
durchgeführt wird und für die Schaffung des
neuen deutſchen Eherechts zum Ausdruck ge
bracht wird.

Den Segen dieſer Tat, ſo heißt es hierzuu. a. in dieſen Schreiben an den Führer, wiſſe

die evangeliſche Kirche in der Oſtmark be
ſonders zu würdigen. Jm ganzen Groß
deutſchen Reich werde durch dieſes Geſetz die
Einheit der ſittlichen Anſchauung des deutſchen
ent auf dem wichtigen Gebiet der Ehe her
geſtellt.
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Landesverräter hingerichtet
Berlin, 4. Auguſt. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt

mit: Am Mittwoch, dem 3. Auguſt, iſt der vom
Reichskriegsgericht wegen Landesverrats zum
Tode verurteilte Wilhelm Kaſchel aus
Dresden, geboren am 4. September 1915
in Lewin, Kreis Glatz, hingerichtet
worden.

Kaſchel iſt, getrieben von Geld gier, ganz
aus freien Stücken mit einem aus
ländiſchen Nachrichtendienſt in Verbindung ge
treten und hat es dann unternommen, wichtige
militäriſche Geheimniſſe zu ver
raten er hat ſich nicht geſcheut, ſich bei der
Ausführung ſeines landesverräteriſchen Unter
nehmens eines jungen Mädchens als Mittels
perſon zu bedienen. Sein verbrecheriſcher Wille
war derart groß, daß der Tod die einzige ge
rechte Sühne für ſeine treu und ehrloſe Tat
ſein konnte.
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Weltumfliegung Berkrams

mit planmäßiger Maſchine
Berlin, 4. Auguſt. Am Donnerstag um

22.05 Uhr landete der Auſtralienflieger Hans
Bertram mit der planmäßigenMaſchine der Strecke Liſſabon--Berlin nach
der Rückkehr von ſeiner Weltumfliegung auf
dem Flughafen Tempelhof.

Bertram hatte dieſen Flug nicht unter
nommen, um einen Rekord aufzuſtellen, ſondern
ihm lag lediglich daran, den Beweis zu er
bringen, daß es heute möglich iſt, mit den
beſtehenden internationalen Luftlinien an
Hand des Kursbuches die Welt zu
umfliegen. VBertram brauchte für ſeinen
Flug, der ihn von Berlin über den Jrak,
Karachi, Kalkütta, Bangkok, Manila, Honolulu,
San Franzisko, New York, Liſſabon wieder nach
Berlin führte, genau 20 Tage, 21 Stunden
und 35 Minuten.

In wenigen Yellen
Die Stadt Berlin hat mit der Um

benennungſpon rund 50 Straßen
begonnen, die bisher noch in mehr oder
minder getarnter Weiſe Namen von Juden
oder Miſchlingen trugen.

Die Beſucher des Großen Preiſes von
Europa für Motorräder am 7. Auguſt auf dem

Sachſenring in Hohenſtein-Ernſtthal
werden am Sonntag ein ganz beſonderes Er
lebnis haben der deutſche Volkswagen
„Kraft durch Freude wird ihnen in
ſeinen drei Formen vorgeführt werden.

Der 200. Kinder- Transport in das
Altreich hat jetzt Wien verlaſſen. Er
bringt 530 erholungsbedürftige kleine Wiener
Jungen und Mädel nach Habelſchwerdt in
Schleſien. Jnsgeſamt hat damit das Altreich
bis jetzt 111678 Kinder aus der Oſtmark auf-
r Wungt Davon ſtammten rund 44 000 aus

er Donaumetropole.

Donnerstag ſtartete in Rangsdorf der be
kannte deutſche Flieger Gerd Achgelis mit
ſeinem 50 PS ſtarken Bückers „Student“ z
einem großen Nordlandflug, der ihn
über Dänemark nach Schweden, Norwegen,
Finnland, Eſtland und Lettland führt.

Der ehemalige bayeriſche Miniſterpräſident
Dr. Held iſt im Alter von 70 Jahren ge
ſtorben.

Die ſeit einigen Tagen durchgeführte Suche
argentiniſcher, und chileniſcher Küſtendampfer
nach dem vermißten deutſchen Schul
ſchiff „Admiral Karpfanger“ iſt bis
herrohne Erfol gre Die chileniſchenMarinebehörden d en jetzt den Dampfer

„Valvarino“ beauftragt, bis Kap Horn
herunterzufahren und von dort aus die Suche
in dem Gebiet nördlich von Kap Bilar fort

zuſetzen. eDer Erſte Lord der engliſchen Admiralität,
Duff Cooper, verließ Portsmouth, um ſich
an Bod der Admiralitätsyacht auf eine Oſtſee
t zu begeben. Er trifft am Freitag in

iel ein.
Die SuezKanal- Geſellſchaft hat ſich bereit

erklärt, ſich mit einem Betrag von 300 000
ägyptiſchen Pfund an den Koſten des Baues
einer Miklitärſtraße Port SaidSuez zu beteiligen. Die Geſamtkoſten be
tragen 445 000 ägyptiſche Pfund.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik: Dr. GerhardMalbeck; Politiſche und allgemeine Nachrichten: Dr. Wilhelm
Hambach; Wirtſchaft: Diplom Kaufm. Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt (in Urlaub),
i. V. Jngeborg Ritter; Frauenfragen und Reiſezeitung:
Jngeborg Ritter; Kommunalpolitik und halliſcher Lokal-
teil: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg,
Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels;
Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merſeburg: Ernſt Gericke, Halle (in Urlaub), i. V.
Friedrich Kelp, Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenleiter: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr. 57;
für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Heinz Liebau;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW e G6s,

Charlottenſtraße 82 (Fernruf 173 395).
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1938

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 16 über 69 50d
Halle und Umgebung Pl. 16 über 40 600
davon Bitterfeld. Pl. 14 Aber 5 800Delitzſch Eilenburg Pl. 13 J e 45500

Merſeburg Pl. 18 2100Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 1 2 6000
Ausgabe Naumbürg Pl. 12 m Uber 5 000
Ausgabe Weißenfels z Pl. 12 6100Ausgabe Zeitz Pl. 18 v n m 78800
Zur GauPreſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 11 e 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 506
Mitteldeutſcher Nativnal-Verlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“-Druckerei, Zeitz
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Jenny Jugo
Gustav Fröhlich

in dem Tobis Film

Die kleine
und die

große liebe
Ein wauberhaftes, fesselndes
Liebesmärchen aus unseren

Tagen.

uſturfiim kox Wochenschau

CAPITOI,
Lauchstädter Straße

Eine Woche ausgelassenster
Heiterkeit

Wir zeigen ab heoute:
Karl Bunjes Geschichte einer

Fronikameradschaft

Musketier Meler III

Frontsoldaten, wie sie wirklich
waren, ein buntes Gemisch aus
allen Volksschichten in Heiterkeit

und Ernst. Rudi Godden als
Musketier Meier III mit Hermann
j Speelmans, Günther Lüders
und vielen anderen schmeißen
den Laden und garantieren für

köstlichste Unterhaltung

Täglich 4.00 6.10 8.30 Uhr

Sonntag 230 Uhr,
Jugendvorstellung

W

e
J

S S S 2 S SS

neute 4 Uhr: Konzert

Sonnabend, 4 Uhr
Tanz am Nachmittag

9 8 Uhr:
Iaternenlest, Tanz

r

7

sind unsere

KuchenNledrige Preise und gute
Verarbeitung machen Ihnen

C

W

die Wahl leicht. I
Gebr. JungvlutHalle, Albrechtstr. 57 T
Bernburger Straße 25

Ehestands-Darlehn werden

r

Unseren Lesern empfehlen wer den
Schnelldienst

HAMBURG-NEW VORR
Jeden Donnnerstag

ber Southampton und Cherboumy
mit den Dampfern

2NE V YTORKe, HAMBVRGe
DEVTSCHLANDe, HANSAc

der
HANMBURG-AMBERIRA LINIE

Werktags: 4.00, 6.00, 8.30
Für Jugendliche nicht zugelassen.

Beſucht die Vergnügungs-

ſtäkken unſerer Jnferenten!

Auskünfte und Buchungen durch

sämtliche MNZ Geschäftsste IIen
sowie Hapa g-Reisebüro
Halle-Saale, Roter Turm

Freitag, den 5. Auguſt 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
6.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf.

6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10
(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe.
9.30: Hopp, Mariannchen! 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Sendepauſe. 10.30: Wetter, Programm. 10.40:Heute vor Jahren. 11.00: Reichsſendung: Er
öffnung der 15. Großen Deutſchen Rundfunkausſtellung
1938. Anſchließend: Militärkonzert. Dazwiſchen: Die
älteſten Rundfunkteilnehmer vor dem Mikrophon. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
15.00: Von Kuhbuben und Wäldern. 15.30: Der Brenn
ſpiegel. 16.00: Und nun klingt Danzig auf. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirlſchaftsnachrichten,
Marktbericht des Reichsnährſtandes. 18.00: Erlebniſſe
bei den Mean. 18.20: Konzertſtunde. 18.40:Deutſchland zur See. 19.00: Unſer das Land (X).
1950: Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten.
20.10: Muſik aus Dresden. 22.00: Nachrichten, Wetter,
WaſſerWächterdienſt, Sport. 22.15: Hörberichte vom
Segelflug Wettbewerb in der Rhön. 22.30: Tanz
und Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik. Schluß: 3 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571 5

5.00 Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40. Gymnaſtik.
10:00: Raumordnung ſchafft Raummehrung. 106.30:
Tag der Jugend. 11.00: Reichsſendung: Eröffnung
der 15. Großen Deutſchen Rundfunkaäusſtellung. 12.00:
Reichsſendung: Militärkonzert. 12.55 (Pauſe): Nach
richten. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei 15.00:. Wetter, Markt und Börſenberichte.
15.15: Kinderliederſingen. 15.30: Hier werden Köpfe
und Zungen verbrannt. Anſchließend: Programm.
16.00: Nachmittagskonzert. 17.30: Neue Lieder.
18.00: Und jetzt iſt Feierabend. 19.00: Deutſch
landecho. 19.15: Zauber des Jnſtruments. 20.00:
Kernſpruch, Nachrichten. Wetter. 20.10: Neue deutſche
Blasmuſik. 21.00: Wilfried Krüger ſpielt. 22.00:
Nachrichten Wetter, Sport. 22.15: Deutſchlandecho.
Schlußtage der nationalen Wettbewerbe unſerer Segel
flieger. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetterbericht. 23.00: Unterhaltung und Tanz. 24.00:
Nachtmuſik. 0.55——-1.06 (Pauſe) Zeitzeichen. Schluß:
2.00 Uhr.

m

W Rundfuntz We
Sonnabend, den 6. Auguſt 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: MorgeWetter 6.10: Ghinnaſtit, 6.30. Fruytongergtul,
7.00--7. 10. (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20. Kleine Muſik. 8.30:. Morgenmuſik. 9.30Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe.
10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Erzeugung und
Verbrauch 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Miltags
konzert. 13.00—13. 15. (Pauſe): Zeit, Nachrichten
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend
Muſik nach Tiſch. 15.20. Vom Kuckuck und vom Eſel
15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten 10.00:
Der frohe Samstagnachmittag. 18.00: Gegenwoerts-
lexikon: Einheitsbatterie, Klärgas Rollſtetg. 18.15:
Tanzt alle mit. 109.00: Volkslieder und tänze
19.50: Letztes Training zum Großen Preis von Europa
auf dem Sachſenring. 20.00: Nachrichten. 29.10
Melodie der Fröhlichkeit. 22.10: Nachrichten Wetter,
Sport 22.30: Nachtmuſik. 2.00: Nachtmuſik zur
Unterhaltung. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel Wetter. 86.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf Nachrichten. 6.10: Schallauf
nahmen. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit,
9.40: Sendepauſe. 10.00: Soldaten unter fremden
Fahnen. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchließend: Wetter. 12.00:

Nittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt- und Börſen
berichte. 15.15: Buntes Wochenende, Anſchließend:
Programm. 16.00: Der frohe Samstagnachmittag des
Reichsſenders Köln. 18.00: Kleines Jntermezzo.
18.15: Geheimniſſe des Hörberichtes. 19.00: Deutſch
landecho. 19.15: Und jetzt iſt Feierabend.
20.00: Kernſpruch Nachrichten, Wetter. 20.10: Feſt
licher Abend. 22.00: Nachrichten. Wetter, Sport.
22.10: Echo von den WörtherSeeSportfeſten. 22.45:
Seewetterbericht. 28.00: Wir tanzen in den Sonntag
24.00 Heut tanzen wir. 0.55-1.06 (Pauſe): Zeit
zeichen. Schluß 2.00 Uhr,

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Geſamtansgabe
o

z Jn der (überh L S 3 70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Wortanzeigenpreis hat nur Süältigkeit für private Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Keblen-Augeboks Junger
Müller

oder kräftiger Ar

Wir suchen zum sofortigen Antritt mit

II
der nachweislich mit der Handhabung modernster
Großbagger und Großabsehber vertraut ist. Berat
werber, die diese Bedingung erfüſſen, werden ge-
beten, sich unter Beifügung von Zeugnisabschriften
und Lebenslauf und unter Angabe der Gehalfs-
ansprüche und des frühesten Antrittstermines
zu wenden an die Personalabteilung der

Aktiengeselschaft Sächsische Werke
Dresden A, 24, Bismarckplat 2/8.

beitsburſche für
Holländermühle

Brotbäckerei
wird ſofort ge
ſucht. Zuſchriften
m. Lohnforderung
an Selma Müller
MühleKleinWöl
kau üb. Eilenburg

Jungen
Bäcker
geſellen

für ſofort geſucht.

Angebote an

Elſenflechterkolonne

für Bauſtelle Wolfen
ſofort geſucht

Lenz K Co., HalleG.
Königſtraße 87

Tiefbaugrbeiter
für Ausſchachten von Waſſer
leitungs Rohrgräben, evtl. im
Akkord, ſofort geſucht.

Ernſt Vieweg, Tiefban, Geiſtſtr. 48

Mehrere Arbeiksburſchen
ſofort geſucht

Eiswerke Paſſendorf,
Fernſprecher 22589

Albert Glaſer,
Tüchtiger Bäckermeiſter,

Bäckergeſelle WettinSaale.
(Ofenarbeiter),nicht unter 25 J., Bäckergeſelle

der in allen Fä junger, ſofort ge
chern bewandert ſucht.
iſt, bei hohem g.Lohn zum 7. 8. en
geſucht.

Paul Henſe, bei Eisleben.
Bäckermeiſter,
Ammendorf, Filialleiterin

Hindenburgſtr. 35 in “ge Erkran

kung der jetzigen
zum 1. 9. 1938
für mein Geſchäft
in Bitterfeld ge

Schwalben ſucht. Damen,
weg 15, I. welche imſtande

Laufburſche
Radfahrer, ſofort
geſucht. HalleS.,

ſind, ein Geſchäft
nach gegebenen
Richtlinien zu
führen, wollen
ſich unter Beifü
gung v. Zeugnis
abſchrift., Lebens
lauf u. Lichtbild
unter B. 9618. an
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1,

Junges
Mädchen

nicht unter 18 J.,
für Haushalt und
Geſchäft ſtellt ein

A. Recknagel,

Fleiſchermeiſter

HalleS., Ludw.
WuchererStr. 29.
Zweites Mädchen
vorhanden.

Köchin für
Großbetrieb

erfahren, evang.,

zum 1. 9. geſucht.
Anlernen junger

Mädchen erfor
derlich. Bewer
bungen, Zeug
niſſe, Lichtbild an

Marthahaus,
HalleS.,

Sophienſtraße

Parkett Hönemann
ſelertsoſf. v. Lager heeloeen Heieaten
Oetzaver Str. S Tel. 238 31

Bobby Allein
entflogen. Sittich ſtehende

Aen net ren Dame. Tier
Gegen Belohnung u. ſympatbiſche

Motorrad Halle S. Blumen Srſcheinung,wirt
350 ccm, Triumph
Sport, ſehr gut
erhalten, zu ver
kaufen. Dölkau
Nr. 30.

thalſtraße 9, I.

mnz bringt
vorkeilhafte
Angeboke

Unsere Geschäftsstellen

Große Ulrichstraße 57 und Riebeckplatz
sind am Sonnabend
ab 4 Uhr nachmittags geschlossen

Laternenfest 1938

Die für die Sonntags ausgabe bestimm-
ten Aufträge bitten wir deshalb unserer

Geschäftsstelle Geiststr. 47
die geöffnet bleibt, zusuleiten.

Mitteldeutsche National- Zeitung
Anseigen- Abteilung

Suche

z. 15. 8. eine
Hausgehilfin
für großen Guts

Junges
Hausmädchen
für ſofort geſucht
Bäckerei Kluge,

Ammendorf,

ſchaftlich u. ſolid,
bürotätig, eigenen
Haushalt, ſucht
mit älterem, ge
bildetem, evang.
Herrn Bekannt
ſchaft zw. Heirat.
Angebote unter
G. 1200 an die
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

e

Maekt

Grundſtück
7 Zimmer nebſt
Zubehör u. Gar
ten, zu verkaufen.
Angebote unter
M 1662 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

a
Halbſchuhe

für Einlagen
extra weit u. mit
erhöhtem Schaft,

Billiger
M -Hapag-Wochenend Sonderzug

n e ch

Herlin
Sonnabend /Sonnfag 13./14. Auguſt

zur Groben deutschen Rundfunkousstellung und
zum Besuch des leſchtofhletik läncderkampfes
Deufschland Ameriko im Olympio Stodion

Hin fahrt Sonnabend
14.72 Uhr ob Holle (Scole) an 22.44 Uhr
14.40 Uhr J Bitterfeld 22.15 Uhr16.26 Uhr on Berlin Anh. f. ob 20.25 Uhr

Fohrpreise hin und zurück
3. Klosse ab Hoſle (Scoole) RM 6,80

3. Klasseo ab Bitterfeld RM 5,60
Der Sonderzug führt cuch die 2. Wagenklesse

Einfriftspreise:
Zur Rundfunkausstellung RM 0,80 pro Person
leichfothletſk-länderkampf im Olympio-Stodion

Sonnobend von RM 40 bis RM 4,90
Sonnfog von RM 2,30 bis RM 6, 60

einschl. Vorverkoufsgeböhr und Sportgresches

Die Eintrittskarten für die leichtofhletlkveran-
stoltung sind nur bis 3. August mittogs im Vor-
verkauf erhältlich Sofortige Bestel lung ist daher

dringend nofwendig
Veranstalter:

Hopaog-Reisebüro Holle (Scole)

Auskunft und Kartenverkouf:
Geschäftsstellen der MNZ sowie im flapog- Reise

böro Holle (Scoole) im Rofen Torm
(fernruf 29960 und 325 38)

Weiße Srudemit armer ge fensterschelven
Merkäule braucht, verkauft Moebius

billig Bornack, Halle Dessauer Straße 5
Oſendorfer Str. 7

RohgSals Kinderbett Kinder
veſchwerden ut erhalten, 1200 ſportwagen

erhältlich
Oscar Ballin jun. mal 50, fahrbar, faſt neu, zu ver

haushalt. Krey Hindenburgſtr. 5.

ſing, Brehna,

Leipziger Straße 68 verkauft Krebs,

e Halle, MozartSchlaſzimmer m
kaufen. HalleS
Peſtalozziſtr. 14,
parterre rechts.

im Zuge einer Hilfsaktion für die
österreichischen Winzer bezogen:

1937er Stein-Veliiner
ein guter Tisch- und Bovlenwein Literfasche 110

melden. Bezirk Halle.

Stenotypiſtin
geſucht. Nur handſchriftliche
Angebote mit Lebenslauf, Zeug
nisabſchriften, Bild u. Gehalts

o. Gl.

Traubensaft

Für Freunde alkoholfreier Getränke: q. Gl.

Apfelsaft Karaffe 25 Fl. 52
fl. 95

anſprüchen ſind zu richten an
Kaufmänniſche Krankenkaſſe Halle

Perſonalabteilung

Pikante Sachen zum Abendbrot:

Bratheringe Hausfr.-Art 2 Club-Dosen 45

Fettheringe i. Tom. Dese 32
und 3 W Rabatt

Halle Steinweg 13, Geiststraße 16, Stein
tor7, Ruf 55161, Reilstr. 5, Ruf 312 15

VIIGRABE
rknösreeet

Ronloristin
mit deuflicher, flotter Handschrift für
Fernsprecher und leichte Kontorarbei-
ten bei gutem Gehalt für bald, spate-
stens 1. Oktober 1938 gesucht. Nur
hand schriftliche Bewerbungen mit ge-
nauer Angabe bisheriger Tsfigkeit,
Zeugnisabschriften und Gehaltsforde-
rung beifügen. Arbeitszeit geteilt
Kennfnisse der Lebensmittelbranche
beyorzugt. Mord eHalle (Saale), Gr. Ulrichstraße 58

Miet
heouche

3-42 Zimmer
Wohnung

Halle od. nähere
Umgebung, ſoſort
oder ſpäter zu
mieten geſucht.
Angebote unter
L 1044 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2 bis 3 Zimmer,
zum 1. 9. oder
1. 10. Südviertel
zu mieten geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 196 62 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Speiſezimmer

Küchen
Polſtermöbel
Eig. Polſterwerkſtatt
Otto Mätſchke
Gr. Klausſtraße 32/38

Eheſtandsdarlehn
Freier Transport

erhältlich bei
„Fußwohl“,

nur Kirchner
ſtraße 184.

der elegante zuverlässige 282Personen wagen Beleidigung,
Limousinen Cabriolets die ich gegen die

Sofort Heferbarl Schneidermeiſte
Unverbindliche Vorführung rin Frau JdaGörk

Tauseher, Halie (S.) aus Eisdorf aus
Hindenburgstraße 6 Fernruf 292 67 geſprochen habe,

nehme ich reue-
h e S voll zurück.

Wilhelm Deckert,gelaveebehe Tieeneeht et
bei Halle Saale.

Teilhaber Weiße
(ſtiller od. reger)
mit 10 bis 12000

Mark Einlage,
für Konfektions
geſchäft ſofort ge

ſucht. Angebote
unter M 1661 an
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Angorakatze ver
kauft billig Tier
aſyl, Halle (S.),
Steffensſtr. 18a.

Grudeöten
verkauft biliignerrer. nur einwes so m. Etsschränhe

Albino- und
Jltisfrettchen
Jungtiere, je St.
8 und 10 RM.
gibt ab
P. Richter, Kroſigk

über HalleS.

Maud eben
schon ab RM. 31.50
Vorführung ganz zwanglos

etallwaren Nekel-hecker
rophefe

Kl. Brauhausſtr. un



5. Tuqus 1933

Zum Oberſt beim Skabe
der Waffenmeiſterſchule beförderk

r

Oberst (E) Laule

Der Führer und Reichskanzler hat den
Oberſtleutnant beim Stabe der Waffenmeiſter
ſchule der Luftwaffe in Halle, Laule, zum
Oberſt befördert.

Am 1. April 1911 trat der Fahnenjunker
Laule in das Jnfanterie- Regiment 112 ein
und wurde dort im Jahre 1912 zum Leutnant
befördert. Bis zum Ausbruch des Weltkrieges
gehörte der damalige Leutnant Laule dem
Regiment als Kompanieoffizier an und rückte
im Auguſt 1914 als Kompanieführer ins Feld.
Bereits nach einigen Wochen erfolgte die
Ernennung zum Adjutanten des I. Bataillons.
Jn dieſer Zeit war der jetzige Generalfeld
marſchall und damalige Leutnant Hermann
Göring ebenfalls Bataillonsadjutant, und
zwar beim II./J.-R. 112. Am 22. Oktober 1914
wurde Leutnant Laule zum Regiments
adjutanten ernannt und blieb auf dieſem
Poſten auch als Oberleutnant bis zu ſeiner
Ernennung zum Adjutanten der 58. Jnfanterie
Brigade, die am 1. Februar 1917 erfolgte.
Jm Herbſt 1918 wurde Oberleutnant Laule der
6. ReſerveDiviſion als 2. Generalſtabsoffizier
zugeteilt und wechſelte mit ſeiner neuen
Truppe von dem weſtlichen auf den maze
doniſchen Kriegsſchauplatz. Dort erlebte er den
Zuſammenbruch und unter General von
Steuben den Rückmarſch der 11. Armee mit.

Nach dem Kriege gehörte der Oberleutnant
kurze Zeit der 58. Brigade, wiederum als
Adjutant, an und wurde dann in den
Großen Generalſtab kommandiert, dem
er bis zur Auflöſung angehörte. Nach einigen
Jahren im Reichswehrminiſterium kam Ober
leutnant Laule nach Dresden in den Stab der
4. Diviſion, wurde als Hauptmann im Januar
1923 Regimentsadjutant beim J.-R. 14 in
Konſtanz und übernahm nach dreijähriger
Tätigkeit bei der Kommandantur in Stuttgart
als Kompaniechef die Traditionskompanie
„von Hindenburg“ des 3. Garderegiments im
J.R. 9 in Potsdam. Jn dieſer Stellung blieb
er bis zum Jahre 1933. Dann unterbrach er
ſeine aktive Tätigkeit, wurde darauf Standort
offizier in Potsdam und im Jahre 1936 Lehrer
an der Heeresgasſchutzſchule in Berlin. Am
1. Juli 1937 erfolgte ſein Uebertritt zur
Luftwaffe. Kurz darauf wurde er als Oberſt
leutnant (E) beim Stabe der Waffenmeiſter
ſchule vom Reichsluftfahrtminiſterium n ach
Halle kommandiert. Nach einjähriger Tätig-
keit als Vertreter des Kommandeurs, General
major Schwub, wurde er nun zum Oberſt (E)
beim Stabe der Waffenmeiſterſchule befördert
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Aufn.: MNgZ-Bilderdienſt (Schulze)
Kurz vor der Hindenburgbrücke entstand
gestern nachmittag bei diesem Berliner Kraft
Wagen ein Vergaserbrand. In kurzer Zeit
brannte der Wagen vollkommen aus. Die
Insassen konnten sich rechtzeitig retten, s0

daß niemand verletzt wurde

Die Gauſtadt Halle

Rekorclfemperotfur von 33 Grock im Schoffen
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Größte Trockenheit in Halle ſeit dem Jahre 1911
Trinkwaſſerverſorgung ſtark gefährdek Dringender Appell an die Bevölkerung: Geht ſparſam mit dem

Waſſer um! Das Gießen in den Gärken muß eingeſtellt werden Sehr niedriger Waſſerſtand der Flüſſe

Als Folge der ungewöhnlichen Hitze der
letzten Tage heute wurde die Jahresrekord
temperatur von 33 Grad im Schatten erreicht

erleben wir die größte Trockenheit ſeit dem
Kataſtrophenjahr 1911, das vielen Hallenſern
als Schrecken noch in Erinnerung iſt. Damals
war die Dürre ſo groß, daß das Trinkwaſſer
nur ſtundenweiſe abgegeben werden konnte und
ſogar tagelang überhaupt kein Waſſer zur Ver
fügung ſtand. Damit wir jetzt nicht ähnliche
Verhältniſſe erleben, muß die geſamte Bevölke
rung durch vernünftiges Verhalten mithelfen,
die Trockenperiode zu überſtehen. Jeder un
nötige Waſſerverbrauch muß vermieden werden.
Das Gießen in den Gärten muß ſofort einge
ſtellt werden. Vor allem darf unter keinen
Umſtänden Waſſer gehamſtert werden durch
Aufſpeicherung in Eimern oder gar Bade
wannen. Denn ſonſt würden erſt recht Sperr
zeiten notwendig, was die Werke der Stadt
Halle möglichſt vermeiden wollen. Der geſtern
eingetretene Waſſermangel in einigen höher
gelegenen Stadtteilen war allein eine Folge
des toten Verbrauchs. Wenn Sperrzeiten not
wendig werden ſollten, ſo wird dies vorher
rechtzeitig angekündigt.

Die Schwierigkeiten in der Deckung des un
verhältnismäßig hoch angeſtiegenen Waſſer-
bedarfs ſind in erſter Linie durch das ſprung
hafte Anſteigen des Durchſchnittsverbrauchs
entſtanden. Dieſer Durchſchnittsverbrauch be
trug in der Woche vom 18. bis 24. Juli rund
31500 Kubikmeter pro Tag. in der Woche vom
25. bis 31. Juli rund 36 800 Kubikmeter pro
Tag. Seit Anfang der Woche ſind täglich
über 45000 Kubikmeter gefördert
worden. Der Verbrauch würde dieſe Zahl noch
bei weitem übertreffen. wenn eben eine er
höhte Förderung möglich geweſen wäre. Jn
früheren Jahren ſind allerdings noch höhere
Verbrauchsziffern erreicht worden; ſo ſind be

reits im Vorjahre ſchon einmal an einem
Tage 48500 Kubikmeter gefördert wor
den. Ein derartiger Spitzenbedarf kann ein
mal an einem Tage aus dem vorhandenen
Grundwaſſer gedeckt werden, bei einer über
mehrere Tage ſich erſtreckenden Jnanſpruch-
nahme der Waſſerverſorgung in dieſer unge
wöhnlichen Höhe können die Anlagen den An
forderungen nicht folgen.

Andererſeits dürfen die Waſſergewinnungs
anlagen nur allmählich auf die erhöhte Ent
nahme eingeſtellt werden, weil ſonſt Trübungen
in dem weitverzweigten Leitungsſyſtem ein
treten, die wiederum zu Störungen in den
Filteranlagen des Pumpwerks führen würden.
So ſind allmählich die Faſſungsſtränge in der
Sagale-Elſter-Niederung in Richtung
Döllnitz angeſtellt worden, wo die Grund
waſſer Reſerven bisher noch nicht in Anſpruch
genommen wurden. Es ſteht zu hoffen. daß die
Waſſergewinnung in den nächſten Tagen da
durch in einem etwas erhöhten Maße möglich
ſein wird.

Andererſeits leidet der Grundwaſſerſtand
bzw. die Ergänzung des Grundwaſſervorrats
durch die außerordentlich niedrige
Waſſerführung der Flüſſe. wodurch
eine gänzliche Verſchlammung der Flußbetten
eingetreten iſt, die die normale Uferfiltration
und damit die Bildung von künſtlichem Grund
waſſer unterbindet. Jn den früheren Jahren,
vor Errichtung der Saaletalſperre, ſetzten oft
mals Sommer-Hochwäſſer ein, die eine gründ-
liche Reinigung des Flußbettes und damit eine
erhöhte Flußwaſſer-Jnfiltration zur Folge
hatten. Weiterhin iſt zu vermuten, daß die
GrundwaſſerVorräte an einigen Stellen des
Waſſergewinnungsgebiets in der Saale-Elſter
Niederung durch benachbarte Waſſerentnahmen
von neuentſtandenen Jnduſtrieanlagen oder
durch Grundwaſſerhaltung für Bauausfüh

rungen und Kiesgewinnung in unerwünſchter
Weiſe in Anſpruch genommen worden ſind.

Aus der jetzigen Waſſerklemme kann nur
ein ergiebiger Regen helfen, der den Waſſer
verbrauch gleich in die normalen Grenzen
zurückführen würde. Jn erſter Linie muß
jedoch zunächſt auf Sparmaßnahmen zurück
gegriffen werden. Es muß unbedingt erreicht
werden, daß die Kliniken, Krankenhäuſer,
Aerzte, ſanitären Anſtalten und wichtige Jn
duſtrie- und Gewerbebetriebe das benötigte
Waſſer verfügbar haben.

Wie wiederholt zum Ausdruck gebracht
worden iſt, ſteht das Waſſer nicht in unbe
grenzten Mengen zur Verfügung, und bevor
nicht das von den Werken der Stadt Halle
geplante zweite Waſſerwerk ent
ſtanden iſt, muß immer wieder in derartigen
abnormalen Hitzeperioden mit Schwierigkerten
in der Waſſerverſorgung gerechnet werden. Es
iſt allerdings ein ſchlechter Troſt für Halle,
wenn darauf hingewieſen wird, daß aus
Hunderten von Städten in Deutſchland die
Nachricht vorliegt, daß infolge der jetzigen
klimatiſchen Verhältniſſe ein Waſſermängel
entſtanden iſt.

Da bereits zeitweiſe Waſſermangel in ein
zelnen Teilen des Verſorgungsgebietes ein

getreten iſt, beſonders hat ſich ein Druckrück
gang in den hochgelegenen Teilen des Ver
ſorgungsgebiets bemerkbar gemacht, iſt weiter
damit zu rechnen, daß gebietsweiſe die Waſſer
verſoroung ganz unterbrochen ſein wird. Da
her iſt beſondere Aufmerkſamkeit auf die
Warmwaſſerbereiter und Badeöfen zu richten,
daß dieſe Geräte nicht in waſſerleerem Zu
ſtande in Betrieb geſetzt werden. Ferner iſt
darauf zu achten. daß Zapfhähne bei Ver
ſagen der Waſſerlieferung ſofort wieder ab
geſtellt werden, damit bei Wiedereinſetzen der
ſie eiernng nicht unbeachtet Waſſer ab

ießt.

Hannos Frau heißt nun wirklich Twiga
die „M z ſchickt einen Frühſtückskorb“ als Patengeſchenk

weibliche Giraße wie

Ein bißchen hatten wir uns ja alle den
Kopf zerbrochen, darüber, wie Hanno es wohl
anſtellen würde, ſeiner lieben Frau nun endlich
einen Namen zu geben. Daß ein Wärter eine
Leiter anſtellen würde, um von oben herunter
der Giraffe zum Zeichen einer richtigen „Taufe“
einen Eimer Waſſer über den Kopf zu gießen,
das war kaum anzunehmen. Weil aber zu
jedem richtigen Feſt, das die Menſchen feiern,
auch ſo was wie ein Feſteſſen gehört, ließ ſich
denken, daß eine Mahlzeit delikater Art die wie
immer geartete Namengebung krönen würde.

Bis genau 16 Uhr wurde unſere Geduld geſtern
auf die Probe geſtellt. Und die Hannos und ſeiner
Frau auch. Denn wenn die beiden auch allerlei
an Beſtaunt- und Bewundertwerden gewohnt
ſind ein ſolcher Andrang von Groß und
Klein und Konzert in der Waldſchänke, das
ließ doch auch ſie darauf ſchließen, daß etwas
Beſonderes in Vorbereitung ſei. Und ſiehe da:
Von zwei Ponys gezogen, kam ein Wägelchen
daher gefahren, auf dem die Wärter, die die
Giraffen ſonſt betreuen, ganz feierlich und in
Uniform ſaßen. Mitten vor dem Käfig hielt
die Kutſche, und in das atemloſe Schweigen
der Kinder hinein hielt der Direktor des
Zoologiſchen Gartens, Prof. Schmidt, eine
kleine Anſprache:

Es iſt gar nicht einfach geweſen, unter den
vielen vorgeſchlagenen Namen die Auswahl zu
treffen. Denn es ſind im Laufe der Zeit wohl
an drei Dutzend Vorſchläge eingegangen, ge
reimt und ungereimt, von Zeichnungen um
rahmt oder mit ſonſtigen Erläukerungen
geziert, von denen eine hier ſtehen möge:
„Die Giraffe ſoll Kenia heißen“, ſchrieb ein
Junge, „nach dem Lande, wo ſie herkommt.“
Er fügte ſeinem Vorſchlag eine wunderſchön
aus Pappe geſchnitzte Giraffe bei, die vor
allem den Beifall ſeines Banknachbars in der
Schule oder auch ſeines beſten Freundes zu
Hauſe fand. „Großartig“, dachte ſich der, „den
ſelben Namen kann ich zwar nicht nehmen,
aber die Jdee iſt pfundig die behalte ich
bei.“ Setzte ſich hin, ſchnitzelte ebenfalls eine
Giraffe und ſchrieb dabei: Die Giraffe ſoll
Hanna heißen, nach dem Lande, wo ſie her
kommt!“ Aus.

Alle Einſender hatten eine rennt mit
zwei Freikarten zugeſchickt bekommen, damit
ſie den feierlichen Augenblick miterleben
konnten, in dem die Entſcheidung fiel.
Mancher von ihnen mag mehr oder weniger
vernehmlich „Ooch geſeufzt haben, als

er hörte, daß nicht er, ſondern eine Zeitung,
die „MNZ“, den Wettbewerb gewonnen hatte.
Und wer ganz böſe war, hat vielleicht ge
murrt: „Twiga kann man ja gar nicht
ausſprechen!“ Ja, manche Kinder unter
hielten ſich nach einer halben Stunde ſchon
über Hanno und ſeine Frau „Twiga“

Nur unſere Leſer, die im Juni das große
Gedicht mit dem Namensvorſchlag und im
Juli den Briefwechſel mit dem kisuaheli-
Dolmetſcher verfalgt haben, wiſſen, warum
Twiga der am beſten paſſende und von allen
Einſendungen der Name war, der den Nagel
auf den Kopf traf. Denn Twiga heißt in dem
Lande, aus dem die Giraffe hergekommen iſt
(an die ſechs Wochen mag ſie unterwegs ge
weſen ſein) „Giraffe“. Die Buſchneger rufen
ſie ſo. Und ſo bedeutet der Name Twiga für
Hannos Frau ein ganz kleines Stückchen
Heimat, das wir ihr doch gönnen wollen, wo
ſie auf ſo vieles andere, auf Palmen, Steppe,
ſüdliche Sonne und Freiheit verzichten muß.

Zudem iſt allen denen, die den Namen „zu
ſchwer“ finden, das Behalten leicht gemacht,
durch das Schild, das jetzt am Giraffenkäfig
befeſtigt iſt, und das Hanno ganz ſchrecklich neu
gierig immer wieder beſchnuppert, vermutlich,
weil er es nicht leſen kann. Darauf ſteht alles
verzeichnet, Name und Herkunft der Giraffen
Dame, und mit dem Augenblick, da dieſes
Schild befeſtigt war, hatte Twiga ihren Namen.

Der Feſtfraß ſchloß ſich gleich an. Ein Wär
ter reichte dem, na ſagen wir Geburtstagskind,
einen herrlichen Strauß aus Akazienzweigen,
Möhren und Zwiebeln, von dem Twiga und
in ſchöner Kameradſchaft auch Hanno ſofort
zu knabbern begannen. Zehn Minuten ſpäter

Hanno und Twiga in zartlichem Zwiegespräch

Aufnahme: Ritter
Die Schimpansin Hanna stattete Twiga an
ihrem Ehrentage einen Glückwunschbesuch ab

war nichts mehr davon übrig. And von dem
ſchönen ExtraTuſch, den die Kapelle dazu
ſpielte, haben die beiden Speiſenden vor lauter
Eifer gar nichts gehört.

Vielleicht aber gibt es doch noch eine kleine
Nachfeier: Wir, d. h. die „MNZ“, die wir die
Twiga ſchon ſeit einigen Wochen als unſer
heimliches Patenkind lieb gehabt haben, freuen
uns nämlich ſo darüber, daß ſie es nun wirklich
geworden iſt, daß wir ihr ein Patengeſchenk
machen wollen. Nach Beratung mit dem
kisuaheli-Dolmetſcher, der uns zu dem ten
Einvernehmen mit Twiga verholfen hat, haben
wir entſchieden, daß Twiga ſich weder über
einen ſilbernen Löffel noch über einen Becher
ſo recht wird freuen können. Und darum
ſchicken wir ihr heute einen Frühſtückskorb mit
den jüngſten und ſaftigſten Mäühren, die aufzu
en find, und mit einem großen Schild
daran

„Für Twiga. Ein Patengeſchenk von derMi iv r.

Das Lakernenfeſt im Rundfunk

Der Reichsſender Leipzig überträgt
am heutigen Freitag von 19.50 bis 20.00 Uhr
in ſeiner Umſchau am Abend einen Ausſchnitt
über die Vorarbeiten zum Laternenfeſt. Jn
der Reportage wird beſonders auf die Ein
richtung des großen KdF.Jeltes ſowie die
Ausſchmückung und Zuſammenſetzung des
Bootskorſos „Von der Saale bis zur Donau
hingewieſen.
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Regierungsrak Raguſe
nach Schneidemühl verſetzt

Der ſtändige Vertreter des Polizeipräſi
denten, Regierungsrat Raguſe, iſt mit
Wirkung vom 1. Auguſt zur Regierung nach
Schneidemühl verſetzt worden. Regierungsrat
Raguſe war nur verhältnismäßig kurze Zeit
in Halle tätig. Am 1. November 1937 kam er
als Nachfolger des Oberregierungsrates
Dr. Deutſchbein nach hier, nachdem er
vorher viereinhalb Jahre in gleicher Eigen
ſchaft in Kiel tätig war.

Gleichzeitig wird vom Polizeipräſidium
mitgeteilt, daß Polizeioberinſpektor Keßler
zum Polizeirat befördert wurde.

Er hoffte auf einen guten Tip
Der Wettleidenſchaft erlegen
Jm Jahre 1936 wurde der damals 24jährige

Friedrich M. aus Stendal wegen fort
geſetzten gemeinſchaftlichen Betrugs in Tatein
heit mit Unterſchlagung zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt. Dem bis dahin unbeſtraf
ten Mann wurde Bewährungsfriſt zugeſtanden
und er hatte auch das Glück, faſt umgehend
wieder in feſte Stellung zu kommen. Am
7. Juli 1937 kam M. nach Halle als An
geſtellter einer Verſicherungsgeſellſchaft mit
einem Monatsgehalt von 190 RM. Da M.
ledig iſt, hatte er alſo ſein gutes Auskommen
und hatte außerdem noch ganz beſonders alle
Veranlaſſung, ſich einwandfrei zu führen, um
ſich der Bewährungsfriſt würdig zu zeigen.

hatte aber eine Leidenſchaft, die ſchon
ſo viele Opfer gefordert hat, er war der Wett
leidenſchaft bis zur Haltloſigkeit ergeben, und
als ſein Gehalt nach immer größeren Ver
luſten nicht ausreichte, vergriff er ſich an den
Geldern, die er zu verwalten hatte, immer von
der txügeriſchen Hoffnung erfüllt, daß ein
„richtiger Tip“ alles wieder gut machen werde.
Bei einer Kaſſenprüfung ergaben ſich ver
untreute Gelder in Höhe von 507,10 RM., die
der Mann vom Oktober 1937 bis zum April
1938 unterſchlagen hatte. Um ſeine Ver
fehlungen zu vertuſchen, hatte er zwar bei den
einzahlenden Kunden die vorgelegten Karten
ordnungsgemäß ausgefüllt, hatte aber die Ein
nahmen in den Einnahmebüchern und dann
wieder die der Hauptſtelle zugeſandten Durch
ſchläge gefälſcht.

M. hatte ſich geſtern vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten und wurde
unter Zübilligung mildernder Umſtände, da er
geſtändig war und bereits 200 RM. des
Schadens inzwiſchen abgedeckt ſind, wegen fort
geſetzter Untreue in Tateinheit mit fortgeſetzter
Unterſchlagung und fortgeſetzter ſchwererArkundenfälſchung zu einer Geſamtſtrafe von
et Monaten Gefängnis und 50 RM.

eldſtrafe verurteilt.
Bei dem Rückfall des Angeklagten wird

nun jedenfalls auch die ihm zugeſtandene Be
währungsfriſt widerrufen werden, ſo daß ihm
ſeine Wettleidenſchaft gleich zwei Beſtrafungen
eingetragen hat.

Erwerbt die Laternenfeſt-Plakette! Wie
die NSG. „Kraft durch Freude“ mitteilt, iſt
das Betreten des abgeſperrten Feſtgeländes
nur Jnhabern der Laternenfeſt-Plaketten er
laubt, die bei allen KdF. Warten und an den
Kaſſen zu haben ſind. Das für 20 PfennigAhelltige Programmheft oder Sitzplatzkarten,

die für die beiden Saaleufer ausgegeben
werden, berechtigen nicht zum Betreten des
Feſtgeländes.

Die Frau gewürgk, um die ſcheidung zu erzwingen
Gefängnis für gewalttkätigen CEhemann beendek unglückliche Ehe

Es war ein Bild höchſt unerfreulichen Ehe
lebens, das die geſtrige Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht brachte. Der le
bisher völlig unbeſtrafte Otto Z. aus Halle
hatte ſich unter der Anklage zu verantworten,
in der Nacht zum 3. Juli ſeine Ehefrau
körperlich ſchwer mißhandelt und ſie mit der
n des Totſchlags bedroht zu haben.

Die Ehe ſei von vornherein Unglücklich
geweſen, ſagte der Mann aus; er habe ſeine
Atgp damals nur geheiratet, weil ſie ein

ind von ihm erwartete. Sie habe dann aber
plötzlich noch ein uneheliches Kind mitgebracht,
das ſie bisher für ihren kleinen Bruder aus
gegeben habe. Auch das eigene Kind beider
habe die Ehe nicht anders geſtalten können,
ſo daß ſein ſehnlichſter Wunſch geweſen ſei,
von der Frau loszukommen. Alle Verſuche
ſeien fehlgeſchlagen, es ſei kein triftiger Grund
zur Scheidung gefunden worden, da die Frau
nicht eingewilligt habe und ſo habe er den
Entſchluß gefaßt, einen Scheidungsgrund zu
erzwingen. Das vom Angeklagten zugegebene
Würgen der Frau am Halſe und die Tot

ſchlagsdrohung ſollten ihm ſeiner Ausſage nach
nur Mittel zum Zweck der Eheſcheidung ſein.
Z. war in der Nacht nach reichlichem Bier
genuß nach Hauſe gekommen, und nach einem
kurzen Wortwechſel hatte der Angeklagte ſeine
Frau am Hals gewürgt und das dann noch-
mals wiederholt als er die Frau in der
Kammer traf. Auf die Hilferufe der Frau
eilten Nachbarn herbei, die die Verhaftung
des Mannes veranlaßten.

Die als Zeugin vernommene Frau be
hauptete, ihr Mann habe ſie oft genug mit
dem Wirtſchaftsgeld ſo knapp gehalten, daß ſie
ſich noch Arbeit habe ſuchen müſſen, um ſich
und die Kinder ernähren zu können. Die
Schuld an den ehelichen Zerwürfniſſen wird
wohl auf beiden Seiten liegen, und die einzige
Löſung iſt hier der Entſchluß der Frau, die
nun von ſich aus die Eheſcheidung beantragt
hat. Der Angeklagte wurde wegen gefährlicher
Körperverletzung und wegen Bedrohung zu
einer Geſamtſtrafe von zwei Monaten
und einer Woche Gefängnis ver-
urteilt.

Guk Licht gut Ton!
Die „Schauburg“ im neuen Gewand

Jn der erſtaunlich kurzen Zeit von neun
Tagen hat die Schauburg, die am geſtrigen
Abend feierlich wieder eröffnet werden konnte,
ihr Geſicht völlig gewandelt. Sie zählt nun
unſtreitig zu den ſchönſten Lichtſpielhäuſern
Mitteldeutſchlands und wird nach dem aus
drücklichen Willen Direktor Künzels doch
weiterhin bleiben, was ſie bisher geweſen iſt:
das Theater aller Teile der Bevölkerung und
das Theater der billigen Preiſe. Vom Vor
raum bis zur Bühne iſt das Jnnere des
Hauſes ſowohl im einzelnen wie in der Ge
ſamtwirkung völlig erneuert worden, und zwar
herrſcht an den Wänden des Vorraumes das
matte Blau der Velvetbeſpannung vor, wäh
rend der Zuſchauerraum ganz durch das tiefe
Goldbraun von mehr als tauſend Quadrat-
meter Samt beſtimmt wird. Neu ſind auch
der in hellerem Gelb gehaltene Bühnenaus
ſchnitt mit dem wieder mehr ins Braune
gehenden Vorhang, der ſeitlich von 200 Suf
fittenlampen angeſtrahlt und dadurch zum
Hintergrund einer wundervollen Lichtwirkung
wird. Vor der Bühne und an der Decke des
Hauſes arbeitet eine moderne Be und Ent
füftungsanlage, die dauernd mit ſtark ſpür
barem Druck friſche Luft in den Raum ſchickt,
was bei der in dieſen Tagen herrſchenden
5 als ganz beſonders angenehm empfunden
wird. v

An der Decke befindet ſich, wie man weiß,
eine achtzehn Meter lange und u Meter
breite Kuppel, deren längliches Rund bisher
verhängt werden mußte, weil es eine ſtörende
Echowirkung verurſachte. Die Kuppel liegt
nach der Erneuerung des Theaters frei da und
ſtört trotzdem die Tongebung nicht mehr, nach
dem ſie mit einem neuen Werkſtoff, einer
weißlichen Maſſe aus Glasgeſpinſt, aus
geſchlagen worden iſt, die echoverhindernd wirkt
und ſo jetzt die ganz vorzügliche Akuſtik der
Schauburg noch verbeſſern hilft. Nebenbei ſei
erwähnt, daß auch die Vorführgeräte weſent
lich verbeſſert worden ſind.

Bei der geſtrigen Eröffnungsvorſtellung,
die den Film „Dreiklang“ brachte, ſprach

Schriftſteller Walter Steinhauer Leipzig
im Namen der Filmpreſſe der Direktion den
Dank für dieſe neue Theatergeſtaltung aus
und richtete an die Zuſchauer den Aufruf, das
deutſche Filmſchaffen nun auch durch ver
mehrten Theaterbeſuch zu unterſtützen.

CT. Große Ulrichſtraße

„Unker vier Angen“
Unter vier Augen wird hier zwiſchen dem

Präſidenten der Vereinigten Staaten und
einem jungen Marineleutnant ein Abkommen
getroffen, das dieſen in das wechſelvolle Leben
eines Spitzels ſtürzt, der als ſcheinbares Mit
glied einer Bankräuberbande ſchließlich ver
haftet und zum Tode verurteilt wird. Wäh
rend er im Kerker ſitzt, erliegt der einzige Mit
wiſſer ſeiner Spitzeltätigkeit einem Attentat,
ſo daß Perry nun vor aller Welt ein wirklicher
Raubmörder iſt. Da zu Anfang ſein Grab
gezeigt wurde, muß der Zuſchauer dieſes bis
zum Ende ſpannenden Films erwarten, daß
hier ein unerkannter Wohltäter des Staates
ſein Leben am Galgen beenden werde. Daß
es aber doch nicht unmöglich war, ihn in letzter
Sekunde zu retten, erweiſt ſich in den letzten
Vorgängen des Films.

Den Helden ſpielt Robert Taylor, eine
von jenen ſchönen Männergeſtalten, die durch

ſo manchen amerikaniſchen Film gehen und die
Handlung durch die charmante Glätte ihres
Auftretens auch unter den lebensgefährlichſten,
ja den ausſichts- und troſtloſeſten Umſtänden
oft allzu nahe an die Grenze des Marionetten
ſpiels bringen. Hier reichen ſich, wie wir das
aus Amerika ſeit langem kennen, die Darſteller
in der formvollſten Weiſe ihre Stichworte dar
und ſtehen im Vollbeſitz ihrer ſchauſpieleriſchen
Kunſt hoch über einem Spiel. das uns deshalb
ſtets mehr ſpannt als erſchüttert, mehr reizt
als zum Miterleben anregt. Was dieſe
Künſtler uns vorführen, ſind nicht Menſchen,
nicht Charaktere, ſondern Typen. Eben das
macht den amerikaniſchen Film ſo eingänglich,
ſo bequem auffaßbar, ſo klar geordnet trotz
allen gewollten Verwirrungen, eben das
verſchafft ihm ein für allemal ſeine Beliebtheit

m

Wir gehen aus.
T. am Riebeckplatz: Broadway-Melodie 1938.
CT. Große Ulrichſtraße: Unter vier Augen.
CT. Schauburg: Dreiklang.
Ri-Li: Die kleine und die große Liebe.
Capitol: Musketier Meier III.
Zovo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

beim Zuſchauer und ſichert ihm immer wieder
die klug in Szene geſetzte Wirkung.

Das tiefere Erleben bringt uns in dieſem
Spielplan ſtatt des Hauptfilms die Woche ne
ſchau, weil ſie unter anderem das herzlich
bewegende Geſchehen abbildet, das ſich am
Schlußtag des Breslauer Turnfeſtes um denFührer Ferum ereignet hat. Um dieſer er
greifenden Vorgänge willen lohnt ſich vor
allem der Beſuch dieſer Vorſtellung.

Dr. Wolfgang Berkefeld.

Reue Straßennamen im Weſten
Der Polizeipräſident teilt mit: Gemäß S 55

des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. 8. 1883 wer
den auf Vorſchlag des Oberbürgermeiſters der
Stadt Halle folgende Straßen neu bzw, um
benannt:

Mit Richthofenſtraße: a) Die geplante Straße T 21 zwiſchen Küttener Weg

und Bergſchenkenweg, b) die geplante Ver
längerung der Straße T 21 zwiſchen Berg-
ſchenkenweg und Straße F, c) die Straße F
bis zur Richthofenſtraße, d) die Teilſtrecke des
Jmmelmannweges zwiſchen Richthofen- und
Boelckeſtraße.

Mit Jmmelmannſtraße: a) Die ver
längerte Mötzlicher Straße nördlich der Feld
ſcheune zwiſchen Küttener Weg und Berg-
ſchenkenweg, b) die Teilſtrecke des Jmmel
mannweges zwiſchen Bergſchenkenweg und
Straße A (früher NO 37), c) die Straße A
zwiſchen Jmmelmannweg und Richthofenſtraße.

Mit Groenhoffſtraße: Die Teilſtrecke
des Jmmelmannweges zwiſchen Richthofen
ſtraße und Fliegerweg in Verlängerung der
Groenhoffſtraße.

Mit Plüſchowſtraße: (nach dem
„Flieger von Tſingtau“). Die ſüdlich der Feld
ſcheune geplante Straße T 20 zwiſchen der ver
längerten Mötzlicher Straße und dem Berg
ſchenkenweg.

Der ganze Straßenzug zwiſchen Küttener
Weg und Boelckeſtraße wird ſomit einheitlich
mit Richthofenſtraße benannt. Durch die Neu
benennung der Groenhoffſtraße fällt die bis
herige Zerſtückelung des Jmmelmannweges fort.

Por der Jugend-Schußkammer
Vor der JugendSchutzkammer zu Halle

hatte ſich geſtern der 40jährige Arnold M.
gus Halle unter der Anklage zu verantworten,
in Halle einen ſechzehnjährigen jungen Menſchen
zum Vergehen gegen S 175 des StGB. verleitet
zu haben. Strafſchärfend gegen den An
geklagten ſprach der Umſtand, daß er bereits
einmal einſchlägig vorbeſtraft war. Der An
geklagte wurde wegen Verbrechens gegen
8 175a des StGB. unter Zubilligung mildern-
der Umſtände zu zehn Monaten Gefängnis
verurteilt.

Achtung A. -Männer!
Zum Abſperrdienſt für das Laternenfeſt ſteht die

geſamte Staffel I M 38 ſowie die Stürme 11 bis
14/M 38 vollzählig 14.30 Uhr in der
Erneſtusſtraße, Richtung Reichshof, am Sonnabend,
dem 6. Auguſt. Motorſtandarte 38.
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Deulſche Jugend und Tanz

Obergebietsführer Cerff fpricht
zu den Tanzlehrern

Jm Rahmen der Reichstagung der deutſchen
Tanzlehrer in Bad Kiſſingen machte Ober
rer Karl Cerff, der Leiter desulturamtes der Reichsjugendführung, ſehr be
achtenswerte Ausführungen über die Stellung
des jungen Deutſchland zum modernen Tanz.
Der Kulturamtsleiter der Reichsjugendführung
rief die Tanzlehrer auf, dieſes hochwichtige
Jugendproblem im nationalſozialiſtiſchen Geiſte
u erfaſſen und es als Aufgabe zu betrachten,Ja Uebergewicht der exotiſch ausgerichteten

Tänze zu verdrängen, um mit der Pflege alter
Tänze zu geſunder Entwicklung zu kommen.
Tanzformen, die ſich kulturell aus unſerem
Weſen und unſerem Blut entwickelt haben und
ſomit zur nationalſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung nicht in Widerſpruch ſtehen, ſeien
richtungweiſend. Der „Volkstanz“, der eigent
lich ein „Landſchaftstanz“ ſei, ſolle mit dem
Volkslied in Beziehung gebracht werden.

Kampf dem „Tanzſchlager“
Ein neuartiger Verſuch der HitlerJugend

Der vom Rundfunk und Kulturamt
der Reichsjugendführung im e
Weimarer Lager bekanntgegebene Entſchluß,
zur Erneuerung des deutſchen geſellſchaftlichen
Lebens zielbewußt beizutragen, zeitigt jetzt
eine erfreuliche Frucht. Die Hitler-Jugend
benutzt die große Rundfunkausſtellung Berlin
1938 zu einer poſitiven Auseinanderſetzung mit
dem Begriff „Tanzſchlager“. Hierüber berichtet
der Reichsjugendpreſſedienſt u. a.

Wenn es ſich darum handelt, dem Schlager
und der Tanzmuſik entgegenzutreten, wie ſie
heute als recht unwürdige Errungenſchaft der
Neuzeit das geſellige Leben unſeres muſikaliſch
ſo reichen Volkes beſtimmen, ſo darf man nicht
in der Theorie verharren.

Die berufene Generation dazu iſt die
Jugend. „Laßt doch der Jugend ihren Lauf“,

heißt ein altes, ſchönes Tanzlied, das dem
nächſt im Mittelpunkt einer beiſpielgebenden
Veranſtaltung ſtehen wird, welche die Hitler
Jugend im Rahmen der Rundfunkausſtellung
im großen Sendeſaal des Berliner Funkhauſes
durchführt. Es iſt die „Stunde derjungen Nation am 10. Auguſt von 20 bis
22 Uhr (über alle deutſchen Sender). Drei
junge Komponiſten der HJ. erhielten den Auf
krag, das Lied, das ein einprägſames und
lebendiges muſikaliſches Motiv enthält, in der
verſchiedenſten Form muſikaliſch zu bearbeiten.
Wir werden es in Liedvariationen, als
Walzervariationen, als konzertante Muſik und
als Tanzmuſik hören. Das Ergebnis iſt eine
mit den muſikaliſchen Mitteln unſerer Zeit,
aber aus der unerſchöpflichen Materie der
Volksmelodik geſchaffene neue Tanzmuſik.

Die Hörer der deutſchen Sender ſind auf
gefordert, ſich dieſes Hörſpiel einer neuen
Tanzmuſik in der Sendung am 10. Auguſt an
zuhören und ſich ihr Urteil darüber zu bilden.

Fernſehlager der HJ.

Auf dem Freigelände der Rundfunkaus
ſtellung, die am Freitag in Berlin durch Reichs
miniſter Dr. Goebbels eröffnet wird, baut die
Rundfunkſpielſchar des Deutſchlandſenders zur
Zeit ein Zeltlager auf, das als Schaulager der
HJ. während der Ausſtellung dienen ſoll. Hier
werden die Rundfunkſpielſcharen der HJ. aus
Berlin, Danzig, Frankfurt-Main, München,
Hamburg und Karlsruhe im Rahmen der
Ausſtellung mitwirken und muſikaliſche und
ſportliche Vorführungen und Spiele bringen.

Neu und bemerkenswert iſt, daß dieſes
ganze Schaulager eigentlich eine Fernſehbühne
iſt, von der aus der Fernſehſender Paul Nip
kow und die Forſchungsanſtalt der Deutſchen
Reichspoſt laufend Uebertragungen in den
Tagen der Ausſtellung bringen werden. Die
HitlerJugend hat ſich alſo auch ihren Platz
im Fernſehen erobert!

Deutſches Geſchlechkerbuch

Von dem vom Reichspräſidialrat Dr.
Koerner (Berlin) herausgegebenen großen
Sammelwerk der Stammfolgen deutſchblütiger
Familien, dem „Deutſchen Geſchlechterbuch“, iſt
jetzt der 100. Band erſchienen, der wieder eine
Reihe ſchöner Stammfolgen bringt. Während
dieſer Jubiläumsband Familien aus dem
ganzen Reich enthält, ſind die übrigen Bände
vorwiegend landſchaftlich gegliedert. Für die
deutſche Sippenforſchung iſt dieſe nunmehr auf
hundert Bände angewachſene Reihe des Deut
s Geſchlechterbuches“ von unſchätzbarem

ert. Treffende Worte hat der Dichter und
Sippenforſcher Ludwig Finckh ſchon früher dar
über gefunden, als er ſagte, daß uns die ganze
Welt um dieſes Werk beneidet. Für den Ge
danken der Reinheit des Blutes hat die Arbeit
von Reichspräſidialrat Dr. Koerner in Ver
bindung mit dem Verleger Hans Kretſchmer
(Verlag C. A. Starke-Görlitz) durch die Heraus
gabe dieſes Werks zuſammen mit den zahl
reichen Mitarbeitern im ganzen Reichsgebiet
eine unſchätzbare Pionierarbeit geleiſtet. So be
ſtehen alle Ausſichten, daß ſich das Werk heute
zu einer Stammfolgenſammlung aller deutſchen
Familien entwickelt wie ſie in dieſer Art wirk
lich einzigartig in der ganzen Welt iſt.

„Leipziger Jlluſtrirke

Die neueſte Nummer der „Jlluſtrirten
Zeitung Leipzig“ bringt als Einleitung den
hochintereſſanten geopolitiſchen Artikel Pa
mir“, ein Kraftfeld europäiſcher und aſiatiſcher
Weltpolitik“. Der Beitrag „Segler der Lüfte
im ſicheren Port“, durch Bilder von Flughäfen
in allen Teilen der Welt. Der Sonderbericht
erſtatter der „Jlluſtrirten Zeitung Leipzig“,
Dr. Rolf Hecker, ſteuert einen aufſchlußreichen
Bildbericht „Aegyptiſche Polizei bei. Jm
Mittelpunkt der Nummer ſteht die Münchener
Kunſtausſtellung 1938. „Meiſterwerke deutſcher
Gegenwartskunſt“ ſind auf vier Seiten zu
ſammengeſtellt; ſie vermitteln ein überzeugen
des Bild vom Reichtum der diesjährigen

Großen Deutſchen Kunſtausſtellung. Natur
kundlich intereſſant iſt der Beitrag „Weihen
über Moor und Bruch Etwas von Deutſch
lands unbekanntem Raubvogel“, Die neue
RichardStraußOper“ „Der Friedenstag“, mit
der die Münchener Feſtſpiele eröffnet werden,
findet eine eingehende Würdigung in Bild
und Text.

Kurze Meſclungen
Jn Bayreuth wurden dieſer Tage wieder
einmal zwei Feſtſpielgäſte geehrt, die der
Stadt und dem Werk Richard Wagners über
ein halbes Jahrhundert lang die Treue be
wahrt haben. Es waren Frau Ottilie von
Schmidt aus Eiſenach und Herr Albert Morris
Bagby aus New Vork. Letzterer hat noch die
n Bayreuther „Parſifal Aufführung Ende

uli 1882 miterlebt, der der Meiſter per önlich
beiwohnte Und er entſinnt ſich noch ſehr woh
der Anſprache, die Wagner nach dem letzten
Akt an die begeiſterten Zuhörer gerichtet hat.

Das Wiener Burgtheater wurde von
der Stadt Frankfurt am Main eingeladen, in
der kommenden Saiſon eine „Oeſterreichiſche
Woche“ im Frankfurter Schauſpielhaus zu ver
erren rillparzer, Neſtroh, Raimund und
andere öſterreichiſche Autoren werden am Main
z Worte kommen. Die damit angebahnte
ünſtleriſche Zuſammenarbeit zwiſchen Wien

und Frankfurt wird ergänzt durch ein Regie
Gaſtſpiel des Frankfurter Generalintendanten
Hans Meißner in der Donaumetropole.

Die Wörtherſee-Feſtwochen, die vom
3. bis 21. Auguſt eine bunte Folge inter
eſſanter Sportveranſtaltungen unter Teilnahme
zahlreicher Gäſte aus dem Auslande bieten,
wurden am Mittwoch im Klagenfurter Land
haushof von Reichsſtatthalter Dr. Seyß
Jnquart, der mit den Gauleitern Dr. Rainer
und Globocnik in die Gauhauptſtadt Kärnten
gekommen war, eröffnet.
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Perkehrsregelungen für das Lakernenfeſt
gonderbeſtimmungen für Straßenbahnlinie 8 Giebichenſteiner Brücke zeitweiſe geſperrt

Anläßlich des Laternenfeſtes tritt am
6. Auguſt folgende Verkehrsbeſchränkung ein:

Der Fern verkehr von Magdeburg nach
Eisleben wird am 6. Auguſt 1938 ab 15 Uhr
über Reil-, Ludwig-WuüchererStraße, Am
Steintor (von dort ab durch vorhandene Weg
weiſer) nach Eisleben umgeleitet. Der Fern
verkehr von Eisleben nach Magdeburg wird
ab 15 Uhr über Mansfelder Straße, Robert
FranzRing, Moritzburgring, AUniverſitätsring,Große Steinſtraße, Am Steintor (von dort ab
durch vorhandene Wegweiſer) nach Magdeburg
umgeleitet.

Die Straßenbahn der Linie 8 hältvon 15 bis 18 Uhr zwiſchen Fähr und Kröll

Geflügelzuchr
Anstaſt a

Land gestüt
Kreuz

m

A SRestaurant a
Weinberg
n

witzer Straße nicht. Ab 18 Uhr befährt die
Straßenbahn die Giebichenſteinbrücke nicht
mehr. Sie fährt über Burg- bis Seebener
Straße.

Auf der Giebichenſteinbrücke wird
der Verkehr ab 15 Uhr beſonders geregelt. Ein
Querverkehr iſt unzuläſſig. Stehen oder Sitzen
bleiben auf der Brücke iſt verboten. Während
des Feuerwerks iſt die Brücke für jeglichen
Verkehr geſperrt. Nach Schluß der Ver-
anſtaltung darf die Brücke aus Richtung Tal
ſtraße nur in Richtung Stadtinneres begangen
werden, bis der normale Verkehr einſetzt. Die
Zuſchauer vom diesſeitigen Saaleufer verlaſſen

überſichtspian zum (gternen- und bolhsſeſt 1936
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Toſo Anfahrt Mansfelder- Strehe
arkplätze

aus Richtung Zisleben

ch Prganiſationsbüro.
O Brücken als Zugang zum bolksſeſt.

An 3 Stellen Abbrennen des Feuerwerks.

Nun ist es auch Aer Se hohe Zeit.
eine Zigarette kennenzulernen, die in den ſetzten Monaten dank ihrer Güte außerordentlich
starkes Interesse gefunden hat. Das jst unsere Casino“! ihre echt orientalische Tabak-
mischung bletet elne so glückliche Lösung des Rauchproblems, daß auch Sle einmal einen
Versuch machen sollten. „Caslno“ vereinigt edles Aroma mit köstlicher Milde und iet noch dazu

von Natur aus nikotftinarrn
e

S
Unter ständiger Kontrolle
des Chem. Laboratoriums
FRESENIUS, Wiesbaden

n

d A botanischer
x Carten

O ſür Autos, Autobuſſe uns Fahrräder

und Abfahrten für Fahrzeuge.

a Block I I ver nuwmerierten Sitplätze.
O Rote Kreuz -Ftellen für Erſte hilſe.

Jeichnung von Walter Jchmist Halle. Beansenvurget Ztt d

ihre t über Giebichenſteiner Ufer bzw.
Rauchfußſtraße.

Die aufgeſtellten Verkehrszeichen find zu
beachten und die Anordnungen der eingeſetzten
Polizeibeamten und Männer der NS.-Gliede
rungen ſind zu befolgen.

Feſtgenommen. Eine 48jährige Ehefrau aus
der Petersbergſtraße in Halle wurde wegen
Beihilfe zur Mittäterſchaft zur gewerbs
mäßigen Abtreibung vorläufig feſtgenommen
und dem Unterſuchungsrichter zugeführt.

Nicht perſonengleich. Der Reiſende und
Prokuriſt der Schürzen- und Hemden-Fabrik
Albert Streuber jun. in der Leipziger Straße,
Walter Streuber, legt Wert auf die
ener daß er mit dem wegen Trunken
eit am Steuer in Polizeihaft genommenen

26 jährigen Walter Streuber, Volkmann
ſtraße 18, nicht perſonengleich iſt.
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ohne M. m. Gold
AVIATIK- Zigarettenfabrik G. m. b. H., Bresiau 5

Privataufnahme
pa. Hans Sehnert (Halle), der, wie wir bereits
berichteten, zum Leiter des Deutschen Hand-

werks ernannt worden ist

Mitwirkung des Publikums
bei Verkehrsunfällen

Nach Eintritt von Verkehrsunfällen iſt
meiſtens Hilfe ſofort erforderlich. Die Mit
wirkung des Publikums iſt dabei unerläßlich,
insbeſondere, wenn Perſonen verletzt ſind.
Oftmals entfernen ſich auch die Zeugen von
Verkehrsunfällen, wodurch die Ermittlung der
Schuldigen erſchwert wird.

Helft mit, Verkehrsunfälle zu vermeiden!
Helft aber auch mit, bei Verkehrsunfällen in
ſachlicher Weiſe die Schuldigen zu ermitteln.
Jhr helft ſchon mit, wenn ihr die Ver
kehrsunfallbereitſchaft Polizei
präſidium, Fernſprecher 277 51 fernmündlich
von einem Verkehrsunfall in Kenntnis ſetzt.

Kurszektel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle am

4. Auguſt

Obſt und Gemüſe: Eßäpfel 40, Eß
birnen 25, Apfelſinen 15, Bananen 5—-15,
Heidelbeeren 45, Johannisbeeren 40, Pfirſiche
45, Pflaumen 60, Sachelbeeren 40, Tomaten
20—25, Grüne Bohnen 10—14, Wachsbohnen
17, Einlegegurken Mandel 25—-70, Salat
gurken 10——30, Radieschen Bund 5, Rhabarber
5, Weißkohl 7——8, Rotkohl 15, Wirſingkohl
7——8, Blumenkohl Kopf 10—40, Kopfſalat 8-—15,
Spinat 15, Mohrrüben 5—8, Kohlrabi Stück 5,
Zwiebeln 1315.

Fiſche: Hechte 120, Friſcher Aal 180,
Weißfiſch 30—60, Schotten Heringe 5-12.

Wild und Geflügel Maſtenten 140
bis 150, Gänſe 120—-140, Hühner 90 120,
Tauben 50-100, Rehfleiſch 50 155, Stall
kaninchen 90, Wildkaninchen 70, Wildenten 150
bis 200.

Sonſtiges: Markenbutter 80, Molkerei
butter 78-79, Bauernbutter 71, Quarck 22--40,
Käſe 5—-30, Pflaumenmus 40—50, Kartoffeln
5 Kilo 65--70, Eier Stück 1024—13, Zitronen
Stück 4——5, Meerrettich Stück 10—30, Rettich
Stück 10—15, Peterſilie 40, Schnittlauch Bund
5, Schoten 20, Pfifferlinge 60.

Fleiſch und Würſtwaren: Rind
fleiſch: zum Kochen 82, zum Braten 89 120,Kalbfleiſch zum Kochen 100—120, zum Braten

120—4150, Hammelfleiſch: zum Kochen 90 108,
zum Braten 100—118, Schweinefleiſch: Kamm
und Koteletten 96—102, Bauch und fettes

leiſch 80, Ziegenfleiſch 60——80, Roßfleiſch 60
is 70, Schlackwurſt 160—200, Knackwurſt 120,

Schwarten, Rot und Leberwurſt friſch und
eräuchert 100, Schinken: roh 160—180, ge
ocht 180, Speck: fett, ger. 106, mager, ger.

116, Schmeer 84, Schmalz 104, Wurſtſchmalz 60.

25 Jahre Volksfürſorge. Auf ihr 25jähriges
Geſchäftsbeſtehen konnte dieſer Tage die
„Volksfürſorge“, ein Verſicherungsunternehmen
der DAF., zurückblicken. Aus dieſem Anlaß
kamen am Sonntag alle Vertrauensmänner
aus dem Bereich der Geſchäftsſtelle Halle im
„Reichshof“ zuſammen. wo u. a. Geſchäfts
ſtellenleiter Bernhardt und Direktor
Deſtrowsky ſprachen
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Mit der Deutſchen Arbeiksfronk
nach Holland

Vom 20. bis 27. Auguſt wird von der
Deutſchen Arbeitsfront die zweite wirtſchafts
kundliche Studienfahrt nach Holland durch
geführt.

Die erſte wirtſchaftskundliche Studienfahrt
in dieſem Monat iſt voll beſetzt, und auf
Wunſch der Holländer weilt bereits eine zweite
Gruppe holländiſcher Arbeitskameraden in
Berlin. Da wiederum für die Fahrten nach
Holland großes Jntereſſe vorhanden iſt, ſoll
eine zweite Hollandfahrt vom 20. bis 27. Auguſt
durchgeführt werden. Sammel und Endpunkr
für dieſe Fahrt iſt Düſſeldorf. Die Unkoſten
einſchließlich Verpflegung, Beſichtigungen,
Eiſenbahn Motorboot und Dampferfahrten
betragen an und ab Düſſeldorf 95 RM. Die
Jene geht von Düſſeldorf über Emmerich,
Zevenaar, Amſterdam, Jſjſſel-See, Jjmuiden,
Haag, Rotterdam, Zevenagar, Emmerich und
nach Düſſeldorf zurück. Beſichtigt werden u. a.
eine Werft, das Kolonial-Muſeum, eine Rund
funkfabrik, Fiſchhalle, Kühlhaus, Kaffee
röſtereien, Tee und Kautabakfabriken.

Neben dieſen Betriebsbeſichtigungen werden
Fahrten mit Motorbooten veranſtaltet und die

rößte Schleuſe Europas beſichtigt. Eine ſechs
kündige Rundfahrt auf dem Jjſſel-See wird

ſeß ſehr ſchönes Erlebnis für die Teilnehmer
ein.

Anmeldungen für dieſe zweite Hollandfahr
ſind an die Gauwaltung der Deutſchen
Arbeitsfront, Abt. Berufserziehung und Be
triebsführung, Halle, Harz 42/44 zu richten.
Ebenſo iſt von dieſer Dienſtſtelle gegen Vor
einſendung von 12 Pfg. in Briefmarken der
genaue Fahrtenplan erhältlich. Der letzte An
meldetag iſt der 15. Auguſt.

Badetaschen den re Gummi Bieder

Schwere UAnwelker

Sturm- und Blitzſchäden
Zeitz. Ueber dem Kreiſe Zeitz entlud ſich

Mittwoch nachmittag ein Gewitter, das be
ſonders im ſüdlichen Teile arg hauſte, wo es
von Sturm und Hagel begleitet war. Jm
Zeitzer Forſt wurden mehrere ſtarke Bäume
vom Sturm abgebrochen und durch herab-
geriſſene Aeſte die Drähte der elektriſchen
Leitung mehrfach zerſtört. Bei Oſſig ſchlug
der Blitz in eine Pappel und in die Strom
leitung, wobei gleichfalls die Drähte zerſtört
wurden. Jn unmittelbarer Nähe des HJ.
Zeltlagers bei der Schneidemühle, wo auch
Merſeburger HitlerJungen untergebracht ſind,
erſplitterte der Blitz zwei große Fichten.
enſchen kamen nicht zu Schaden.

Herzberg (Elſter). Bei einem heftigen Ge
witter wurden im Kreis Schweinitz an vielen
Stellen Lichtleitungen und Telegraphen-
ſtangen beſchädigt. Jn Naundorf bei
Schlieben ſchlug der Blitz in das Ortsnetz; die
Freileitung riß und fiel auf den Boden. Als
ein Bauer vom Felde heimkam, trat ſeine Kuh
auf die unter Strom ſtehende Leitung und
brach tot zuſammen. Während der öſtliche
Teil des Kreiſes diesmal bis zu 15 Millimeter
Regen abbekam, fiel in der Elbaue kein
Tropfen, dafür hauſte aber der Sturm um
ſo mehr. Verſchiedene Dächer wurden ab
getragen und zwei offenſtehende Scheunentore
a in Düßnitz in Trümmer. Auf dem

elde wurden Getreidemandeln vom Blitz in
rand geſetzt. Wiederholt wurde die Feuer

wehr alarmiert.
Magdeburg. Ein über der Altmark raſch

auftretendes Gewitter richtete in Garde-
legen Unheil und Verwirrung an. Als im
Kino eben eine Vorſtellung begonnen hatte,
ſchlug ein Blitz ein. Er verurſachte eine
Panik. Dann wanderte er als Kugelblizz
durch das Haus und ſprang auf ein benach
bartes Gebäude über, in dem er ſich entlud.
Das Gebäude geriet in Brand. Jm gleichen
Augenblick ſchlug ein zweiter Blitz in das
Nachbarhaus. Die Dachſtühle beider Ge
bäude ſtanden ſofort in Flammen. Das Feuer
wanderte weiter und vernichtete in kurzer Zeit
insgeſamt vier Wohngebäude.

Drei Bahnarbeiter überfahren
Leipzig. Donnerstag vormittag wurden auf

dem Bahnhof LeipzigConnewitz drei Bahn
arbeiter von einem durchfahrenden Zug über
fahren und auf der Stelle getötet.

Die Verunglückten, Kurt Weiß,
24 Jahre alt, Otto Simon, verheiratet,
38 Jahre alt, und Max Schwarze, ver
heiratet, 34 Jahre alt, ſämtlich aus Leipzig,
arbeiteten in dem Gleiſe. Sicherungspoſten
waren ausgeſtellt. Vermutlich haben die Ge
töteten aus bisher nicht geklärter Urſache die
Warnſignale des Sicherungspoſtens überhört.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Durch Salzrutſch verſchüttek
Erfurt. Am Donnerstag 2.30 Uhr wurden

im Rohſalzſchuppen des Kaliwerkes Kaiſe
roda i3 in Merkers drei Gefolgſchafts
mitglieder durch Nachrutſchen feinen Salzes
mitgeriſſen und verſchüttet. Die nach
ihrer Bergung ſofort angeſtellten Wieder
velebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Die
amtliche Unterſuchung iſt im Gange.

Der Leiter der Reichsunfallverſicherung für
den Bergbau (KnappſchaftsBerufsgenoſſen
ſchaft) hat Sofortmaßnahmen zur Hilfeleiſtung
für die Hinterbliebenen angeordnet.

Mitteldeutſches Land

Gauleiterbeſuch in Kewahl
Ein Tag im Sporkzeltlager

Das Sportzeltlager des Obergaues Mittel
land, in deſſen 56 weißen Rundzelten ſeit
26. Juli 250 Jungmädel Führerinnen unter
Leitung der Jungmädel Beauftragten des
Obergaues, Jungmädel-Gauführerin Waltraud
Rinne zuſammen ſind, erlebte in dieſen
Tagen ſeinen Höhepunkt.

Am Nachmittag des 1. Auguſt traf zur
großen Freude der Mädel Gauleiter Staats
rat Eggeling in Begleitung der Obergau-
führerin Käthe Reifert ein, um einen Tag
lang einen Einblick in das Leben der Zeltſtadt
zu nehmen. Jm Lager war an dieſem Nach
mittag gerade das Muſikkorps der Jnfanterie
in Treptow anweſend, das bis zur Ankunft des
Gauleiters die Mädel auf dem großen Platz
dicht an der Steildüne mit fröhlichen Weiſen
unterhielt. Der Gauleiter beſichtigte zuerſt den
Lagerplatz, unterhielt ſich mit der Lagerärztin
und den Wehrmachtsköchen und richtete auch
hier und da einmal das Wort an eine Jung-
mädel-Führerin. Darüber hinaus beſichtigte
der Gauleiter, angefangen von dem Boden-
belag in den Zelten, den Strohſäcken und
Waſchanlagen ſämtliche Einrichtungen des
Lagerplatzes und fand dabei immer wieder
Worte der Anerkennung über die Neuerungen,
die in dieſem Jahr getroffen ſind.

Am Abend fand ſich dann alles unweit des
Zeltlagers im Walde ein, wo die Jungmädel
Führerinnen mit viel Freude dem Gauleiter
ihr ſelbſtgeſtaltetes Märchenſpiel vorſpielten.
Als Beleuüchtung dazu hatten ſie bunte ſelbſt
gefertigte Laternen aufgehängt. die ganz in die
Märchenſtimmung einführten, in der nun das
Spiel „König Droſſelbart“ in wunderſchönen
Koſtümen abrollte.

Und wieder ſchien am anderen Morgen die
Sonne hell und warm wie alle die Tage ſchon,

der Jungmädel-Führerinnen

und die See lag ſpiegelglatt. An dieſem Vor
mittag ſah ſich der Gauleiter mit der Obergau-
führerin den Betrieb des Lagers, wie er ſich
ähnlich jeden Tag abſpielt an. Jn der Hauptſache
umſchließt das Lager einen Arbeitsplan zur
ſportlichen Durchbildung jeder Jungmädel-
Führerin. Daneben wird in dieſem Zeltlager
vor allem Wert auf eine kulturelle Ausrichtung
der Führerinnenſchaft gelegt. So waren denn
die Jungmädel -Führerinnen auf der großen
Wieſe zu Gemeinſchaftsübungen angetreten.
Und dann hatte dieſer Vormittag eine Stunde,
die allen Jungmädel-Führerinnen unauslöslich
ins Gedächtnis geſchrieben ſteht. Die Mädel
ſitzen im großen Halbkreis auf der Düne, und
der Gauleiter ſpricht zu ihnen. Ausgehend von
dem großen Erleben in Breslau ſtellt der
Gauleiter in den Mittelpunkt ſeiner Worte die
Erkenntnis, daß die blutmäßige Verbundenheit
eines Volkes Europas Geſchichte in der
kommenden Zeit beſtimmt. Deshalb muß jeder
Deutſche ſein Letztes einſetzen für den Beſtand
des deutſchen Volkes. „Haltet eure Herzen ſo
rein und klar wie das Meer“, rief der Gau
leiter den Mädchen zu.

Als ſich der Gauleiter am Nachmittag, nach
dem er noch dem Volkstanz und der Ballgym
naſtik zugeſchaut und wohl auch eines der
öſterreichiſchen Mädel beſonders begrüßt hatte,
ſich verabſchiedete. war noch einmal alle die
Freude und das Beſondere zu ſpüren, das ihn
mit ſeinen Mädeln verbindet. Jn fröhlichen
Verſen und in Sprechchören ſagten die Jung-
mädel-Führerinnen ihrem Gauleiter Dank für
ſeinen Beſuch. Durch ein langes Spalier der
Mädel bis auf die Straße hinauf fuhren dann
der Gauleiter und die Obergauführerin vorbei
an den rufenden, winkenden Mädeln aus dem
Jungmädellager zurück. U. K.

Die Schranke war nicht geſchloſſen
Motorradfahrer vom Zug erfaßt

Nordhauſen. Donnerstag nachmittag über
fuhr der aus Northeim kommende Eilzug auf
dem Bahnübergang in der Kaſſeler Straße in
Nordhauſen einen Motoxradfahrer. Er wurde
dreißig Meter weit mitgeriſſen und blieb dann
furchtbar verſtümmelt tot liegen. Zwei
Kraftwagen, die ſich gerade auf dem Bahn
übergang befanden, als der Zug heranbrauſte,
hatten ſich mit knapper Not noch in Sicherheit
bringen können. Die Schranke des geſicher
ten Bahnüberganges war nicht ge
ſchloſſen, weil der Eilzug nicht fahrplan
mäßig, ſondern mit 20 Minuten Verſpä
tung durchfuhr.

Kaninchen hielten Eiſenbahn an

Magdeburg. Jn Mitteldeutſchland tritt in
dieſem Jahr die Kaninchenplage beſonders
ſtark in Erſcheinung. Die Eiſenbahndämme im
Vorharz ſind von ihnen regelrecht unter
wühlt worden. Jn dieſen Tagen konnte
ein Perſonenzug auf den Bahnhof Ditfurt bei
Quedlinburg nicht einfahren, da das Ein
fahrtſignal trotz aller Bemühungen der
Beamten unbeweglich blieb. Als man die
Störung unterſuchte, wurde feſtgeſtellt, daß
die Kaninchen durch ihre Wühlarbeit die Zug
drähte des Signals vollkommen blockiert
hatten. Es war ihnen ſo gelungen, einen
Eiſenbahnzug auf offener Strecke anzuhalten.

Hitze verſchuldeke Verkehrsunglück

Jm Schnellverfahren verurteilt
Köthen. Vor einigen Tagen ereignete ſich

auf der Reichsſtraße 186 bei Köthen ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Kraftfahrer aus
Halle fuhr in eine Gruppe von drei Rad
fahrern, wobei der eine, der Bergmann
Feſſer, getötet, die beiden anderen
ſchwer verletzt wurden.

Jn einem Schnellverfahren des Deſſauer
Schöffengerichts, das einen Lokaltermin ab
hielt, wurde jetzt das Arteil geſprochen. Die
Verhandlung ergab, daß unglückliche Umſtände
vorlagen. Der Kraftwagenführer, der damals
ſofort verhaftet wurde, gab ſich alle Mühe, um
an der Aufklärung mitzuhelfen. Es iſt ein
57jähriger Mann, der bisher unbeſcholten iſt.
An dem fraglichen Tage hatte ihn die Hitze
ſo mitgenommen, daß er wenige Kilometer
vor der Stelle, an der ſich kurz darauf bei der
Weiterfahrt das Unglück ereignete, anhielt,
um ſich durch eine Tablette und durch Rauchen
einer Zigarette etwas zu ſtärken und zu er
holen. Dafür, daß es dann doch zu einem Un
glück kam, konnte man keine andere Erklärung
finden, als daß die große Hitze bei dem Mann
ein Unwohlſein verurſachte. Das Gericht er
kannte auf zwei Monate Gefängnis und
Tragung der Koſten.

Der Führer hat mit dem 30. Juli den
Arbeitsführer Dr. Otto Kölling, Arbeits
gauverwalter bei der Arbeitsgauleitung XIV
(Halle), zum Oberarbeitsführer befördert.

Das Ns5V.Bild der Woche

Aufn.: NSV.Bildſtelle Gau Halle- Merſeburg

Soeben ist das Ferienkind der NSV. bei seinen Pflegeeltern angekommen ünd stfärkt
sich durch einen Imbiß von den Anstrengungen der langen Reise. Hansi, der Sohn
des Hauses, freut sich, daß er eine neue Spielgefährtin bekommen hat und ermuntert

sie, tüchtig zuzulangen t
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Nach Merſeburg berufen

Delitzſch. Landrat Pg. Meiſter iſt mit
der Verwaltung der Stelle des Regierungs
vizepräſidenten in Merſeburg beauftragt,
die durch die Verſetzung Dr. Darſens nach
Stettin freigeworden iſt.

Pittkorio Muſſolinmi

in Dresden und Wolfen
Dresden. Vittorio Muſſolini, der ſeit

Dienstag voriger Woche in Deutſchland weilt,
um das deutſche Filmſchaffen näher kennen zu
lernen, ſtattete Donnerstag vormittag der ZeißJkonAG. einen Beſuch ab. Jn dem Welt
wurden zugleich eine Photo- und KinoMuſter
ausſtellung beſichtigt.

Nachmittags beſuchte Vittorio Muſſolini die
Filmfabrik Wolfen.

peine Bril le venoptiker Kleemann
Lieferant aller Krankenkassen Morißzwinger 9

200000 Beſucher der Rübeländer Höhlen

Die Sommerwitterung der letzten 14 Tage
hat dem Fremdenverkehr im Harz einen über
aus ſtarken Auftrieb gebracht. Die Kurorte
ſind durchweg gut belegt, ohne daß eine Ueber
füllung zu verzeichnen iſt. Das Amt Reiſen
und Wandern der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ hat ſich angeſichts der günſtigen
Witterung veranlaßt geſehen, eine Reihe außer
planmäßiger Urlauberzüge in den Harz zu
leiten.

Die Rübeländer Höhlen verzeichneten in
dieſen Tagen ihren 200 000. Beſucher. Es war
ein Holländer aus Leiden, der in der üblichen
Weiſe von der Höhlenverwaltung geehrt
wurde. Bei dem überaus guten Beſuch hofft
man in nächſter Zeit ſchon den 300 000. Be
ſucher in dieſem Jahre zählen zu können; eine
Zahl, die bisher in der Geſchichte der Höhlen
in einem Jahre noch nie erreicht worden iſt.

Naumburg. (Waſſerverbrauch ein
ſchränken.) Jn einer Bekanntmachung wird
darauf hingewieſen, daß der Waſſervorrat in
den ſtädtiſchen Brunnen ſo weit erſchöpft
iſt, daß Leitungswaſſer bis auf weiteres nur
zum Trinken, Kochen und Waſchen verwandt
werden darf.

Eckartsberga. (Sein Ehrgeiz.) DenRekord im Schnupftabak- Verbrauch dürfte ein
hieſiger Schneidermeiſter für ſich in Anſpruch
nehmen. Er ſchnupft ſeit ſeiner Jugend und
hat es bis jetzt auf 770 Pfund Schnupftabak
gebracht. Durchſchnittlich verbraucht er im
Monat ein Kilo. Da der Schneidermeiſter erſt
65 Jahre alt iſt, hofft er es noch auf einen
Geſamtverbrauch von 10 Zentner Schnupf
tabak zu bringen.

Die nennen Kommen Sie ins Pachgeschäft
Runafunkgeräte An der Hauptpost
sind da! Halle a. S., ob. Gr. Steinstr. 69
ßequeme Teilzahlung H. Ernst Tyrroff jun,

Steuermahnung. Die Finanzämter Bad
Liebenwerda, Bitterfeld, Delitzſch, HalleStadt,
Herzberg (Elſter), Hettſtedt, Kölleda, Merſe
burg, Naumburg (nür für Städte Naumburg,
Bad Köſen, Freyburg, Laucha), Querfurt,
Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels,
Zeitz (Stadtkreis) erlaſſen im amtlichen Teil
eine Reichsſteuermahnung über alle im Auguſt
fällig werdenden und gewordenen Reichsſteuern
und Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen.

Aequakorigi
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Das nördliche Hoch hat ſich am Donnerstag

nach der ſüdlichen Oſtſee verlagert; im Norden
war es bereits ganz von kühler Luft umkreiſt,
die ſchon in Polen einzudringen begann. Unſer
Bezirk befand ſich noch vollkommen im Bereiche
einer ſehr warmen Luftmaſſe, die man getroſt
als „äquatorial“ bezeichnen kann; denn es
fehlten hier keine Merkmale dieſer Luft. Die
Temperaturen ſtiegen in der Ebene auf 33 Grad,
ſelbſt auf dem Brocken wurden 20 Grad ge
meſſen. Das Hoch wandert nun langſam nach
Südoſten; die Winde erhalten bei uns aus
dieſem Grunde einen ſüdlichen Einſchlag und
werden weiter ſehr warme (aäquatoriale) Luft
herantragen. Die Gewitter, die in Frankreich
aufgetreten ſind, dürften ſich Deutſchland nur
S zögernd nähern. Daher können wir bis

ahin ziemlich heißes Wetter erwarten.

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Meiſt heiter und trocken und am Tage fehr

heiß, mäßige Winde aus Oſt bis Südoſt.

Waſſerſtands Meldungen
vom 4. Auguſt 1938

rege n nende 4 1,90rochlitz 1,68 Wittenberg 7Trotha 1,20 8 Roßlau 1.20 7Bernbu 1,20 ten 1,83 3Ealbe O 1,36 2 VarbyCalbe U 1;70 Magdeburg 1.12 3Grizehne 1,88 Tangermünde 1,78 1
Wittenberge

Elbe Lenzen lLeitmeritz 4 0,59 6 Tömit
Auſſig 0,42 o Sarchau 2,08Dresden 0,92 7 Botzenburg 1.04 247Torgau 1,58 aSobhnſtorf 1,08
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0 Millionen Rundfunkteilnehmer
Wendepunkt zum Superhet Syſtematiſche Preisſenkung der Markenempfänger

Die Grundzüge der Entwicklung des Rund
nkweſens in Deutſchland, namentlich in

wirtſchaftlicher Beziehung, werden anläßlich
der bevorſtehenden 15. Großen Deutſchen
Rundfunkausſtellung vom Jnſtitut für Kon
junkturforſchung zur Darſtellung gebracht.
Danach hat ſich die Aufwärtsentwicklung der
Teilnahme am Rundfunk auch im letzten

e

Aufn.: Scherl
Die Ostmark zum erstenmal auf der Deuischen

Rundfunkausstellung

Zum erstenmal werden auf der 15. Großen
Deutschen Rundfunkausstellung die öster-
reichischen Rundfunkfirmen ihre Geräte auf
einem Gemeinschaftsstand ausstellen. Eine
völlig neuartige Lösung der Skala ist an
diesem Apparat am meisten ins Auge
springend. Auf einer Landkarte Europas sind
130 Sender geographisch richtig eingezeichnet.
Außen herum Sind in drei Kkonzentrischen
Kreisen die Kurz-, Miftel- und Langwellen-
stationen angeordnet. Im Moment der rich-
tigen Einstellung leuchtet auf der Landkarte
ein heller Punkt der die Ortslage des
denders bezeichneh sowie der Name des

Senders am Rande auf

Jahr fortgeſetzt. Während im Januar 1933
4,3 Millionen Rundfunkteilnehmer in Deutſch
land gezählt wurden, waren es im Januar
1937 bereits 8,2 Millionen, im Januar 1938
ſogar 9,1 Millionen und am 1. Juli 1938
ſchon 9,5 Millionen.

In USA. 84 v. H. aller Haushaltungen
Der Zugang des Jahres 1937 betrug

920 000 Teilnehmer und war damit außer
ordentlich hoch. Bis zur Jahreswende wird
wohl im Altreich die 10. Million erreicht ſein.
Jm Laufe des Jahres 1939 wird ſich die Ent
wicklung ſtark der 11. Million nähern, wenn
nicht auch dieſer Stand dann ſchon über

ſchritten wird. Einſchließlich Oeſterreichs ſind
heute ſchon rund 10,2 Millionen Rundfunk
teilnehmer vorhanden. Selbſt damit dürfte
aber noch keineswegs das Ende in der Aus
breitung des Rundfunks erreicht ſein. Wenn
man bedenkt, daß in den Vereinigten Staaten
von Amerika bereits 84 v. H., in Dänemark
72 v. H. und in Großbritannien 68 v. H. aller
Haushaltungen am Rundfunk teilnehmen, ſo
bleibt bei den 53 v. H. der Haushaltungen in
Deutſchland (Altreich) noch viel aufzuholen.
Jn Oeſterreich ſind die Entwicklungsmöglich-
keiten bei nur 34,7 Rundfunkteilnehmern je
100 Haushaltungen demgegenüber noch größer.
Das kommende Rundfunkjahr wird ſomit eine
Fortſetzung der Aufwärtsbewegung bringen.

Von Dessau überflügelt
Einen verhältnismäßig hohen Grad hat die

Rundfunkdichte bereits in einigen Gebieten
mit größeren Städten erreicht, ſo in Hambürg,
Berlin, Bremen, Aochen, Köln, Düſſeldorf und
Chemnitz. Die höchſte Rundfunkdichte in
Deutſchland weiſen Deſſau (mit 86 v. H)),
Stuttgart (80 v. H.), und Roſtock (79 v. H.)
auf. Magdeburg hat 73 000 Rundfunkteil
nehmer oder 71,6 v. H. der Haushaltungen.

Ueber dem Reichsdurchſchnitt liegen ferneru. a. Remſcheid mit 60,5 v. H. Düſſeldorf mit

69,3 v. H., etwa auf der Höhe des Reichs
durchſchnitts Wuppertal mit 52,7 v. H. und
Solingen mit 52,8 v. H.

Jmmer mehr trat in den letzten Jahren
der Superhet in den Vordergrund. Sein Anteil
an der Erzeugung von Netzempfängern (ohne
Volksempfänger) erhöhte ſich auf 57 v. H. Das
Jahr 1937/38 wird vom Jnſtitut für Konjunk-
turforſchung geradezu als Wendepunkt zum
Superhet bezeichnet. Auch die Bedeutung der
SpitzenSuper-Geräte hat zugenommen. Nach
dem der Vierrohrſuper an die 200-Mark-Preis-
Grenze herangerückt iſt, die der Kaufkraft der
breiten Maſſe am eheſten entſpricht, dürfte
dieſer Typ ganz erheblich an Bedeutung ge
winnen, zumal er auch techniſch bei den durch
die gegenwärtige Wellenverteilung in Europa
auftretenden Trennungs- und Empfangs
ſchwierigkeiten den Anforderungen am eheſten
gerecht werden kann. Der Abſatz in teureren
Geräten, d. h. in Superhets mit fünf und mehr
Röhren (namentlich in der Preislage bis
350 RM.), iſt ebenfalls noch ſteigerungsfähig,

Fernsehen nahe gesehen
Aufn.: Scherl

Auf der Großen Deutschen Rundfunkausstellung in Berlin wird z. Z. Deutschlands größte
Fernsehbühne aufgebaut. Der neugebaufe Sender sendet das neue deutsche Fernsehbild.
Das riesige. Afelier enthält die Fernsehbühne (rechts auf unserem Bild), Laufgang für
Fernsehkamera Orchesterpodium
anlagen.

(Mitte), (links)
Die Proben zu der großen Fernsehschau „Endstation Berlin sind im Gange,

alles ist gerichtet, um die Premiere am heutigen

sowie zahlreiche technische Neben-

Freitag zu einem großen Erfolg
werden zu lassen

Aufn.: Atlantic, ZanderMultiplexK.

Sonderstempel „Grsz, die Stadt der Volks
erhebung“

Zum Gedenken an die Erhebung der Stadt
Graz zur „Stadt der Volkserhebung“ wurde
von der Reichspost der auf dem Bilde er-

sichtliche Sonderstempel' herausgegeben

da auch bei dieſen Apparatetypen fühlbare
Preisſenkungen erzielt werden konnten.

Preissenkung fördert Absatz
Während der letzten Jahre wurde der Ab

ſatz vom Rundfunkgerät überhaupt durch die
ſyſtematiſche Preisſenkung der Marken
empfänger wirkſam angeregt. Seit der Rund
funkſaiſon 1937/38 ſind die Preiſe für zahlreiche
Geräte um 10 bis 20 v. H. geſenkt worden.
Gegenwärtig ſind die Lagerbeſtände an Emp
fangsgeräten größer als im Vorjahr. Da die
techniſche Weiterentwicklung keine grund
legenden Aenderungen gebracht hat, dürfte es
möglich ſein, dieſe Beſtände in den nächſten
Monaten abzuſetzen. Vorausſetzung hierfür iſt
jedoch, daß die Preiſe dieſer Geräte in ein
richtiges Verhältnis zu den Preiſen der neuen
billigeren Geräte gebracht werden. Dieſes
Problem müßte bald in Angriff genommen
werden. Trotzdem wird der Markt für neue
Geräte noch ſehr aufnahmefähig bleiben, zu
mal in den Preiſen weitere Ermäßigungen
durchgeführt worden ſind.

Kurzwellenempfänger stark gefragt
Trotz der vielfachen Schwierigkeiten, die

ſich der Ausfuhr entgegenſtellen, gelang es,
den Auslandsabſatz 1937 um 20 v. H. zu
ſteigern. Das Hauptgewicht im Auslands
geſchäft liegt bei den hochwertigen Empfangs
apparaten, die jetzt ſogar die amerikaniſchen
Erzeugniſſe mit Erfolg angreifen. Der Schwer
punkt des deutſchen Exports verlagerte ſivon Europa nach Ueberſee, hauptſächlich u

Afien (Japan und China), Mittel und Süd
amerika. Vor allem die deutſchen Apparate
typen mit Kurzwellenteil ſprachen gut an.

Jm Handel hat ſich die Konſolidierung der
Verhältniſſe fortgeſetzt. Statt 850 Großhändler
wie im März 1936 gab es im Juli 1938 nur
noch 650 bis 700. Gegenüber etwa 30 000 Ein
zelhändlern in der vergangenen Saiſon ſind es
jetzt nur noch 26 500. Ueber die im Gang be
findliche weitere Aktion ſind Ergebniſſe erſt in
den nächſten Monaten zu erwaärten, bis die
ſogenannten Aberkennungskommiſſionen ent
ſchieden haben. Jmmerhin konnte auch die
Handelsſpanne etwas geſenkt werden und
ſomit der Handel zur Verbilligung der Geräte
beitragen.

9. Fortſetzung

„Gewünſcht! Das weiß ich nicht einmal.
ch habe niemals ſo weit gedacht. Als Sie

mir geſtern abend etwas von einer Tänzerin,
der ich ähnlich ſein ſoll, erzählt haben, iſts mir
erſt eingefallen, wie ſchön das ſein muß. Es
muß etwas aus mir werden, verſtehen Sie,
es muß, und ich war ſchon ſo glücklich, daß
Frau Lindcutter mich mit auf Reiſen genommen
hat. Was ſagt Sie denn? Haben Sie ſchon
mit ihr geſprochen

„Sicher hat Zingerle ihr's ſchon geſagt
ber, ſagen Sie, warum müſſen Sie unbedingt

etwas werden
Flora breitete, als ob ſie die Welt um

armen müſſe, beide Arme aus, ſie ſchrie ein
wenig vor Glück, ſie begann unartikulierte
Worte zu ſtammetn und fing endlich begeiſtert
zu lachen an. Grano betrachtete ſie ſtumm,
dann ließ er ſich anſtecken bon ihrer Freude
und lachte mit. Schließlich nahm er ihre Hand,
drehte ſie zur Jnnenfläche und drückte einen
Kuß darauf.

Er war ein treuer Diener ſeines Herrn und
aus lauter Sympathie für Zingerle nun auch
in Flora verliebt. Er ſaß neben ihr auf der

Kauer, die heiß von der Sonne war, auf
der kleine, grüne Eidechſen hin und her
huſchten und begann, Flora ein wenig von

anz und Ausdruckskunſt zu erzählen.

Flora hörte aufmerkſam zu, ſtellte ver
ſtändige Fragen und ſagte mit unendlicher

Sie„Erklären
mehr“, wenn er ſich anſchickte, zu ſchweigen.
Wißbegier: „Weiter“ oder

Sie war ganz bei der Sache. Sie ſtellte
keinerlei Fragen, die Ruhm, Reichtum oder
Erwerb betrafen. Er merkte, daß ſie die Sache
als eine Aufgabe betrachtete, an der ſie wachſen
ſollte. Er hielt es ſchließlich für überflüſſig.
ſich zu erkundigen, ob ſie denn glaube, daß ſie
Talent beſitze. Er glaubte es, weil ſie ſo auf
merkſam und glücklich neben ihm ſaß.

„Warum?“ fragte ſich Flora, als ſie auf
Umwegen durch die beglänzte Landſchaft nach
Gardone zurückfuhren. „Warum geht mir alles
ſo gut aus? Warum fällt mir das Glück in den
Schoß? Tanzen lernen. Vielleicht jemand
werden, der anderen etwas geben kann. Jſt es
nicht das, was ich mir immer gewünſcht habe
Selbſtändig werden. Habe ich nicht geſtern noch
gedacht, ich könnte es niemals werden Warum
wird mir alles ſo leicht gemacht? Was ſo viele
Mädchen ſich wünſchen und immer nur

wünſchen, warum erreiche das gerade ich?“

Der Aſſiſtent Grano mußte wohl ihre Ge
danken erraten haben. „Weil Sie brav ſind“,
ſagte er lächelnd. „Weil Sie fleißig ſind. Weil
das Leben gar nicht ſo ungerecht iſt, und weil
die guten Menſchen zuweilen belohnt werden.

Flora ſchüttelte lebhaft den Kopf. Nicht,
daß ſie irgendwo an der Wohlbeſchaffenheit
und Gerechtigkeit dieſer Welt hätte zweifeln
wollen. Nicht, daß das neue Glück ſie mit
untergründigen Schrecken erfüllte. Es war
nur unfaßbar, und wie ein Wunder

Erſt am Abend, als ſie im Bette a kam
ihr eine Erklärung. Sie hörte das aſſer
unentwegt an eine Mauer klatſchen und dachte
an Grote. Das Plätſchern und Gluckſen in die
Stille ihres Zimmers hinein war ſtets die
Begleitmuſik ihrer Gedanken an Oliver Grote.
Sie entdeckte, daß ſie das Glück und die vielen
Erhöhungen nicht für ſich ſelber, ſondern um
ſeinetwillen begehrte. Sie glaubte, daß es
nicht Eigenſucht oder Hochmut oder kalter Ehr
geiz ſei, ſondern Liebe, um derentwillen ſie
etwas werden wollte, und was nicht aus
Eigennutz oder Hochmut oder perſönlichem Ehr
geiz gewollt wird, geht in Erfüllung. So
glaubte es wenigſtens Flora.

Aida wartete, als ſie mit Grano in das
Hotel zurückkehrte. Sie hatte die große Neuig
keit mit Joſef Zingerle und dem Profeſſor
ſchon durchgeſprochen und hatte, nach kurzem
Mißtrauen, Feuer gefangen. Sie begeiſterte
ſich endlich an der Jdee, in Flora, die ihr lieb
war, einen Tochterſtar großzuziehen. Es brachte
ſie ihr noch um einiges näher.

„Sie ſind charmant, Flora“, ſagte ſi
unentwegt und ſprach mit gewichtigem Eifer
von ihrer neuen, gemeinſamen Zukunft.

Sie fuhren alle ſehr bald nach Rom:
Zingerle, Grano, Aida, Flora und auch der
Profeſſor. Flora ſchwamm in Wolken von
Wohlbehagen. Am zweiten Tage nach ihrer
Ankunft ſchon lehrte ſie eine Dame mit Pony
haaren, Arme ſchwingen und Beine ſchwingen,
Hände rollen, Schreiten, Gelenke lockern, den
Körper entſpannen und lobte vier Wochen
danach in ſachlichen. wohlwollenden Worten
Floras Begabung.

„Keine Gliederſchmerzen?“ fragte die Dame,
die in einem großen Atelier, an deſſen Wänden
Trommeln und Tambourina ſtanden, reſidierte.
Sie trug ein rotes kurzes Höschen und Flora
ein ſchwarzes.

r ſagte Flora, „ſeit acht Tagen nicht
mehr.“

„Noch einmal gehen“ befahl die Dame,
klatſchte in die Hände und Flora ging gleitend,
die Beine von der Hüfte aus ſchwingend zehn
Mal nach dem rythmiſchen Klatſchen dex
Lehrerin durch das weitläufige Atelier,

„Laufen“ ordnete die Dame ſpäter an,
klatſchte in ſchnellerem Takt, und Flora rannte
nach einer gewiſſen Methode, bei der es galt
ſehr locker in den Knien zu ſacken, wiederum
zehn Mal durch Atelier. Dann klatſchte die
Lehrerin einen ſynkopiſchen Takt, ſchnalzte auch
ein wenig mit der Zunge dazu, wonach Flora
zwiſchen drei kleinen Sprüngen einen großen
und weiten ausführte. Dann ließ ſie die Arme
in langſamen, ſchönen immer größeren Kreiſen
ſchwingen und dann ihre Beine.

„Gut“ ſagte die Lehrerin in anderthalb
Stunden. „Es iſt genug für heute.“

„Ach“ ſagte Flora „iſt die Stunde ſchon
aus Jch könnte noch lange weiter üben.“

„Nein“ ſagte die Dame. „Es wird hier
nichts übertrieben. Sehen Sie Herrn Zingerle
heute? Sagen Sie ihm ruhig, es wäre recht
ſchön gegangen.“

Flora dankte der Dame ſehr ſtrahlend. und
die gab ihr einen freundlichen Backenſtreich

Danach duſchte ſich Flora rieb und maſſierte,
wie ſie es jetzt gelernt hatte, die Fußballen, zog
ſich an und ging noch, ehe ſie in Aidas Hotel
zurückkehrte in den römiſchen Straßen ſpazieren.

Sie ging den Corſo hinunter, zwiſchen
gelben Paläſten und dunklen Kirchen, die in
der Sonne goldgleich leuchteten, an Kaffees und
eleganten Läden vorbei. an einem rieſenhaften
Obeliſken vorbei, auf dem die Siegestaten
eines Herrſchers eingemeißelt waren, trank in
einem winzigen Lädchen eine winzige Taſſe
ſchwarzen Kaffee, ließ die neugierigen, auf
fordernden Blicke vieler Herren an ſich ab
gleiten, bewunderte die königliche Eleganz der
Damen, erfreute ſich an den ſchlohweißen
Stulpenhandſchuhen der Schutzmänner Und
überquerte endlich die Piazza Venetia, und tat
dies alles in dem Gefühl großer Zärtlichkeit,
daß die milde. prächtige Stadt vielen Men
ſchen ſchenkt und dem noch köſtlicheren der Frei
heit, das ihr gegeben war, ſeitdem Joſef
Zingerle verſprochen hatte, ſich ihrer Zukunft
anzunehmen.

Es dämmerte ſchon, als ſie die Stufen zum
Kapitol hinaufſchritt, Paläſte, Kirchen und
Säulen waren plötzlich in ein milchiges Blau
gehüllt. Obwohl die Autos und Omnibuſſe und
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Der „ewige Jude“
Erſchütternde Zahlen und Tatſachen zu der großen Ausſtellung in Wien

Von unserem Wiener Korrespondenten

Selten iſt eine Ausſtellung in Wien einem
r it Intereſſe der breiteſten Schichten der

evölkerung begegnet wie die „der ewige
Jude“, die nun erſtmalig in der Donauſtadt
gezeigt wird und durch eine überaus inſtruk-
tive öſterreichiſche Abteilung eine bedeutende
Ausweitung erfahren hat. Für die Aus
ſtellung konnte kein beſſerer Platz gewählt
werden als die Nordweſtbahnhalle, die mit
ihren weiten Räumen ſtärkſtem Zuſtrom der
Beſucher gewachſen iſt und die andererſeits
mitten in der Leopoldſtadt liegt, dem Stadt
viertel Wiens, das den dichteſten Zuſtrom an
Juden aufzuweiſen hatte.

Die Ausſtellung fällt mitten hinein in den
roßen Entjudungsprozeß, deſſen gewaltige
edeutung für Wien ſchon allein aus der Tat-

fache hervorgeht, daß die Donauſtadt nach der
letzten Zählung vom Jahre 1934 rund 176 000
Konfeſſionsjuden zählte, zu denen amtlichen
Schätzungen zufolge nochmal dieſelbe Zahl
Raſſejuden hinzukommt. Bei dem Einfluß,
den ſich das Wiener Judentum im politiſchen,
kulturellen und wirtſchaftlichen Leben der
Donauſtadt infolge der mit ihm packelnden und
verfilzten Regierungsſyſteme der letzten Jahr

ehnte hatte erobern können, kann man ruhigſagen daß der Jude in der nun glücklicherweiſe

hinter Wien liegenden Zeit dieſes geradezu
beherrſchte.

Es hat leider allzuviele Leute gegeben, die
ch nicht oder doch zu wenig der großen We

ahr bewußt waren, in der Wien und ſeine
Bevölkerung auf Grund dieſer weitgehenden
Verjudung geſchwebt hat. Das Syſtem Schuſch
nigg und das ihm vorangegangene marxiſtiſche
Wiener Stadtregiment unterbanden nach
Kräften alle Aufklärungsmöglichkeiten, da die
Juden ihre beſten Stützen waren. Die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung, die in Wien mit
wuchtiger Propaganda in die Fußtapfen des
Kern Wiener Vorkämpfers eines deutſch

ewußten Raſſeantiſemitismus, von Schönerers,
trat der übrigens in der Monarchie wegen
der Züchtigung eines jüdiſchen journaliſtiſchen
Schmierfinkens ſeines Adels für verluſtig er
klärt wurde, während zur ſelben Zeit zahlloſe
Juden geadelt wurden wurde zur Jllega
lität verurteilt. Man ließ in den letzten
Jahren nur den Antiſemitenbund eine amtlich
temperierte und gezügelte öffentliche Propa
ganda in Vorſtadtlokalen unter kriminal
polizeilicher Kontrolle betreiben, eine Propa
ganda, die unter dieſen Umſtänden gär nicht
zum Kern der Dinge vorſtoßen und ſo nur eine
völlig unzureichende, die Maſſen gar nicht er
faſſende, Aufklärungsarbeit leiſten konnte.
Gewiß war der Jude in den letzten Jahren
viel zu aufdringlich und geworden, als
daß ſelbſt der gleichgültigſte Wiener Bürgers
mann darüber hätte hinwegſehen können.
Aber des vollen Umfanges der jüdiſchen Ge
fahr, von der Wien bedroht war, war ſich
mancher gute ariſche Wiener keineswegs be
wußt.

Um ſo aufgewühlter und erſchütterter ſteht
er nun vor den reichhaltigen Stücken, Bildern
und Statiſtiken, die ihm einen ungemein an
ſchaulichen Begriff von dem verderblichen Ein
fluß des Judentums im allgemeinen und in
Wien im beſonderen vermitteln. Was Wien
anbelangt, ſo gab es hier bisher noch keine

Schau, die mit ſolcher Eindringlichkeit gezeigt
hätte, wie weit es tatſächlich ſchon mit der
Verjudung bis zum Umbruch gekommen war.
Beſonders lehrreich iſt dabei auch jener Teil
der Oeſterreich-Ausſtellung. in dem gezeigt
wird, wie ſich der Jude in Wien im Laufe der
Zeiten einniſtete und wie man mit ihm ver-
ſuhr. Man erfährt, daß ſchon kurz nach der
Gründung Wiens die erſten Handelsjuden in
Wien eindrangen. Unverſtändige Fürſten be
dienten ſich ihrer und gewährten ihnen Frei-
heiten, die ſie zur Ausſaugung der Bevöl
kerung mißbrauchten. Das war in Wien ſo
wie in anderen Teilen des Reiches. Bis die
gepeinigte Bevölkerung ſi aufraffte und
gegen die Juden losbrach. Am Judenplatz in
Wien mitten im alten Ghetto befindet ſich ein
uraltes Steinmarterl, das an eine ſolche Aus
räucherung der Juden im Jahre 1421 erinnetrt.
Man hat es jetzt in der Ausſtellung aufgeſtellt.
Es iſt mit folgender Jnſchrift verſehen, die
ebenfalls aus jener Zeit ſtammt: „Durch die
Fluten des Jordans werden die Leiber von
Seuchen und Uebeln gereinigt. So erhebt ſich
wütend der Jngrimm durch die ganze Stadt,
die 1421 die furchtbaren Verbrechen der Juden
hunde ſühnte. Die Welt iſt nun gereinigt
durch die Ueberſchwemmungsfluten und ſo
büßten ſie durch das wütende Feuer ihre
Sünden ab.“ Damals wurden in Wien

240 Juden verbrannt. Eine zweite Judenaus
treibung erfolgte in Wien zweieinhalb Jahr
n etle ſpäter im Jahre 1670 unter Kaiſer

eopold. 100 Jahre ſpäter legte der Habs
burger Joſef II. mit ſeinem Toleranzedikt den
Grundſtein zur ſpäteren Machtſtellung der
Juden in Wien, die durch ein weiteres
Toleranzedikt Franz Joſefs II. 1849 noch unter
mauert wurde. So kam es, daß z. B. ſchon um
die Mitte des 19. Jahrhunderts unter 100 Mit
gliedern des k. und k. Großhandelskollegiums
39 Juden waren.

Jn den letzten Kriegsjahren und unter der
roten Wiener Herrſchaft nach dem Niederbruch
erfolgte dann von den Marxiſten gefördert die
oſtjüdiſche Jnvaſion in Wien. 43 v. H. aller
ſeit 1919 in Wien eingebürgerten Perſonen
waren Juden. Nun begann die jüdiſche Er
oberung Wiens auf allen Gebieten. Staunend
leſen es die Wiener von den Schaubildern.
Wie ſah es in den letzten Jahren in Wien
aus? Ende 1937 war von je 10 Wienern
1 Konfeſſionsjude. Dieſer beherrſchte mit
ſeinem Kapital 45 v. H. der Wirtſchaft und
beeinflußte damit 25 des Kultur- und Wirt
ſchaftslebens. Anfang 1938 war faſt die ge
ſamte Jnduſtrie Oeſterreichs von der jüdiſchen
Ereditanſtalt-Wiener Bankverein und der Jn
duſtriekreditgeſellſchaft kontrolliert, wobei die
Leitung dieſer Banken zu 90 v. H. jüdiſch war.
Der Großhandel und ein großer Teil des
Kleinhandels lag ganz überwiegend in
jüdiſchen Händen. Dabei fiel es den reichen
Wiener Bank und Handelsjuden gar nicht
ein, dem Syſtem, von dem ſie lebten, ent
ſprechende Steuern zu entrichten. Wie ſich jetzt
herausgeſtellt hat, haben die meiſten jüdiſchen
Großverdiener hunderttauſende Schillinge
Steuerſchulden hinterlaſſen. Nur die Arbeiter
ſchaft und faſt das ganze Handwerk waren

Aufn.: Scherl
Vom Aufbau der „15. Großen Deufschen Rundfunkausstellung“

In den Ausstellungshallen um den Berliner Funkturm herum entsteht jetzt wieder die
Große Deutfsche Rundfünkausstellung, die am 5. August eröffnet wird. In einer Sonderschau
der Deutschen Reichspost Weg der Sendung“ wird auch ein Rundfunksender in Betrieb
gezeigt. Hier sieht man den Aufbau der Anlage: im Vordergrund rechts die riesigen

Abstimmspulen, dahinter links die wassergekühlten Röhrenstufen

m

ziemlich judenrein. Es beſagt alles daß von
250 Wiener Dachdeckern kein einziger Jude
war. Das Handwerk vor allen Dingen war
den Juden zu gefährlich

Viele Wiener erfahren auch jetzt erſt aus
den Schaubildern, wie weit die kulturelle Ver
judung Wiens tatſächlich gegangen iſt. Von
den Wiener Theatern waren 2 ariſch, 9 jüdiſch,
von den Kinos 60 ariſch, 110 jüdiſch, ſämtliche
Varietés waren jüdiſch. Nicht anders war es
in den freien Berufen: 1892 gab es in Oeſter
reich 300 ariſche und 400 jüdiſche Rechtsan
wälte, 1934 dagegen bereits 1800 jüdiſche,
während die Zahl der ariſchen auf 300 ſtehen
geblieben war. Von der Geſamtauflage der
Wiener Preſſe waren 763 000 jüdiſch, dagegen
nur 250 000 ariſch.

Am allerbedenklichſten aber war vielleicht
die fortſchreitende Raſſenvermiſchung in Wien,
das Anwachſen der jüdiſchariſchen Miſchehen
im verfloſſenen Zeitabſchnitt.

Wie Schuppen fällt es den Wienern, die
dieſe Ausſtellung beſuchen, nun von den
Augen, wie nahe Wien und ſeine Bevölkerung
daran war, in dem jüdiſchen Sumpf zu ver
ſinken. Und das iſt der große Wert dieſer
Ausſtellung gerade für Wien, daß ſie Ver
ſtändnis für die Notwendigkeit der reſtloſen
Ausſchaltung des Judentums weckt, ſoweit es
noch nicht oder noch nicht genügend vorhanden
iſt. So hat die Ausſtellung für Wien, das
noch mitten in dem großen Ariſierungsprozeß
ſteckt, eine große aktuelle Bedeutung und da
mit auch eine wichtige Aufgabe zu erfüllen.
Wenn man jetzt noch einmal in einer großen
Schau den Umfang der Verjudung Wiens
überblickt, ſo kann man erſt ermeſſen, welches
Maß an Arbeit in den letzten Monaten ge
leiſtet wurde, um eine ſo durchgreifende
Säuberung des öffentlichen Lebens von den
Juden zu erreichen, wie ſie bisher ſchon er
zielt wurde.

Unſer Kreuzworträtſel
Alter lei

2 mT

5.

hartes Metallh, 12. griechiſche Landſchaft, 13 i
ment, 15. internationaler Hilferuf, 16, Aus ck für vor
anleuchtendes Beiſpiel, 22. Nebenfluß des Po, 23. Stadt
und See in USA, 24. britiſche Beſitzung in Arabien,
25. Romangeſtalt bei Freytag, 26. franzöſiſche Schrift
ſtellerin, Freundin Chopins, 27. Ablehnung.

Senkrecht: 1. Holzgewächs, 2. mediziniſche
druck für körperliches Mißbehagen, 3. ſchottiſcher Sippern
verband, 4. turneriſche Uebung, 5. Schmuckſtück, 6.
mittel, 7. deutſcher Afrilaforſcher (richtiger
E. Schnitzer), 8. Weinernte, 14. Vorort von Baden
Baden, 16. Dorf in Südtirol (Marmor), 17. alt
germaniſches Literaturwerk, 18. römiſche Kalendertage,
19. See in NordJrland, 20, Alpenbe 21. Edelgas.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Lier, 5. Selb, 9. Unna, 10. treu,

11. Kontrabaß. 13. Store, 15. Enk, 17. Ara, 19. Bai,
21. Harmonium, 24. Lung, 25. Aerg, 26. Eſel, 27. Bram.

Senkrecht: 1. Luke, 2. Jno, 83. Enns, 4. Ratte,
Stark, 6. Erbe, 7. Leg, 8. Buße, 12. Rondo,

14. Kraus, 16. Laura, 17. Ahle, 18. Arne, 19. Bier,
20. Jmam, 22. Mal, 23. Nab.

die lauten lebhaften Menſchen wie immer um
herfuhren und gingen, obwohl die Stimme
einer ruſſiſchen Sängerin, die eine Kapelle in
einem der großen Kaffees auf der Piazza
Venetig anführte, einige Augenblicke lang zu
rn war, ſchien in dieſer köſtlichen, hellblauen

ämmerung, aus der ſchon einzelne Lichter
ſtrahlten, auf einmal alles wie von milder
Geiſterhand getrieben zu ſein. Flora ſtieg die
Treppen hinauf und ſah vor dem Standbild
Marc Aurels einen Mann ſtehen, bei deſſen
Anblick ihr alles Blut zum Herzen ſtrömte. Sie
wollte rennen und rufen. „Oliver“ wollte ſi
rufen. Es verſchlug ihr aber die Stimme und
der Mann ging langſam weiter über den Platz,
entfernte ſich und verſchwand dann in der
Kirche Aracoeli.

Sie ging ihm nach, ſie ſuchte ihn in der
Kirche, in der ſie ihn aber unter der zahlreichen
Menge, die der Predigt eines weißbekutteten
Prieſters lauſchte, nicht wieder entdecken
konnte. Sie blieb dennoch eine Weile in der
Nähe des Altars ſtehen, ſah drei kleine Knaben
in Spitzenhemden über ſchwarzen Röcken ſich
verneigen und knickſen, und als ſie aus der
kerzenſchimmernden Helle wieder ins Freie
trat, war die Dämmerung ſchon überraſchend
wie jeden Abend, in Dunkelheit übergegangen.

Sie fuhr in Aidas Hotel zurück.
Der Portier händigte ihr einen Zettel aus:

„Grote, Penſion Telephon Nr. 364428“ ſtand
auf dem Zettel.

er Herr hat angerufen?“ fragte nun
org.
„Ja,“ ſagte der Portier. „Er wird wieder

anrufen.“
Flora faltete das Papier und legte es be

am in ihre Taſche. Sie drückte die Taſche
eſt unter den Arm und ging die Treppe

hinauf, in ihr Zimmer, lief dort einige Male
umher, ſtrich über den Schrank, über die Bett
decke, fuhr unruhig mit der Hand über die mit
kleinen Blumen geſchmückte Tapete, ſah ins
Dunkle hinaus, ohne die Lichter, die aus dem
Dunklen wie Feueraugen leuchteten, richtig
zu ſehen und ging dann endlich wieder in die
Halle hinunter. Dort wartete ſie ungefähr

eine halbe Stunde, während derer ihr vor der
großen Entſcheidung die ſich nun bald würde
abſpielen müſſen, beinahe ſchwindelte, bis Aida
hineinkam, vom Meer der Straße wie ein
prächtiger Segler in die Halle geſpien.

„Guten Abend,“ ſagte Aida und ließ ſich in
den Seſſel neben Flora fallen. Waren Sie
auch ſpazieren? War es auch hübſch?“

„Jch war ſpazieren,“ erwiderte Flora. „Es
war ſogar wunderbar.“

Aida erzählte, daß ſie Bekannte getroffen
habe. „Jch bin heute abend eingeladen. Jch
weiß aber nicht, was ich anziehen ſoll. Was
meinen Sie denn, mein Kind?“

„Sie werden das ſchwarze Kleid mit dem
ſilbernen Gürtel anziehen. Das iſt das ſchönſte.
Ziehen Sie heute das Schönſte an,“ ſagte Flora
verklärt.

„Warum ſoll ich heute das Schönſte an
ziehen fragte Aida verwundert.

„Ach.“ ſagte Flora, „weil Sie die Schönſte
ſein ſollen,“ und nach einer Pauſe fügte ſie
hinzu: „Liebe gnädige Frau.“

„Was haben Sie denn?“ fragte Aida ver
wundert. „Wie ſehen Sie denn überhaupt aus?“

Flora wollte zu einem Spiegel greifen, aber
Aida hielt ihre Hand feſt und. ſagte freundlich:
„Haben Sie keine Angſt. Sie ſehen ſehr gut
aus, reizend, nur ſo träumeriſch und verklärt.“

„Jch habe nichts.“ ſagte Flora daraufhin
gänzlich verklärt. „Gar nichts habe ich.“

„Jſt es vielleicht dieſer Grano?“ fragte
Aida liſtig. „Gehen Sie heute Abend mit
Grano fort

„Wir haben nichts
Flora.

„„Er ſollte aber doch anrufen,“ meinte
Aida. „IJch will nicht, daß Sie ſich langweilen
und den Abend allein verbringen.“

„Herr Grote hat angerufen,“
Flora. „Herr Grote iſt da.“

Grano rief, ehe Aida fortging, doch noch an.
Er rief täglich an. Während Joſef Zingerle
vergeſſen zu haben ſchien, daß er geſagt hatte,
er wünſche, daß Flora ſich in ihn verliebe, und
hinfort nur ein wachſames Auge über ihrer
Ausbildung hatte, gehörte Grano zu jenen

ausgemacht,“ ſagte

erwiderte

ſanfteren und langſameren Kreaturen, die ſich
in eine Neigung erſt richtig hineinſteigern
müſſen. Er ging dieſen Abend mit Flora in
ein Varieteé. Sie ſahen Reollſchuhläufer,
Rechenkünſtler, Ringer und einen Sketch, der
ſehr belacht wurde. Sie ſahen einen herkuliſch
gebauten Mann in einem ſchwarzen Trikot, der
Gewichte ſtemmte. Der Mann hatte ſchwarze,
gekräuſelte Haare und behielt während der
Arbeit ſeine goldenen Ringe an beiden Händen.
Der Mann gefiel ihnen nicht, er war ihnen
unſympathiſch; er arbeitete auch nicht beſon
ders und ein junger Burſche, der an einem
Tiſche allein direkt vor der Bühne ſaß, kriti
ſierte ihn laut. Ein zweiter gar ließ ein paar
unwillige Pfiffe hören.
Der Mann, der Gewichte ſtemmte, war

Jähnich, mit dem ſich Oliver Grote einſtmals
geprügelt hatte. Er war dieſen Monat wieder
einmal mit Maria Zahalka am gleichen
Theater engagiert, Artiſten begegnen ſich
immer wieder.

Maria Zahalka ſahen Grano und Flora
ebenfalls. Sie trat als ſechſte Nummer, als
Höhepunkt des Programmes auf, kurz vor der
Pauſe. Jhre Vorführung zerfiel in drei Teile.
Während des erſten trug ſie ein weißes, weites
Koſtüm und drehte ſich, einen Wiener Walzer
parodierend, über die Bühne. Während des
zweiten trug ſie ein grünes, kariertes Taffet
kleid mit einer Krinoline und einen Kapott-
hut, raffte den Krinolinenrock und ſchwang das
ſchwarze, ſeidenbeſtrumpfte Bein im franzö
ſiſchen Cancan mehrere Male bis an die
Stirne, geriet nie aus dem Takt, ſchwang das
Bein mit wirklicher Verve und führte zum
Schluß einen wohlgelungenen, präziſen Spagat
ſprung aus.

Sie gefiel den Römern und Römerinnen.
Sie gefiel auch Grano und Flora.

Während des dritten Teils aber wurde der
vrächtige Zuſchauerraum verdunkelt. Maria
Zahalka ſtand in einem überaus engen und
langen, funkelnden ſchwarzen Paillettenkleid
on grellen Scheinwerfern rot angeſtrahlt auf
der Bühne und tat, während ein langſamer,
diaboliſcher Tango zu hören war, nichts an

deres, als hin und wieder mit der Hüfte eine
kleine Schwenkung zu machen, oder mit der
Schulter, während ſie mit den Füßen den Syn
kopiſchen Tangotakt ſteppte.

Jm Verein mit den roten Scheinwerfern,
dem glitzernden ſchwarzen Kleid und der
diaboliſchen Muſik machte der dritte Teil ihrer
Vorführung einen ungemein vamphaften, ſenti
mentalen, intereſſanten und mächtig kitzelnden
Eindruck. Römer und Römerinnen waren außer
ſich vor Vergnügen. Grano, in ſeinem vor-
nehmen Kunſtempfinden zutiefſt verletzt, ſah
weg, als der Beifall Maria Zahalka zu einer
Wiederholung zwang, und Flora lachte, lachte,
lachte über die ſinnliche Tänzerin, die ſinnlichen
Römer, insbeſondere einen jungen Menſchen
am Nebentiſch, der vor Begeiſterung ſchon ganz
töricht ausſah, und auch über Grano, der dies
alles nicht gerne betrachtete.

Auf der Nachhauſefahrt ſagte ihr Grano,
daß ſie das liebenswerteſte Weſen ſei, das er
kenne. Sie nickte ihm dankbar zu, als er ſie
aber küſſen wollte, ſchüttelte ſie freundlich den
Kopf. Er ſah ihr, als ſie ſich vor dem Hotel
verabſchiedet hatte, noch durch die Glastür nach
und dachte, als ſie in ihrem hellen, gebauſchten
Rock hinter einem Pfeiler verſchwand auf der
ſtillen Straße lange darüber nach, was ſie an
dieſem Abend ſo verklärt und ſo lachluſtig habe
machen können.

Der Salon, in dem Grote am nächſten Tag
auf Aida wartete, war mit graugrüner Seide
tapeziert und mit kleinen, vergoldeten, ſpitz
beinigen Möbeln ausgeſtattet, koſtbar und kalt.
Grote ſtand vor einer winzigen Vitrine und
betrachtete mit dem gewohnten Anſchein von
Heiterkeit und Phlegma. die Porzellangegen-
ſtände, die ſie enthielt, obgleich ihm nicht wohl
zu Mute war, denn er ſollte Aida ja um ein
Darlehen bitten.

Er konnte ſchwimmen, boxen, fechten und
Fußball ſpielen. Da er aber Aida um Geld
bitten ſollte, von dem er nicht wußte wie ſte
es zurückbekommen würde, wurde er ſentimen
tal und weich, wie ein romantiſches Mädchen.

Fortſetzung folgt
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Am 1. Auguſt verſchied unſer Mitglied

Pg. Dr. med. Rühle
im 69. Lebensjahre.

Er war einer unſerer älteſten Mitkämpfer. Wir
werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

NGD.-Hergtebund
Halle (Saale), Martinsberg 18

Am Mittwoch 7 Uhr verſchied nach langem, ſchweren
Leiden durch Gehirnſchlag plötzlich mein lieber
Mann, unſer guter Vater

Otto Hoffmann
im Alter von 66 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen

Minna Hoffmann
und Kinder

Bennſtedt, den 8. Auguſt 1888.

e Beerdigung findet Sonnabend, 16 Uhr, von
der Kapelle aus ſtatt.

kernglaser

für Reise
Wehrsport
und Jagd
in großer
Auswahl bei

Aus einem arbeitsfrohen Leben iſt geſtern
Abend nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer guter
Vater, Bruder und Schwager, der

Mittelſchullehrer i. R.

Paul Leonhardt
im Alter von 70 Jahren heimgegangen.

In ſtiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Hanna und Käte Leonhardt

Halle a. S., den 4. Auguſt 1988
RobertFranzRing 4
Die Beerdigung findet Montag, den 8. Auguſt,

nachmittags 2.80 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt.

Schaefer
Gr. Steinstr. 29

DauerWellenI komp et 4.50
Wasserwelten

mit Wäsche 1.50
Jap- Färven
und Bietchen

Zöpfe
Ersatzteile

große Auswahl

Zopf Siebert
nur Leipaiger Str. 33

Für die herzliche Anteilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben
Mutter fagen wir allen Ver
wandten und Bekannten herz
lichen Dank. Dank auch Herrn
Pfarrer Schneider für die troſt
reichen Worte.
Die trauernden Hinterbiebenen

Kuguſt Schuſter und Kinder
Halle (S.), den 5. Auguſt 1988.
Schillerſtraße 44.

öwangsverſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend,
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Freitag, den 5. Auguſt 1938,
10 Uhr in Dölau:

1 Fräsmaſchine, 1 Nähmaſchine
(Pfaff).
Die Käufer treffen ſich vor dem Se

meindeamt.Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmachungen

Das Konkursverfahren über
Nachlaß des verſtorbenen Zigarren
dändlers Wilhelm Julius Gallrein witd
nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle (Saale), den 3. Auguſt 1988.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Oeffentliche Steuermahnung
Jm Monat Auguſt 19838 werden

ällig: am 5. 8. Lohnſteuer und Wehr
euer (Monats- und Vierteljahres-

zahler), am 10. 8. Vermögenſteuer und
Umſatzſteuer der Monatszahler und die
Aufbringungsumlage, am 15. 8. Til
gungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen,
am 20. 8. Lohnſteuer und Wehrſteuer
(einbehaltene Beträge über 200 RM.

An die Zahlung dieſer Steuern und
aller ſonſtigen im Monat Auguſt 1938
zu entrichtenden Reichsſteuern bis zu
den Fälligkeitstagen wird hiermit er
innert. Für Zahlungen nach dem
Fälligkeitstag wird ein Säumniszuſchlag
von 2 v. H. erhoben. Wird nicht inner
halb von 7 Tagen ab Fälligkeit ge
zahlt, ſo wird ohne weitere Mahnung
koſtenpflichtig vollſtreckt werden.

Die Finanzämter: Bad Liebenwerda,
Bitterfeld, Delitzſch, Halle (Saale)
Stadt, Herzberg (Elſter), Hettſtedt,
Kölleda, Merſeburg, Naumburg (S.)
(nur für die Städte Naumburg S.,
Bad Köſen, Freyburgl., LauchaU.Querfurt, Saalkreis Sangerhauſen

fn. Weißenfels Zeitz Stadt
rei

den

c

und s rer295. 325. 375.395. 450. 490.
Preise je nach Form u, Ausführung
Annahme aller Bedarfsdechungssch.

S
Leine Vlrichatrabe 2 bis Dompiata 9 Min. r. artt)

Famiſtenanzeigen in aie n

J

ge De Geburt einer gesunden Tochter

zeigen in dankbarer Freude on

Viaelotte War geb. Peisker

P. Willelu War
Halle (Sacle), den 3. August 1938

Gonnen
brand

Mückenſtiche
vermeiden durch

Vorbehandlung mit

r 22 e rockregs
Drulo Bleichwachs

ges“/os bes et
für Mk 210, aber Hur in Apotheken

Haustöl
Hautkrems Babe meine Praxis

uſw. wieder ouf genommen
aus dernolandDrogerie M. Fahl ger eder

Carl Gaatz lauchstsdtersſtraße 7
ſalle, Ranniſcheſtr.6

Sommer

Schluß
Verkauf

Reſle
Kleiderſtoffe

Seldenſtoffe
Mantelſtofe

Anoug-

Stoffe

billia

Ruhland
AdolfHitler

Ring 3

BIevlie-
Klefder, Anzug

Dullover, Westen, Hosen
S.

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

l Sohnee Nachfolger

Sr. Steinstrabe s84

Die Tliegen ind da
Schühen Sie alle Speisen

vor den Fliegen!
Fliegenschränke, weiß

lackiert, sehr sauber 6.75
großer 7.50 11.25

Fliegenglocken, weiß lackiert,
rund -.50 -0.60 -.80 1.

Fliegenglocken, weiß lackiert,
oval -.60 -.90 1.10

Fliegenfänger 4 Stück -.10
Neuheit! Fliegenfallen

hvgienisch ein wancdkfrei,
dauernd verwendbar -.60

i n

M rn

ZurBesichtigung meiner

Rosenfelder
die jetzt in voller Blüte
stehen, lade ich ein

OTTO BRECHIT
Halle- Cröllwitz
Lettiner Straße

Schene
976 h

Raufen Sie sehr prets-
wert bei

Schafble
Fr. Märkerstr. 26, arn Markt

Aberanſtrengte Füße werden

gekräftigt,

wird ſchnelſ

gelindert
durch dieſes einfache Bad!

Jhre Füße berelten Jhnen Onalen! Sie ſind dor Aber
anſtrengung geſchwollen und entzündet, ſie brennenund ſtechen vor Abermüdung, ſie ſhwihen übermäßig

und werden von Schwielen und Hornhaut geplagt. Ein
einfaches und billiges Mittel gibt Jhnen die Möglich
keit, Jhren gequäſten Füßen kräftige Belebung und
chneſle Linderung zu ſchenken. Tauſenden Jhrer Lei
ensgefährten konnte ſo ſchon geholfen werden. Schütten

Sie 2 3 Eßlöffel Saltrat Rodell in eine Schüſſel mit
2-3 Liter heißem Waſſer. Ein Fußbad von 10 bis
20 Minuten Dauer in der milchigen Fläſſigkeit, die
entſtanden iſt, wird Jhnen bereits eine ſpürbare Er
leichterung bringen. Oas Brennen und Stechen der
ſchwindet mehr und mehr, die Schwellungen gehen
zurück, Schwielen und Hornhaut werden erweicht. Das
Bad n tief in die Poren der Haut ein und regt
die Blutzirkulation kräftig an. Oaakbar werden Sie
Jhren Füßen von nun ab täglich die Wohltat dieſes
erquickenden Bades ſchenken. Sie riskieren nichts
Wenn Sie mit Saltrat Rodell nach dem erſten Ver
d nicht zufrieden ſind, vergüten wir Jhnen gegen
Räückſendung der angebrochenen Packung den vollen
Preis und Jhre Unkoſten. Saltrat Rodell erhalten
Sie in allen Apotheken und Orogerien.

9 ſtraft durch Freude
KREIS HALLE-8TAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.80 bis 13.00 Uhr.

Dienſtſtunden. Anläßlich des Laternenfeſtes bleiben
die Dienſträume am Sonnabend, dem 6. Auguſt, durch
gehend bis 18.00 Uhr geöffnet.

Fahrkartenausgabe. Für nachſtehende Fahrten können
ab ſofort die Fahrtunterlagen in der Kreisdienſtſtelle
gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung abgeholt werden.

UF. 45/38: Ausgabe bis 8. 8., 12.00 Uhr,
UF. 46/38: Ausgabe bis 6. 8., 13.00 Uhr.

Nach wie vor sagt jede junge Mutter
Den Kinderwagen kauf ich mir,

beim Kind Fach Löhr
Und warum
Weil Korb-Lükr eine Auswahl hat
und preiswert ist und Qualitätswaro
liefert, z. Zt. vorrätig

ca. T De 5portwagen

100 Kinderbetten

Halle-S., Untere Leipziger Straße,
Eche Kleine Märkerstraße, an der

Korb-Lühr-Normaluhr

Nach den angegebenen Terminen kann ein Anſpruch
auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben werden.

Sonderfahrten. Sonderzug am 14. Auguſt nach
Berlin zur Rundfunkausſtellung aus verkauft.

Fahrplan für den Sonderzug am 6. und 7. Auguſt
nach Berlin

6. 8. 14.10 ab Halle an Berlin Anh. Bhf. 16.51
7. 8. 19.45 ab Berlin Anh. Bhf, an Halle 22.40

Betr. Reichsparteitag Nürnberg 1938
Die Orts- und Betriebsgruppenwarte bitten wir, am

Sonnabend ab 9.30 Uhr ein wichtiges Rundſchreiben betr.
obiger Angelegenheit abzuholen.

„KdF.“-Rundflüge in Schkeuditz. Jn der Zeit vom
2. bis 6. Auguſt werden täglich ab 16 Uhr von demFlughafen HalleLeipzig Rundflüge durchgeführt. Mit
n der DAF. und angeſchl. Verbände erhalten in der

reisdienſtſtelle versilligte Rundflugſcheine im Werte
von A. RM., die nur an einem dieſer Tage Gültig
keit haben.

„KdF.“Sport am Freitag
Allgem. Körperſchule fällt bis zum 15. Auguſt aus
Reichsſportabzeichen: KTVPlatz (nicht mehr Stadion)

19.30--21 Uhr; 19.30--21 Uhr.Fröhliche Gymnaſtit und Spiele: Während der Schul
ferien bis zum 14. Auguſt finden nur folgende Kurſe
ſtatt: Montag: Reform-Realgymnaſium 20—21 Uhr;
Dienstag Glauchaer Schule 20—21 Uhr; DonnerstagJohannisſchule 20—21 Uhr; Freitag: Moritzburg 20 bis
21 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 19—20.30 Uhr.
Reiten: Burgſtraße 34 21-—22 Uhr. Volkstanz: Hütten
e Vbr 20—21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad 20 bis

für den 8. Sonntag nach Trinitatis, 7. Auguſt 1938 I

u. 2. Frauen: 10 Fritze. St. Ulrich: 8 Schleiff,10 Thiede (A.). ChriſtusGemeinde: 10 Schleiff. sind das
St. Moritz: 8 Keller, 10 Moebius; Dienstag 20 (B),
Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital: 10 Keller. Dom
(Ref. Gemeinde): 8 Lang, 10 Dombrowſki, (A) Lang; Spiegelbild
Dienstag 20 (B) Mitte, Lang; Donnerstag 20 (B) Süd,
Gabriel. Laurentius: Sonnabend, 6. 8., 20.30 Wochen
ſchlußandacht, Sachs; Sonntag 10 Duda; Dienstag 18 (B)Hannabund. Stephanus: 8 Foertſch, 10 Hoppe (A); eines Vor-
Donnerstag 20 Bitt-(G). Georgen: 8 Lenz, 10 Uſener
(A.). Geſundbrunnen: 9 Giſeke. Panulus: wärts-
8 Dombrowſki, 10 Holtz (A) Dienstag 20 (B), Dom
browſki. Heilandskirche: 10 Schroeter; Freitag 20 (B).

Ev. Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch 20.15 Strebenden

(B) Schroeter. St. Johannes: 8 Schellbach, 10
Gueinzius. Luther: 10 Hoppert. Paul-RiebeckStift:10 Quaſthoff. Stadtmiſſion: Dienstag 20.15 (B), Wirtschafts-

Kauermann. Alters- und Pflegeheim: 10 Kratochwill. J
Bartholomäus: 8 Schröter, 10 Hellwig (A); Freitag lebens

20 (B), Hellig. Petrus: 10 Hühnerbein. St.
Briccius: 10 Storch. Diemitz: 9.30 Herold. Klinik
kapelle: 10.90 Pflaumer. Wörmlitz: 9 (G). e

küpchliche llacivichten

Bekanntmachung.
Laternenfeſt Gtraßenbahnbetrieb

Am Sonnabend, dem 6. Auguſt 1988, von 18 bis gegen
28 Uhr wird die Linie 8 zwiſchen Burg Giebichenſtein und
Brandberge ſtillgelegt.

Jn der Ludwig-Wucherer-Straße, vor dem Landwirt
ſchaftlichen Jnſtitut, werden für beide Fahrtrichtungen von
16 bis 22 Uhr Nothalteſtellen eingerichtet.

Halle (Saale), den 4. Auguſt 1938.

Werke der Stadt Halle, Akt.Geſ.

Kauf el unſeren önferenten

H. K.-Bratwurſt 100,

vögl. rich 96
geräuch.

Caßler
Kamm5009

fl. Knäuſel, e

Der seehste Wink

Die Zeſt des „Sitte recht freundtich
ist vorbel. Heute knipst man bewegt
lebendig interessant, Kurz unge-

Dio Hausfrau bet ihrer
Ardeit, dio Kinder beim Spielen Un-
terbdellchtungen ind auch vbol
hast ges Bewegungen Kaum zu
färchtes, wenn man „Pandtomic“ hot,
den hochempfindlichen Vniversaltilm

m des vielen Vorzügent Ton-
wertetehtigkeilt, Kichtdottrel-
nett, Fotarörnigkelt und großer
Belchtuagessplelrgum. Darum-



en
Finnland ist sich seiner Aufgabe bewuobtf

Turnen Sport Spiel

Eine Unferrecung mit Minister Kekkonen öber Olympid 1940 in Helsinki

Finnlands Jnnenminiſter Dr. Kekkonen
hielt ſich anläßlich der Eröffnung des deutſch
finniſchen Luftverkehrs kurze Zeit in Berlin
auf. Einer unſerer Mitarbeiter nahm die Ge
legenheit war, mit Dr. Kekkonen, der vor
Jahren ein großer finniſcher Leichtathlet war,
über olympiſche Fragen 1940 zu ſprechen.

Auf die Frage, wie Helſinki 1940 das
Programm geſtalten wolle, antwortete der
Miniſter: „Da Helſinki die Olympiſchen
Spiele etwas ſpät erhalten hat, ſind wir
gezwungen, das Programm möglichſt ohne die
im letzten Jahrzehnt üblich gewordenen
Rahmenwettbewerbe auszuſchreiben. Da jedoch
Fußball auch in Finnland ſehr volkstümlich iſt
und ſich Waſſerball gleichfalls einer gewiſſen
Beliebtheit erfreut, iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß auch dieſe Wettbewerbe mit auf das
Programm geſetzt werden. Aber prinzipiell
müſſen wir uns aus dem bereits angeführten
Grunde zu einer Verkleinerung der Wett-
kampffolge verſtehen und ſind der Meinung,
daß trotzdem der olympiſchen Jdee Genüge
getan wird.“

Zur Frage Olympiſches Dorf oder
nicht, erklärte Dr. Kekkonen: „Augenblick
lich finden Unterſuchungen über die Unter
bringungsmöglichkeiten für Aktive und Zu
ſchauer ſtatt. Am wenigſten Sorge bereiten
uns die Aktiven, haben wir doch vor, ein
Olympiſches Dorf zu errichten. Dabei werden
wir uns keineswegs proviſoriſcher Bauten be
dienen, ſondern ſolcher, die wir ſpäter für das
Heer oder als Eigenheime benutzen können.

Ein anderer Plan erwägt, das geſamte
Olympiſche Dorf ſpäter der Studenten
organiſation zur Verfügung zu ſtellen, die dort
2500 bis 3000 ihrer Mitglieder unterbringen
kann. Die Entſcheidung hierüber fällt im
September dieſes Jahres.“

Ueber weitere Bauten befragt, antwortete
der Miniſter: „Glücklicherweiſe iſt unſer
Stadion bereits ziemlich fertig, und mit
Leichtigkeit können wir ohne große Unkoſten
das Faſſungsvermögen von 25 000 auf 60 000
Plätze vergrößern. Wir ſind uns klar dar
über, daß auch das noch zu wenig ſein wird,
aber was ſollten wir wohl ſpäter mit einem
noch größeren Stadion?

Gebaut werden wird noch ein Schwimm-
ſtadion und eine Radrennbahn, moderniſieren
werden wir die Halle für Schwerathletik.
Wenig Aenderungen brauchen wir an den
Schießſtänden vorzunehmen, die anläßlich der
Weltmeiſterſchaften ihre Feuerprobe beſtanden
haben. Alles in allem wird Helſinki und mit
ihm ganz Finnland beſtrebt ſein, mit der
Durchführung der Spiele gleichzeitig den
Sportanlagenbedarf für mindeſtens ein Jahr
zehnt zu befriedigen.

Sehr ſkeptiſch ſteht Miniſter Kekkonen
zur Frage der Winterſpiele: „Finnland iſt
zwar auch ein großes Winterſportland, aber
hinſichtlich der Winterſpiele in meiner
Heimat bin ich ein „ungläubger Thomas“. Der
Skilauf, der Winterſport Finnlands, iſt vom

Programm der Spiele geſtrichen worden, und
ohne ihn wünſchen wir die Spiele nicht. Zu
beachten iſt außerdem, daß wir für Abfahrts-
und Torlauf kein geeignetes Gelände haben,
und ohne ihn wünſchen wir die Spiele nicht.
und wir würden die Winterſpiele gern Oslo
überlaſſen. Allerdings iſt dies alles nur meine
perſönliche Anſicht, die eines alten Leicht
athleten.

Finnland freut ſich, nach vielen Jahren
der Mitarbeit an der olympiſchen
Jdee auch einmal ihr Geſtalter zu ſein.
Jch glaube feſt daran, daß wir ſehr wohl im
Stande ſind, die Ausrichtung der Spiele
ehrenvol!l zu erledigen. Schon jetzt iſt das
Jntereſſe unſeres ſportreibenden Volkes auf
die große Aufgabe gerichtet, und wir werden
unſere ganzen Kräfte aufs äußerſte
anſpannen.

Jn meiner Heimat hat man ſich über die
Sympathie, die Finnland nach der Ueber-
tragung der Olympiſchen Spiele aus aller
Welt, unter anderem in reichem Maße aus
Deutſchland, zuteil wurde, ſehr gefreut, und
wir hoffen, daß uns unſere deutſchen Sport
freunde ihre große Erfahrung zur Verfügung
ſtellen werden. Wir hoffen ferner, und ſicher
lich nicht vergeblich, auf eine ſtarke Be
teiligung Deutſchlands denn vom
Länderkampf 1935 in Heſinki her hat das
ganze finniſche Volk die deutſchen Leicht
athleten in allerbeſter Erinnerung.“

Deufsche Mannschoft
gegen Belgien

An den gleichen Tagen, an denen das Leicht
athletikereignis des Jahres, der Länderkampf
Deutſchland gegen Amerika ſtattfindet,
gehen unſere Leichtathleten gegen Belgiens
Vertreter in Brüſſel an den Start. Jn An
betracht des Zweifrontenkampfes iſt eine recht

ſtarke Mannſchaft, zu der man vollſtes Vertrauen
haben kann, mit der Vertretung unſerer Farben
beauftragt worden.

100 Meter Bönnecke, Mellerowicgz.
200 Meter: Riether, Pfäffle.
400 Meter: Robens, G. O. Müller.
800 Meter: Schumacher, Hans Schmidt.
1500 Meter: Jakob, Strößenreuter.
5000 Meter: Kellermann, Eberle.
10 000 Meter: Eberhardt, Gebhardt.
110 Meter Hürden: Pollmanns, Stöckle.
400 Meter Hürden: Scheele, Stöckle.
Weitſprung: Kron, Gottſchalk.
Hochſprung: Langhoff, Gehmert.
Stabhochſprung: Müller, Sutter,
Speerwurf: Büſſe, Arriens.
Diskuswurf: Wotapek, Sievert.
Kugelſtoß: Trippe, Kramer.
4mal 100 Meter: Pfäffle, Riether,Bönnecke.

4mal 400 Meter: G. Müller, Helm, Scheele, Robens.

Mellerowicz,

Runclenrekorcle
auf dem Sachsenring

Der erſte Trainingstag zur Motorrad
meiſterſchaft von Europa auf dem durch Umbau
verbeſſerten Sachſenring bei Hohenſtein-
Ernſtthal brachte in allen Klaſſen bereits
neue Rundenrekorde. Die Tribünen prangten
ſchon im Flaggenſchmuck der 15 am Rennen
teilnehmenden Nationen. Der Jtaliener Se r a
fini auf Gilera erzielte 141,3 Stundenkilo
meter in der Klaſſe der Dreiliterwagen und
verbeſſerte damit den auf 139,2 Stundenkilo
meter ſtehenden Rekord, der im letzten Jahre
von dem tödlich verunglückten Engländer
Guthrie aufgeſtellt worden war.

Meier auf BMW. war mit 139,6 Stunden
kilometer wenig langſamer; der NortonFahrer
Frith kam auf 138,3 Stundenkilometer. Bei
den 350er- Maſchinen war der DKW-Fahrer
Hamelehle mit 131,7 Stundenkilometer
weitaus Schnellſter. Winkler (DKW) blieb
mit 130,4 noch über der Rundenbeſtzeit des
Engländers Daniell (Norton) mit 128
Stundenkilometer. Jn der Klaſſe der 250-Kubik-
zentimeter Maſchinen waren die ſchnellen DKRW
wieder in Front, an erſter Stelle Petruſchke
mit 125,1 Stundenkilometer.

Bei 45 Grad Bodenfemperdtor
Brauchitſch in Livorno am ſchnellſten

Eine leichte Briſe wehte und doch wurden
in Livorno 45 Grad Bodentemperatur

emeſſen, als die drei Mercedes-BenzRenn
ahrer Caracciola, Lang undvon Brauchitſch am Donnerstagmittag

erſten S nirg für die 18. Coppa
iano ſtarteten. Nach einer Ausbeſſerunç

der 5,8 Kilometer langen Strecke gab es glei
am erſten offiziellen Trainingstage durch
Manfred von Brauchitſch eine große
Ueberraſchung. Der Deutſche kam nach einigen
ſchnellen Runden auf 2:26 Min., was einem
Stundendurchſchnitt von 143,013 Kilometer
gleichkommt.

Einen ſehr guten Eindruck auf der kurven
reichen Rennſtrecke hinterließ der Jtaliener
n et der von Brauchitſch am nächſten
am. Belmendo und Vimille erreichten

auf dem alten Alfa 2:38,6 bzw. 2:42,6 Min.
Für heute werden die Maſerati von Varzi
und Graf Troſſi erwartet, die zum erſten
Male ſeit Tripolis wieder ſtarten und in
italieniſchen Fachkreiſen als gefürchtetſte Geg
ner der Deutſchen gelten.

Eoropos Schwimm-Spifzenklasse am Stfart

Die 5. Europa Schwimmeisterschaften in Wembley

Vom 6. bis 13. Auguſt finden in England,
in Wembley die Europameiſterſchaften im
Schwimmen ſtatt. Die ganze europäiſche
Spitzenklaſſe wird ſich an dieſen Tagen treffen,
um die Europameiſter 1938 zu ermitteln. Wenn
auch die Nennungszahl geringer iſt als 1931
in Paris und 1934 in Magdeburg, ſo
iſt das quantitative Ergebnis ſoweit das
heute ſchon zu ſagen iſt beſſer. Etwa
80 Länder, darunter Deutſchland, England,
Belgien, Dänemark, Frankreich, Griechenland,
Holland, Angarn, Jtalien, Polen, Norwegen,
Jsland, Luxemburg, Schweden, Jugoſlawien
und die TſchechoSlowakei entſenden Vertreter
bzw. Vertreterinnen.

Die deutſche Abordnung beſteht diesmal
außer den Waſſerballſpielern nur aus14 Schwimmern und 2 Springerinnen. Es hat
nicht wenige überraſcht, daß wir ohne Schwim
merinnen nach London kamen. Maßgebend
für dieſen Entſchluß war in erſter Linie die
Tatſache, daß Dänemark und Holland zu ſtark

für uns ſind, und weiter, daß ſich bei den erſten
Großdeutſchen Schwimmeiſterſchaften in Darm
ſtadt eine Reihe vielverſprechender Nachwuchs
kräfte durchgeſetzt hat, die aber für Europa
meiſterſchaften noch nicht ganz reif ſind. Jn
folgedeſſen verzichtet Deutſchland bei den

räuen kampflos auf den zweiten Platz. den es
im Jahre 1934 in Magdeburg bei den Vierten
Europameiſterſchaften hinter Holland in der
Geſamtwertung belegen konnte.

Auf Grund der bisherigen Ergebniſſe iſt
aber anzunehmen, daß die deutſche Vertretung
ſich gut ſchlagen wird. Außer einigen Europa
meiſterſchaften müßten wir auch den Europa
pokal wiedergewinnen, der für die beſte Ge
ſamtwertung in den Kämpfen der Männer ge
geben wird. Deutſchland gewann ihn 1926 und
1927 ſicher, verlor ihn dagegen 1931 etwas un

erwartet an die Ungarn, holte ihn dann aber
1934 in Magdeburg wieder.

Deutſchlands Aufgebot:
100 Meter Kraul: Fiſcher, Heibel (beide

Bremiſcher SV);
400 Meter Kraul: Plath (Wiking Berlin),

Arendt (Poſ. Berlin);
1500 Meter Kraul: Arendt, Freeſe (Bremi

ſcher SV);
200 Meter Bruſt: Balke (Bremiſcher SV),

Sietas (Hamburg 79);
100 Meter Rücken: Schlauch (Poſ. Erfurt),

Nüske (SS. Stettin);
Kraulſtaffel: Plath, Arendt, Freeſe, Fiſcher,

Heibel, Birr (Sog. Berlin) und Heimlich
(ASV Breslau);

Kunſtſpringen: Weiß (Neptun Dresden),
Haſter (Bewag Berlin);

Turmſpringen: Weiß, Kitzig (SV Dresden);
Frauen, Kunſt und Turmſpringen: Gerda

Daumerlang (Pol. Nürnberg), Suſe Heinze
(FSV Schöneberg-Berlin).

Die deutſche Waſſerballſieben: Wenninger
Wien) Baier und Gunſt (Hannover); Hauſer
München) Schulze (Magdeburg), Schneider
Duisburg), Kinzle (Stuttgart). Außerdem

fahren als Erſatzleute Allerheiligen (Han
nover) und Strauß (Aachen) mit.

Sportliche Höchſtleiſtungen wird es ſicher an
allen Tagen der Europameiſterſchaften geben.
Es iſt ſogar anzunehmen, daß das Leiſtungs
niveau noch höher ſein wird als vor vier
Jahren in Magdeburg. Ganz offenſichtlich
haben alle europäiſchen ſchwimmſporttreibenden
Länder Fortſchritte gemarht, und es gibt ver
ſchiedene Diſziplinen, in denen die Schwimmer
Europas durchaus ebenbürtig mit denen der
neuen Welt, mit USA und Japan ſind. Die
Führung der europäiſchen Schwimmerinnen iſt
dagegen ganz unbeſtritten.

Sportrundschou
Zu einem klaren Sieg kamen die

deutſchen Offiziere beim Tennisländerkampf
gegen Ungarn. Mit 7:2 Punkten, 14:5
Sätzen und 114:80 Spielen behielt Deutſchland
mit ſeiner ſtarken Mannſchaft, in der u. a. der
Heeresmeiſter Pachaly und der National-
ſpieler Dr. Tüb ben ſtanden. die Oberhand.

17 Nationen werden in Aachen beim
14. Reit, Spring- und Fahrturnier vom
12. bis 21. Auguſt vertreten ſein. Jtalien
nannte jetzt ſeine kampferprobte Mannſchaft
und wird ſich an den Wettbewerben, vor allem
am Großen Preis der Nationen um
den Ehrenpreis des Führers mitneun Pferden und einer offiziellen Offiziers
Mannſchaft beteiligen. Wertvolle Ehrenpreiſe
wurden vom Stellvertreter des Führers,
Reichsminiſter Rudolf Heß, und dem Reichs
außenminiſter, Frhr. von Ribbentrop,
zur Verfügung geſtellt.

Nach Liſſabon wird Anfang September
eine deutſche Schwimmer- Mannſchaft entſandt.
Vorgeſehen ſind dafür: Wenninger, Baier,
Gunſt, Ohrdorf, Kienzle, Schneider. Schulze,
e Fiſcher-Bremen und Weiß

resden.

Käthe Krauß, die Betreuerin der
deutſchen Leichtathletinnen, hat für kommen
den Sonntag, 7. Auguſt, Prüfungskämpfe
unſerer Leichtathletinnen nach Mannheim
angeſetzt. Aus dem Gau Mitte haben die
beiden erſten des Weitſprungs bei den Deut

ſchen LeichtathletikMeiſterſchaften in Breslau,
rl. Praetz-Salzwedel und Frl. Jung-
annsNaumburg, die Aufforderung erhalten, an dieſen Prüfungewellkampfen teil

zunehmen.

Der zweite Vorlauf zur Deutſchen
Stehermeiſterſchaft, die am kommenden Sonntag
in Nürnberg entſchieden wird, brachte
folgendes Ergebnis: 1. Schön 1:28:31,2; 2. Metze
730 Meter zurück; 3. Hille 1230 Meter; 4. Leuer
1740 Meter. Der Hallenſer Kirmſe hatte im
erſten Vorlauf aufgegeben.

Lohmann und Scherens, die beiden
Ravd-Weltmeiſter, ſtarten am 10. Auguſt in
Leipzig. Bei den Stehern trifft Lohmann
auf Metze, Schön, Hille, Schindler und den
Franzoſen Terreau, im Fliegerkampf hat
Scherens mit Richter, Gerardin und van Vliet
zu rechnen.

Zur Radweltmeiſterſchaft inAmſterdam hat Deutſchland die höchſt
zuläſſige Zahl von Teilnehmern mit Erſatz
leuten gemeldet. Bei den Berufsfahrern Loh
mann, Schön, Richter, Marklewitz, Engel,
Umbenhauer, Bautz, Kijewski und Scheller ſo
wie für die Amateurwettbewerbe Haſſelberg,
Schorn, Purann, Mohr, Heller, Jrrgang,
Meurer und Sztrakati.

Für die Mitropapokal-Endſpiele
zwiſchen Slavia Prag und Ferenc-
varos Budapeſt wurden die Termine vor
geſchlagen. Das Spiel in Prag ſoll danach am
18. September, der Rückkampf am 3. Oktober
ſtattfinden.
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DankclesRejchssportführers
Der Reichsſportführer, Staatsrat von

ſchammer und Oſten, hat in einemoffiziellen Schreiben allen Kameraden und
Kameradinnen für ihre Mitwirkung beim
Turn und Sportfeſt Breslau 1938 ſeinen
Dank mit folgenden Worten ausgeſprochen:

„Kameraden, Kameradinnen!

Von niemandem geführt als von der
Stimme Eures Gewiſſens, ſeid Jhr zu hundert
tauſenden meinem Ruf nach Breslau ge
folgt. Von niemandem befohlen als von
Eurer freiwillig übernommenen Pflicht, habt
Jhr viele Monate für Breslau geübt, geſpart,
geopfert. Für die Sache der Leibesübungen
habt Jhr ein Heer von hunderttauſenden
in Breslau um Sieg und Ehre gekämpft, ſeid
Jhr durch die feſtlich geſchmückte Stadt Breslau
marſchiert, habt Jhr ſchwere Strapazen auf
Euch genommen, habt Jhr vorlieb genommen
mit den Verhältniſſen, die manchmal harte
Zumutungen an Euch ſtellten.

Der Jdee eines Volkes in Leibesübungen
haben Eure Augen geleuchtet, für die habt
Jhr Euch vom erſten bis zum letzten Mit
arbeiter mit beiſpielloſem Einſatz begeiſtert.
Damit habt Jhr bewieſen, daß Jhr mit Recht
zum Stoßtrupp dieſer Jdee berufen ſeid.
Dieſes Bewußtſein iſt der höchſte Lohn für
alle Eure Mühe. Jch aber fühle die Pflicht,
einem jeden von Euch von ganzem Herzen zu
danken. Jhr habt es wie ich in Breslau ge
fühlt: Wir ſind eine wirkliche Gemeinſchaft
geworden, die für die Erſtarkung und Bebaup
tung des deutſchen Volkstums in aller Welt
zu ringen vermag und ſich durchzuſetzen weiß.

Wir folgen der Fahne, die uns im Auftragdes Führers Reichsinnenminiſter Dr. Frig
gab, mit der Kraft und Begeiſterung, die wir
alle als nieperlöſchende Erinnerung aus Bres
lau heimgetragen haben. Und, wie wir im
Angeſicht des Führers gelobt haben, wollen
wir nicht ruhen noch raſten, bis Turnen und
ſd Gemeingut unſeres Volkes geworden
ind.

Kameraden, Kameradinnen! Mit dem Er
lebnis von Breslau vorwärts für
Volk, Reich und Führer!“

IBINEEEEEEEIIIIIIII]Knopper Mitte-londlbollsieg
Oſtmark 13:12 geſchlagen

Jn Anweſenheit des Reichsſtatthalters Dr.
Seyß-Jnquart und des Gauführers Dr.
Rainer trat geſtern in Klagenfurt die
Handballelf des Gaues Mitte gegen eine Aus
wahl der Oſtmark an. Mit 13:12 (8:6) blieben
die Mitteldeutſchen nur knapp aber verdient
ſiegreich. Trotz der beiden ausgezeichneten
Schlußleute, Lüdicke ſpielte bei Mitte und
Paar bei Oſtmark im Tor, fielen in 60 Min.
nicht weniger als 25 Treffer.

Startverbot hat Dr. Metzner als
Fachamtsleiter für den Monat Auguſt für die
Amateurboxer erlaſſen, die der erſten und
zweiten National- und Nachwuchsmannſchaft
angehören. Die Verfügung wurde erlaſſen
um eine Ueberanſtrengung der gerade im Juli
in Länder- und Gaumannſchaftskämpfen über
aus ſtark angeſpannten Boxer zu verhindern.

Jm Ausſcheidungskampf für die NS.
Kampfſpiele in Nürnberg trafen in
Marburg die Handball- Mannſchaften der
NSFK.-Gruppe Weſtmark und Mitte zu
ſammen. Die Weſtmark- Mannſchaft blieb mit
11:9 (7:6) gegen die Elf der NSFK.-Gruppe
Mitte knapp erfolgreich.

Der Südafrikaner Ben Foord, der kürz
lich eine ſchwere k.o. Niederlage einſtecken mußte,
boxte in London vor 12 000 Zuſchauern gegen
Jimmy Wilde. Foord mußte zu Beginn ein
mal bis „8“ zu Boden und erhielt ſchließlich
einen ganz knappen Punktſieg zugeſprochen.

Ragnhild Hvegers 25. Weltrekord
iſt da. Die däniſche Schwimmerin ſchraubte
ihre Beſtleiſtung im 400-Meter-Kraul-
ſchwimmen von 5:08,2 auf 5:06,1 Minuten,
eine Zeit, die ſelbſt von Männern der
europäiſchen Spitzenklaſſe nicht alle Tage ge
ſchwommen wird. Bei der gleichen Veranſtal
tung ſchwamm die Dänin über 100-Meter-
Arte 1:05,9 Min. einen neuen Däniſchey

ekord.

Runckstrechenfohren in Eisleben
Der Club Eisleber Herrenfahrer ver

anſtaltet am kommenden Sonntag ein Rund
ſtreckenrennen über 60 Runden zu 800 Meter,
alſo über rund 50 Kilometer, wobei es um
den Wanderpreis der Stadt Eisleben geht,
der entweder zweimal hintereinander oder
dreimal außer der Reihe gewonnen werden
muß. Wanderpreis- Verteidiger iſt der bekannte
Eiskeber Rennfahrer Hans Köhler. Zu
dem Eisleber Rennen, das bisher immer harte
Auseinanderſetzungen brachte, haben bekannte
Rennfahrer aus Erfurt, Magdeburg, Halle,
Naumbürg, Wittenberg. Jena, Nordhauſen,
Bernburg uſw. gemeldet. Daneben gibt es
noch Wettbewerbe für die Jugend und für
Schüler.

Sport Vereinsnochrichten
GiebichenſteinSportbrüder 04. Die Frau unſeres

Ehrenmitgliedes H. Köhler iſt verſtorben und findet die
Beerdigung am Freitag, dem 5. Auguſt, 15.30 Uhr. von
der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Unſer
Kinderfeſt findet am Sonntag, dem 7. Auguſt 1938, von
nachmittags 15.30 Uhr ab ſtatt. Wir bitten um regen
Beſuch. Gleichzeitig findet ein Waſſerballſpiel unſerer
I. Mannſchaft gegen die gleiche von „Leipsig 1030* ſtatt.
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Menſchen im Kampf und Arbeitsgau

Jubel und Weh des Rheines hatte ich
durch ein Jahrzehnt beglückt erlebt und mit
fühlend erlitten; der Nordſee Land und Wellen
ſchwangen als Heimatgut in mir. Als ich dann
in dieſen Raum in des Reiches Mitte kam, die
vielen hundert Menſchen ſah, die zur Arbeit
fuhren oder aus den Fabriktoren heraus ihrem
Heim zuſtrebten, da war es mir, als trügen ſie
Schleier vor den Augen. Jch konnte nicht durch
dieſe Menſchen hindurchſehen. konnte an Ge
wand und Schreiten nicht das Werk erkunden,
dem ſie dienen. Sie waren über das, was die

eit ihres Werkens erfüllte, von ſeltſamer
Schweigſamkeit und ihre Geſpräche weit ent
fernt von der Stätte, aus der ſie kamen oder
der ſie entgegenfuhren.

Lange habe ich ſuchen müſſen, den Weg zu
den Menſchen des Arbeits und Kampfgaues
zu finden. Zu den Bauern und der Weite ihrer
Aecker fand ich aus Vätererbgut die Brücke von
heute zu morgen, aber zu ihren ernſtſtillen Nach
kommen. die heute in Werken und Fabriken
ſchaffen, ſchien der Pfand wie mit Siegeln ver
ſchloſſen. Jch ſann dem Wellenſchlag ihres
Tagewerkes nach, um den Weg zum Arbeiter
ſelber zu finden. Jch mußte einſehen, daß ich
nicht nur dieſe ſchreitenden oder fahrenden
Kameraden anſehen durfte, ſondern daß ich
ihnen dort begegnen mußte, wo ſie in ſtiller
Hingabe an ihr Werk auch ihr Jnnerſtes auf-
ſchließen müſſen. Jch ſuchte den Arbeiter des
mitteldeutſchen Raumes bei ſeiner Arbeit, und
ſiehe da ſtanden ſein Herz und ſein Auge weit
offen, und Stolz und Freude, Kraft und
Leiſtungsbewußtſein ſtrahlten mir entgegen.
Jn dieſen Stunden bin ich mir immer neu
inne geworden, daß wir. die wir im Angeſichte
der Oeffentlichkeit ſchaffen, alle Veranlaſſung
haben, beſcheiden zu ſein. Jm Anblick deſſen,
was dieſe Menſchen leiſten, drängte ſich mir
immer wieder die Frage auf: Könnteſt oder
möchteſt du das wohl auch? Hätteſt auch du
dieſe Ruhe, dieſe Ausdauer? Mehr als einmal
ſtiegen in mir die Zweifel auf, ob ich wohl ſo
gewiſſenhaft, ſo ausdauernd, ſo wagend und er
füllend vollbringen könnte wie dieſe Volks
genoſſen im Werkkleid.

Jch fand in dieſen Stunden als Gaſt im
werkenden Schaffen noch mehr: Jch fand eine
Brücke, eine leuchtend-ſchöne Brücke, die von
meinem Jnnern und von meinem Stolz hin
überführte mitten in den Leiſtungsſtolz des
Arbeitskameraden. Was hier zu mir ſprach,
das war jene ſtille Freude, die zuweilen auch
neben mir am Schreibtiſch ſitzt, die mir ge
bietet, in Stunden drängender Pflichten rück
ſichtslos hart gegen mich zu ſein, die zuweilen
befiehlt: Schaffe!

Bei den Rotgießern und Ziſeleuren einer
Broncegußwerkſtatt ſah ich dieſe Brücke zum
erſten Male hell aufſteigen. Grell floß das
Metall in mondfarbenem Licht, hart waren die
Schatten ich ſah die Silhouetten der gebeugten
Rücken ſah die harten Fäuſte, die das Metall
trugen, ſah die ſeltſame Behutſamkeit, mit der
die glühende Maſſe in die Sandform gegoſſen
wurde. „Er iſt ein Schöpfer!“ ſchoß es
in mir auf. Als der Guß gelungen war, fragte
ich: „Kamerad, iſt es ſchwer, Bronce zu
gießen Da lachte er, lachte, wie nur Wiſſende
und Könner lachen können. und ich ſchwieg be

Von Otto Pfeil
Bronceguß und die Aufgaben, die der fein
nervigen Hand an dieſem Guſſe harren. Ein
mal die Arbeit mit der Stahlfeile dann hauch
feinem. glashartem Geſpinſt, dann Chemikalien
und alle die Dinge, die der Bronce Farbe und
Glanz geben.

So bin ich weitergewandert, verwundert und
beglückt. Jch ſtand neben den Männern, die
Förderbrücken und Krane führen, als eine harte
Winternacht im Schneeſturm einherſchritt; ich
ſtand neben denen, die Stunde um Stunde vor
Meßapparaten warten, ſah Männern zu. die in
Aſbeſtanzügen bei weit mehr als tauſend Grad
Hitze jene weiße Maſſe, die wie Mehl anzu
ſchauen iſt, über die rotglühenden Badewannen
ſchütten, damit Email werde. Jch war bei den
langen Bändern, die Kohle ſchleppen, bei
Männern, die Preſſen und jene Giganten be
dienen, die Stahl hobeln, bei denen, die viele
hundert Meter unter dem Licht Lokomotiven
führen. Alle dieſe Menſchen vor und unter Tag,
im Rauch und Dunſt der vom Arbeitsrhythmus
erfüllten Hallen kündeten mir in ihren Auf
gaben, von ihrer Verantwortung, von ihrem
Können. Die Freudigkeit, mit der ſie es taten,
ergriff. Jch ſpürte in mir, wie arm unſere
Sprache ſein kann in ſolchen Stunden, in denen

dieſe Schlichtheit des Schaffens und Sichoffen
barens nach Namen und Bildern drängt. Mir
wurde jubelnde Erkenntnis: Das ſind nicht
Schaffende ſchlechthin das ſind Könner, Ge
ſtalter, und in ihrem Können und Geſtalten
liegen Kunſt und Hingabe, Wollen und Voll
bringen: in ihrer Arbeit liegt Deutſchland!

Als an einem Sonntag ein weicher Regen
über das Land ging, der Himmel regungslos
und wie in Trauer grau verhangen warme
Tropfen über das grüne Land ſtreute, als die
Mutter Erde ihr „Werde!“ geheimnisvoll ihren
Kindern zurief, da ſah ich das Gegenſtück zu
jener männlichen Härte, die wir Arbeit nennen.
Jch möchte dieſes Bild nicht mehr verlieren.

Jn einer Siedlung war es am Rande der
Stadt meines Wirkens. Ein Garten umſchließt
das Siedlungshaus. Kohl und Kraut und
Salat hatten in ſauberen Beeten ihren Platz
und viele ſehr viele Blumen, Roſen mit dem
Jubelruf aller Luſt, andere mit weniger ſtarkem
Leuchten.

Der Mann, den ich ſuchte, ſtand unter einem
kleinen Dache vor ſeinen Kaninchenſtällen,
ſchaute bald zu den Tieren in den Käfigen,
bald über den Garten. Seine Blicke ſuchten

nicht, forſchten nicht, hatten kein Ziel und
keinen Willen. Der Schleier war nicht vor den
Augen wie auf dem Wege zum Werk, und in
dem Geſicht ſtand nicht das harte Geſetz des
Stolzes und des Willens, das ich oben auf der
Förderbrücke ſah und in dem ſich der Schaffende
immer neu erfüllt. Das Auge ging ſpazieren,
verweilte, genoß, trank alle beſcheidenen und
weichen Bilder. Mir war, als wäre dieſes
Geſicht wie eine der Pflanzen im Garten, die
Regentropfen um Regentropfen tranken, un
wiſſend, doch im Dienſte am Leben. Als ich
den Kameraden grüßen wollte, kam mir eine
Stimme zuvor: „Komm, Mann, zum Kaffee
trinken Mit Schritten, in denen Sonntag und
Stille, Kreudigkeit und Behagen ſchwangen,
folgte der Mann wortlos, gelaſſen dem Rufe,
und ich wußte, daß es eine ſonntäglich ſtill
frohe Stunde um den gedeckten Tiſch geben
werde.

Als ich ſo die Brücke zu den Menſchen, zu
ihrem Werk und ihren Herzen gefunden hatte,
war mir dieſes Kampf und Arbeitsland
Heimat geworden. Von dieſer Stunde an ver
ſtand ich den harten Pulsſchlag und das weiche
Atmen dieſer Landſchaft. Zugleich aber wußte
ich, daß es das Glück jedes Arbeitslebens iſt,
daheim zu ſein auf der ewigen Scholle; noch
lebt das uralte Bauernblut in den Adern
unſerer Schaffenden. Solange der Bauer ge
ſichert ſeinen Hof als ewigen Blutsquell hütet
und die Schaffenden in den Städten und
Werken ein Stück Scholle haben, die Sehnſucht
ihres Herzens zu ſtillen, ſolange wird das große
Werk ſtehen, das beide bauen, der Arbeiter
und der Bauer: Deutſchland!

Kurioſe Sachen aus aller Welt
Die Quittung

Als Peter Roſegger durch Holland reiſte,
mietete er ſich eine kleine Wohnung und fragte
nach dem Preiſe. Er zahlte die verlangten
zehn Gulden auf den Tiſch und wollte ſich ans
Auspacken machen, da fragte ihn der Hauswirt:

„Wollen Sie denn keine Quittung?“
„Eine Quittung iſt wohl nicht notwendig.

Gott iſt mein Zeuge.“
„Glauben Sie an Gott?“ fragte der Wirt

ſpöttiſch.
„Gewiß! Sie nicht?“
„Nein
„Ach ſo! Dann muß

Quittung haben
ich natürlich eine

Die hypnotiſierte Sängerin
Jn Budapeſt nennt man die junge Sän

gerin Livia Manyſk das Stimmwunder
Europas“. Jn der Tat beſitzt ſie nach dem
Arteil der Fachleüte eine ganz erſtaunliche
Stimme, die ſich über dret Oktaven erſtreckt
und vom tiefen F mühelos bis zum höchſten F
emporſteigen kann. Bis vor kurzem war es
jedoch nicht möglich, daß die junge Sängerin
an die Oeffentlichkeit treten konnte. Sie ver
mochte von ihrem herrlichen Stimmaterial,
ſowie mehrere Zuhörer zugegen waren, keinen
Gebrauch zu machen. Jhr Entdecker, Profeſſor
Michael Makay, ſtellte feſt, daß Livia an einer
unheilbaren nervöſen Paralyſe litt, zurückzu
führen auf ihre außerordentliche Schüch ter n
he it. Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen über
gab man Livia der Behandlung eines herühm-

noſe und läßt ſie dann ſingen. Seine Behand
lüng hatte einen geradezu überraſchenden Er
folg. Vor einigen Tagen hat Livia ihr erſtes
öffentliches Konzert gegeben und dabei ſtür
miſchen Beifall geerntet. Es erhebt ſich nun
die Frage, ob Livia nun auch vor jedem weite
ren Konzert in den Zuſtand der Hypnoſe ver
ſetzt werden muß, oder ob ſie ihre Schüchtern
heit ſoweit überwinden kann, daß ſie auch ohne
Hypnoſe vor der Oeffentlichkeit aufzutreten
vermag.

Himalaj a in Kalifornien

Mitten in die Bergwildnis Kaliforniens iſt
vor kurzem ein großes Hindu Dorf gebaut
worden. Die Bungalows der Eingeborenen
nehmen ſich höchſt merkwürdig in den Berg
ſchluchten der amerikaniſchen Sierra Nevada
aus. Seltſamerweiſe ſind ſie nicht nur mit

Smodernen Oefenſ ſondern auch mit elektriſchem
Licht verſehen. Außerdem ſteht zwiſchen den
Eingeborenenhütten, wie man ſie ſonſt nur imBannkkeis des Himalaja vorfindek ein im
modernſten Stile erbautes Reſtaurant und ein
Poſtamt Man wird es unſchwer erraten, daß
dieſe nach dem Muſter eines Eingeborenen
dorfes im Himalaja angelegte Siedlung
Filmzwecken dient. „Gunga Din“ heißt
das neueſte Werk, das eine Filmgeſellſchaft von
Hollywood nach dem Roman Rudyard Kiplings
dreht. Die Handlung, deren Helden Gary
Grant, Douglas Fairbanks und Victor Mac
Laglen ſind, ſpielt ſich zwiſchen Tibet und
Jndien ab. Da man aber von einer koſtſpieligen
Aſienexpedition abſehen wollte, hat man das

Su große Einwände
Als Peter Roſegger in Graz die Akademfe

für Handel und Jnduſtrie beſuchte, wohnte er
eine Zeitlang bei einer Wirtin, die recht
heftiger Gemütsart war. Eines Tages hatte
der junge Dichter die gute Frau erheblich er
zürnt und ſie geriet wieder einmal in große
Erregung. Roſegger begegnete ihren Aus
führungen mit Geduld, das reizte ſie aber nur
noch mehr. Schließlich verſuchte ſie ihren Aus
führungen dadurch mehr Nachdruck zu ver
leihen, daß ſie ein Buch nach dem anderen aus
dem Regal riß und zu Boden ſchleuderte. Da
Roſegger bemerkte, wie ſie ſichtlich nach den
ſchwerſten Bänden griff, ergriff er ſie ſanft
beim Arm und bat beſcheiden:

„Bitt ſchön, Frau Joggerle, könn's Jhre
Einwände nicht in kleinerem Format machen

Die Siedlung der Nichtraucher
Wohl eine der merkwürdigſten Siedlungen

Europas iſt. der kleine tſchecho-ſlowakiſche Ort
JInice, der heute 4000 Einwohner zählt.
Es iſt ſozuſagen ein Abſtinenzler-Dorf, denn
alle Leute, die hier wohnen, ſind Antialkoho
liker und Nichtraucher. Sie haben ſich zu
einer zwangloſen Gemeinſchaft zuſammen
gefunden und ihr oberſtes Prinzip iſt, daß kein
Krümchen Tabak und kein Schluck Alkohol
jemals in Jlnice Eingang finden dürfen. Hier
gibt es weder Aſchenbecher noch Wein- und
Schnapsgläſer, und wehe, wenn man auf der
Dorfſtraße wirklich einmal einen Zigaretten
ſtummel finden ſollte! Dann wird ein hochnot
peinliches Verhör darüber angeſtellt, wer der
Miſſetäter war, der gegen das Geſetz verſtoßen

treten. Würde der Mann wohl lachen ten Budapeſter Neuropathen, Dr. Vince. Dieſer Hindudorf Gunga Din in Kalifornien errichtet hat. Jede Uebertretung des Rauch und Trink
können, wenn es ihm ſchwer würde? Eine verſetzt ſeine Patientin, um ſie von ihrem und ſeine Bewohner vom Gebiet des Himalaja verbotes wird mit ſofortiger Ausweiſung
Stunde ſpäter deutete mir ein Ziſeleur einen Leiden zu heilen, in einen Zuſtand von Hyp- nach Amerika geholt geahndet.

die deutſche 5kadt als Kunſtmäzen
102 Städte geben über ihre Kulkurbeiträge des Vorjahres KRechenſchaft

Es war bisher nicht möglich, einen Geſamt
überblick über die finanziellen Kulturbeiträge
der deutſchen Städte zu erhalten, weil zu
ſammenfaſſende ſtatiſtiſche Angaben fehlten.
Jetzt ſind zum erſten Male im „Statiſtiſchen
Jahrbuch der deutſchen Gemeinden“ (33. Jahr
gang 1938) für das vergangene Jahr die Aus
aben für die Kunſtpflege aller deutſchen

Städte über 50 000 Einwohner zuſammen
geſtellt. Das hier verwertete Material bietet
einen überraſchenden Einblick in die national
ſozialiſtiſche Kulturpolitik. Dabei iſt der Auf
bau der kommunalen Kulturarbeit noch längſt
nicht abgeſchloſſen.

Es muß in dieſem Zuſammenhang immer
wieder daran erinnert werden, daß die natio-
nalſozialiſtiſche Gemeindeverwaltung im Jahre
1933 einen völlig verwahrloſten Apparat vor
fand. Nicht nur, daß die deutſchen Städte tief
verſchuldet waren, von irgendeiner „Kultur
pflege“ konnte überhaupt nicht mehr die Rede
ſein, denn jede Sparmaßnahme des Syſtems
begann natürlich bei den „überflüſſigen“ kultu
rellen Einrichtungen der Städte. Allerdings
verſtehen wir es auch, wenn damals ein

ürgermeiſter in ſeinem Stadtparlament bei-
ſpielsweiſe die Kohlenlieferungen für ſeine
rierenden Erwerbsloſen für vordringlicher

hielt als Zuſchüſſe für ein ſtädtiſches Theater,
in dem ohnedies allein der jüdiſche Kunſt
ſnobismus ſeine Heimſtätte gefunden hatte.

Keiſt aber unterblieb das eine und das andere.
Die planmäßige Kunſtpflege iſt alſo eine

unbeſtritten nationalſozialiſtiſche Einrichtung.
Jn den hier behandelten 102 Städten mit über
50 000 Einwohnern nimmt natürlich der zu
ſätzliche Aufwand für die Theater mit rund
44 Mill. RM. den erſten Platz ein. Jnbe-
griffen in dieſen Beitrag ſind die Ausgaben
ür die Orcheſter und die Pflege der Tanzkunſt.

Für einzelne Konzerte, Kammermuük

abende, Choraufführungen und Soliſtenabende
wurde außerdem ein Betrag von 362 000 RM.
zur Verfügung geſtellt.

Wie immer nimmt die Pflege des künſt
leriſchen Nachwuchſes die Zuſchüſſe der
Gemeinden in beſonderem Maße in Anſpruch.
Für Stipendien und Beihilfen wurden
115 000 RM. aufgewendet. Fünf Städte
ſtifteten einen Muſikpreis (für Kompo
niſten oder Muſiker) mit insgeſamt 22 000 RM.
Für beſondere Muſikaufträge, für
Preisausſchreiben, Anterbringung von Künſt
lern und Künſtlerheime wurden 373 000 RM.
aufgebracht. für Muſikfeſte und Ausſtellungen
112 000 RM. Jnsgeſamt gaben die 102 Ge
meinden nahezu 5 Millionen Reichsmark für
die Förderung der Muſik aus.

Jn gleicher Weiſe nahmen ſie ſich der
bildenden Künſte an. Die Städte
kauften Gemälde und Plaſtiken für nahezu
2 Millionen Reichsmark. Jn dieſem Betrage
ſind die Aufwendungen für künſtleriſchen
Schmuck an öffentlichen Gebäuden noch nicht
mitgerechnet. Der Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda hat ihnen
empfohlen, dafür allein 2 v. H. der Geſamt-
bauſumme zu verbrauchen. Das iſt ein
ſehr anſehnlicher Betrag! Für Kunſt-
ausſtellungen wurden in einem Jahre
144 000 RM., für künſtleriſche Vereine
227 000 RM. aufgebracht. 16 Städte vergaben
einen Preis der bildenden Künſte
mit einer Summe von 32 000 RM. 20 Städte
gaben Stipendien in Höhe von 34000 RM.
Außerdem wurden 134 000 RM. für Auftrags
erteilungen an bildende Künſtler ausgegeben.

n 13 Städtten werden Dichterpreiſe
in einer Geſamthöhe von über 60 000 RM. zur
Verfügung geſtellt. Darüber hinaus übergibt
eine Reihe von Städten den bei ihnen an
ſäſſigen Dichtern Grundſtücke und Häuſer zur

Benutzung. Jnsgeſamt wurde zur Förderung
des Schrifttums ein Betrag von 321 000 RM.
aufgebracht.

Die in Betracht gezogenen 102 Gemeinden
wendeten je Kopf der Bevölkerung im Jahre
2,22 RM. auf. Das iſt ein ſehr hoher Betrag,
wenn man bedenkt, daß es ſich hier meiſt um
Städte mit mehreren hunderttauſend Ein
wohnern handelt. Die angeführten Zahlen
vermitteln einen zwar unvollkommenen, aber
unbeſtechlichen Einblick in die kulturellen
Leiſtungen der deutſchen Städte. Es iſt ſehr
ſchade, daß präziſe Zahlenangaben über das
gleiche Gebiet aus anderen Ländern nicht zur
Verfügung ſtehen. Vergleichsweiſe aber ſei
geſagt, daß ſelbſt große Kulturnationen wie
England oder Frankreich die planmäßigen
öffentlichen Zuwendüngen der Städte über
haupt nicht kennen, und daß dort die Anter
ſtützung der Künſte allein auf privatem und
zufälligem Mäzenatentum beruht und daher
auch heute noch höchſt unvollkommen t

„Begraben ze Wirceburg
Die Grabſtätte Walthers von der Vogelweide

Einer jahrhundertealten Ueberlieferung
nach befindet ſich das Grab Walthers von der
Vogelweide im Kreuzgang des Neumünſters in
Würzburg. Trotzdem iſt die Grabſtätte des
größten deutſchen Dichters des Mittelalters
auch heute noch umſtritten. Wie der Ober-
bürgermeiſter von Würzburg neuerlich er
klärte, haben die vorgebrachten Zweifel keinen
Anhaltspunkt, geſchweige denn einen Beweis
dafür erbracht, daß Walther von der Vogel
weide nicht in Würzburg begraben liege. Zwei
Handſchriften aus dem 14. Jahrhundert haben
Nachrichten über Walthers Grab in Würzburg
überliefert. Jhr Verfaſſer war Michael de
Leone, der Kanzler des Würzburger Biſchofs
Albrecht von Hohenlohe. Jn dem einen
Exemplar, das ſich heute in Würzburg be
findet, heißt es: „Vom Ritter Walther von der
Vogelweide, begraben im Kreuzgang des

Neuen Münſters zu Würzburg“, dann folgt
die Grabinſchrift. Der Name des Sängers und
ſeine letzte Ruheſtätte waren alſo um 1350 in
Würzburg noch wohlbekannt.

Eine Handſchrift, die ſich in München be
findet, bringt noch folgenden Zuſatz: „Herr
Walther von der Vogelweidem begraben ze
Wirceburg zu dem Nuwemunſter in dem
graſehove.“ Von dieſen Beurkundungen unabKingig iſt die Ueberlieferung des berühmten

Würzburger Hiſtorikers des 18. Jahrhunderts,
Jgnaz Gropp, der in einer alten Chronik das
bekannte Vogelteſtament Walthers fand, und
darauf Bezug nimmt, daß dieſer im Neu
münſterkreuzgang unter einem Baum begraben
liegt. Schließlich iſt die Grabſchrift noch in
einer Jnſchriftenſammlüng des 17. Jahr
hunderts übermittelt.

Pom zweiten deutſchen Bäderkag
Der Jnternationale Bäderverband, der im

vergangenen Jahre gegründet wurde, wird,
wie ſchon berichtet, ſeine erſte große Tagung
vom 22. bis 27. September in Berlin und Bad
Nauheim abhalten. Die Tagung bringt zu
nächſt in Berlin die Sitzung des Direktions
rates und des Großen Rates des Jnternatio-
nalen Bäderverbandes, ferner die Generalver
ſammlung der Delegierten der Länder.

Den Abſchluß bildet eine öffentliche Kund-
gebung des Jnternationalen Bäderkongreſſes,
Jm Anſchluß an die Berliner Sitzungen folgt
im Staatsbad Nauheim die Arbeitstagung des
Jnternationalen Bäderkongreſſes, die mit dem
2. Deutſchen Bädertag des Reichsfremdenver
kehrsverbandes verbunden iſt. Jm Zuſammen
hang mit der Tagung wird in Bad Roauhefin
eine Ausſtellung moderner Bädertechnik usd
eine Ausſtellung des internationalen Werbeo-
materials der Bicder gezeigt.

Jn Chieming am Chiemſee findet am
6. und 7. Auguſt das 40. Gaufeſt der Chiem-
gauer und Berchtesgadener Trachtengemein
ſchaften ſtatt. Man rechnet mit der Teilnahme
von etwa 1000 Trachtenträgern.



5. August 1935 Arbeit und wirtſchaft

Verheerender wirtschaftlicher Rückgang im Bindestrich- Staat

Eine tschechische Katastrophe
Folgen der Mobilisſerung und Kriegshetze Zerfall der industriellen Beschäftigung

Die ſchon im Bericht der tſchecho-flo
wakiſchen Nationalbank über die
wirtſchaftliche Entwicklung im Mai erkenn
baren Einflüſſe der politiſchen Span-
nungen kommen in der Juni- Entwicklung
noch deutlicher zum Ausdruck. Waren im Mai

hauptſächlich infolge der Mobiliſierung
und der dadurch hervorgerufenen Unruhe und
Unſicherheit über die weitere Entwicklung die
Jnlandsaufträge ſtark zurückgegangen, ſo
machten ſich im Juni die Rückwirkungen auf
die ausländiſche Käuferſchaft be
ſonders bemerkbar.
Unsicherheitstaktoren herrschen vor

Jn den wichtigſten Ausfuhrinduſtrien, die
zum Teil mit 80 v. H. ihrer Erzeugung auf
ie Ausfuhr angewieſen ſind. wie z. B. der

Glasinduſtrie, ſind weitere Rückgänge einge
treten; für die Eiſenwerke lagen ebenfalls ge
ringere Auslandsaufträge vor. Größere Aus
landsnachfragen für die Textilinduſtrie blieben
wegen der ungeklärten politiſchen Lage un
erledigt.

Jm einzelnen wird über die wirtſchaftliche
Lage ausgeführt, daß die Jetane zum Juli
Beginn und die Sotkolfeſtlichkeiten die Geld
Bewegung und die Einlagenentwicklung beein
flußt hätten. Tatſächlich dürften im letzteren
Punkte aber die Einflüſſe von der politi
ſchen Seite her als UAnſicherheitsfak
koren noch immer eine ſo ſtarke Rolle ge
ſpielt haben. Auf der anderen Seite ver
n ſich der Geſamtumfang der Kredit
geſchäfte, was zum Teil auf die Verringerung
des Privatbedarfes zurückgeführt wird.

Widerſpruchsvoll erſcheint die Angabe im
Nationalbankbericht über den hohen Jm-
portbedarf für Rohſtoffe, die zum

rößten Teil in baren Deviſen bezahlt wordenz ſollen. Dieſen Angaben widerſpricht das
ußenhandelsergebnis, wonach die Einfuhr

von Rohſtoffen einen ſtändigen Rückgang auf
weiſt. Schließlich zeigt im Nationalbank
Ausweis der Poſten Deviſen einen ſtändigen
Rückgang, während in den Außen handels
ausweiſen gerade die Steigerung der Ausfuhr
in die „freien“ Länder als beſonderes Aktivum
gewertet wird.

Geringer Kohlenverbrauch
Jn den Eiſen werken war im Juni in

J geringerer Auslandsbeſtellungen ein
uckgang des Auftragseingangeszu verzeichnen, ebenfalls in den Röhren-

werken. Die Abſahverhältniſſe für Email
waren haben beſonders in der Ausfuhr keine
Beſſerung erfahren. Der Verkauf von Meſſing
Und Kupfer-Halbfabrikaten verzeichnete einen
Rückgang, der mit SaiſonUrſachen in Ver
bindung gebracht wird. Der Wert der Glas
gusfuhr lag gegenüber Juni 1937 um 10 Mill.
Ke oder um 14 v. H. niedriger; der Hauptrück
gang entfiel auf Tafelglas (um 34 v. H.),
weiter auf Gablonzer Waren mit 10 v. H.
Gegenüber der erſten Hälfte 1937 lag die Glas
ausfuhr im gleichen Zeitraum 1938 um 35 Mill.
Ke oder 8.2 v. H. niedriger. Jn allen Glas
en iſt die Beſchäftigung zurückgegangen;
ſie Ausſichten auf eine Beſſerung in der

nächſten Zeit werden ſehr ſtkeptiſch beürteilt.
Jn der Jnduſtrie der Steine und Erden iſt

in der Porzellaninduſtrie gegen 1937
ein 30prozentiger Rückgang des Auftrags
beſtandes zu verzeichnen; für elektrotechniſches

orzellan ſogar um 50 v. H. Für die nächſte
eit wird mit Arbe ten en reren

nd Arbeiterentlaſſungen gerechnet.
Die Export verhältniſſe haben ſich
weiter verſchlechtert. Der Rückgang der Be
ſchäftigung der Spinneteien und Webereien iſt
Unverkennbar. Aus der che miſchen Jnduſtrie
wird z. T. eine leichtere Abſchwächung im Ver
kauf gemeldet infolge der zurückhaltenden
Stimmung der Käufer. Als weiterer Grad
meſſer für die Abſchwächung der Beſchäftigung

vom Mai bis Anfang Juli mag noch der
Rückgang des Kohlenverbrauchs
erwähnt werden. Während im Vorjahr eine
Zunahme des induſtriellen Kohlenverbrauchs
von Mai bis Juni von 8,5 v. H. feſtzuſtellen

war, beträgt der Rückgang in dieſem Jahre
45 v. H. Die chauviniſtiſche Prager Kriegs
z ſchlägt alſo der Wirtſchaft des Landes

unden, die nicht ſo bald wieder heilen
werden.

310000 offene Stellen
Großer Mangel an Arbeitskräften

Aus dem Bericht der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung über die Tätigkeit der Arbeits
äm ter im Juni 1938 ergibt ſich eine weſent
liche Abnahme der Fluktuation, die
um rund 172 000 geringer als im Vormonat
war. Die Ergebniſſe des erſten Halbjahres
1938 weiſen gegenüber dem Vorjahre eine
Minderbewegung von rund einer halben
Million auf.

Hier zeigt ſich die immer weiter fortſchrei
tende Feſtigung der r
lage im Reich, andererſeits aber auch der

Verstärkter Rückgriff auf Frauen

ſtarke Mangel an Arbeitskräften,
der zur Aufſaügung aller irgendwie beweg
lichen Reſerven geführt hat. Den deutlichſten
Hinweis auf den immer ſtärker werdenden
Mangel an Arbeitskräften und die Schwierig
keiten der Vermittlungstätigkeit geben die
Zahlen der unbeſetzt gebliebenen
offenen Stellen Der Beſtand von Ende
Juni liegt mit 310000 reſtlichen
Stellen um rund 100000 über der Höhe
des Vorjahres und rund 30 000 über dem Vor
monat. Der große Bedarf an Arbeitskräften
hat ein verſtärktes Zurückgreifen auf Frauen
erforderlich gemacht.

Nr. 20

Rasierklingen

jetzt ohne Preiskampft
Keine Außenſeiter mehr

Jede Raſierklinge, mit der wir uns den
Bart ſchaben, wird nunmehr durch eine Ken ne
ziffer ihre Herkunft ausweiſen. VBislang
mußten nur die Mitglieder des im Jahre 1936
zwangsweiſe gebildeten Zuſammen
ſchluſſes der Raſierklingenherſteller eine
Kennziffer ihren Erzeugniſſen aufdrücken. Jetzt
gehören alle Bearbeiter der Raſierklingen dem
Verbande an, zu deſſen 464 alten Mitgliedern
noch etwa 15 neue kommen. Da es jetzt keine
Außenſeiter mehr gibt, haben die Preis
unterbietungen ein Ende.

Es muß endlich zur Geſundung dieſes
Zweiges der Solinger Schneidwareninduſtrie
kommen. Die Zahl der Solinger Schleifer geht
von Jahr zu Jahr zurück. Das Durchſchnitts
alter des Schneidwarenfacharbeiters liegt bei
48 Jahren, kennzeichnend für die Beurteilung
der Zukunft des Gewerbes iſt die Tatſache, daß
ſich Oſtern 1938 von 679 ſchulentlaſſenen Jungen
nur 56 für den Beruf ihrer Väter gemeldet
haben, während vor zehn Jahren noch 360
Jungen Schneidwarenarbeiter werden wollten.
Jetzt kann der Verband den Betrieb eines jeden
Bearbeiters von Raſierklingen prüfen. Die
Preiſe ſind Mindeſtpreiſe und ſo geſtellt daß
die Herſteller ihr Auskommen finden und die
Verbraucher nicht übervorteilt werden. Der
Erfolg der bisherigen Verbandsarbeit zeigt ſich
in den ſteigenden Erzeugungszahlen.

Handwerker werden versicherungspflichtig
Gesetzentwurt über die Altersversorgung im Handwerk fertiggestellt Eine soziale Großtat

Jm Hinblick auf die viel erörterte Alter s
verſorgung für die Handwerks
meiſter als ein weiterer Schritt zur Ver
wirklichung des Punktes 15 des Parteipro
gramms, der eine großzügige Altersverſorgung
fordert, ſind Ausführungen des Miniſterial
rates im Reichsarbeitsminiſterium Dr. Münz
in der „Ortskrankenkaſſe“ von Bedeutung.
Danach iſt ein entſprechender Geſetzentwurf
bereits fertiggeſtellt.

Der Nationalſozialismus habe dem Hand
werk neues Leben gegeben. Das hindere aber
nicht, ernſthaft zu prüfen, ob das Handwerk
ſich aus eigener Kraft eine Altersverſorgung
aufbauen könne, oder ob nicht für die nächſte
Zeit der Staat ſeine Hilfe leihen müſſe, um
die unbeſtritten notwendige Altersverſorgung
zu ſchaffen. Partei, Staat und Reichsſtand des
Handwerks dürften ſich darüber einig ſein daß
heute der letztere Weg gegangen werden müſſe,
denn es beſtehe nun einmal die Tatſache, daß
ſehr viele Handwerker, die ein langes Arbeits
leben hindurch ihren Geſellen und Lehrlingen
durch die Entrichtung von Verſicherungsbei
trägen geholfen haben, im Alter ſelbſt
ohne Schutz daſtehen. Jnsbeſondere
blieben die kleineren ſelbſtändigen Handwerker

vhne jeden ſozialen Schutz. Dieſer wenig er
freuliche Zuſtand müſſe beſeitigt werden.

Das könne aber nur dadurch geſchehen, daß
alle Handwerker für verſiche-rungspflichtig erklärt werden. Wie
verlautet, ſolle die Verſicherung bei der Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte erfolgen.
Daß bedeutet praktiſch, daß bei den Hand
werkern nach der Selbſtändigmachung in ihrem
Verſicherungsverhältnis keine Lücke mehr ein
treten könne.

Wenn der fertiggeſtellte Entwurf in Kraft
treten ſollte, werde man ſicherlich vorſehen, daß
Beiträge nachent richtet werden können,
um entſtandene Lücken noch nachträglich zu
ſchließen. Die Verwirklichung eines ſolchen
Planes wäre zweifellos eine ſoziale Groß
tat Und ein weiterer Schritt zur Erfüllung
des Punktes 15 des Parteiprogramms. Dem-
gegenüber hätten jegliche Jntereſſenwünſche
und Bedenken zurückzutreten, zumal der Geſetz
entwurf, ſoweit er bekanntgeworden iſt, ſehr
vorſichtig und abwägend ſei. Er denke gar nicht
daran, ein Monopol aufzurichten und dadurch
etwa die Privatverſicherung zu ſchädigen.

Selbſtverſtändlich werde man dabei zwiſchen
dem Handwerker mit einem Einkommen bis

Wirtschaftliche Rundschau
Vor einer RekordWeizenernte in Japan

Das japaniſche Landwirtſchaftsminiſterium ſchätzt
die Weizenernte in dieſem Jahr auf 10,042 Mill.
Koku (1 Koku 180 Liter). Da die ſehr gute Ernte
des Jahres 1937 mit 9,996 Mill. Koku bereits eine
Rekordernte darſtellte, ſteht ein neuer Rekord in der
Weizenerzengung Japans bevor, bei dem zum
erſtenmal 10 Mill. Koku erreicht werden dürften

Erheblich geſtiegene Werbenmſätze
Während die Frühjahrswerbung imallgemeinen im Maf ihren Abſchluß findet, hat ſte

in dieſem Jahr ihren größten Umſatz in
dieſem Monat erreicht. Mit 146,7 liegt der Inder
der Werbeumſähze noch bedeutend über dem Höchſt
ſtand des Frühjahrs 1937 (137,3).

Schon jetzt Bezugsſcheine für Vraugerſte
Der Reichsnährſtand gibt durch die Haupt

vereinigung der deutſchen Brauwirtſchaft bekannt,

industrie Aktien3 Land und Stadischaftenerliner Börse r S4149 Prv. Sachf. d. Gold 99 „76 A. E. G. 108,00 107,50vom 4. August 1938 3 z e Ammendorf Papier 105/75105,75
z do. Liqu. 101,60 Anhalter Kohle 12050 121,25Reichsbank Diskont 4 v. H. W Pr. Zirſtadt 8, 6, 10) 10000 100,00 Sudetus Eiſen 106/30 104175

Comberd-Diskont 5 v. H. d. 10000 160,00 Ebarl. Waſſer 108/0010800do. 88 u. Erw. 100,00 100,00. Chem. Werke Aldert 106/00 106,00

Steuergutscheine r urger, nnergutecheine thpoineken-Pfandbriefe See r. ge e nen
Gr. 1, Durcſhnueturel t ſt u 4. 8. 8. 8. do. Erdöi 1204169 Meining. Hyp. 3—8 4 139 h u3 9 100, J. G. Farben 8,25Reichs- Staots-. l änder- e eredte e Diaue ger duger t 15und Provinzanleihen 4139 Hr. Pfdor. V. 7 100/00 10000 Halle Maſchinen 169 o

A. 8. 8. 8. Hildebrand Mübhle hAnt. gus! Dt. Reich 12 180,20 Bonk- Aktien ein er i137/62 190/00s Dt. Reichsant. 1027 10t.60 o s Kahla Pörgellan4 do 1934 909,37 9937 v c 96,50 e1 50 Alg. Dt. Creditanſtalt „7s5 gKlöcnerwerte s 1-5 e er 0 65 Commergz u. Welt 110,50 110,75 Leipgig Riebec 90,00 9025De Reichepoſt 34, 100/50 10060 Seuiſche Bant 116 o 116/00 Andner Ammendorf 137/00 156700
M Sach Pro Vo. 141 Dresdner Bank s 25 108,50 Mansfeld Berg 135/00Hall. Bankverein 10200 102/50 Maſch. Buckau Wolf 123,00 124,00

Meintnger Hyp. 11200 112/00 Rbein. Braunkohle 207,00 206,50
Kreditanstalten Keichsbant 88/25 184,50 do. Stahl 132/00 157/00

und Körperschaften iörtss 3.8. erbet a 7Mitteld. Sp. Gtro 8. 8. S a 114, 121i v 100,00 100,00 D. Reichsd. Vorz.-Att, 122,50 122 Slecten t 186,50 186,00
A. do. Losbt. 29 1—2 100,00 100,00 Halle Hettſtedt 81,00 80,00 Thür Gasgef. Leipzig 13

do. do. 80 142100,00 j 100,00 Hamburg Paket 68,00 64,50 Wanderertwerte 54,00185,25
i D. Komm. Gold Hamburg Süd 123.50 128,12 Seetentee 120,50 121,25W 26 90,76 l 99,76 lRorddeutſcher Lloyd 62,15 l 66,00 [Zeiter Maſchinenfabrit 197,00

daß bis zur endgültigen Regelung des Bezuges von
Braugerſte der Ernte 1938 auf Antrag ſchon jetzt
an Handelsmälzereien und Brauereien Bezug s
ſche ine BG zum Erwerb von Braugerſte aus der
Ernte 1938 ausgegeben werden.

Reuordnung des Arbeitsverhältnisrechtes
Der vom Arbeitsrechtsausſchuß der Akademie

für Deutſches Recht aufgeſtellte Entwurf eines
neuen Arbeitsverhältnisgeſetzes wird
in den kommenden Monaten von den zuſtändigen
Stellen, insbeſondere dem Reichsarbeitsminiſterium
und der DAF. weiter bearbeitet werden, mit dem
Ziele, möglichſt viele Erfahrungen der Praxis in
das neue Arbeitsvertragsrecht einzubauen. Jns-
beſondere wird das Material, das ſich in den Tarif
ordnungen und Richtlinien der Reichstreuhänder,
in Betriebsordnungen, in den Arbeitsausſchüſſen
und Arbeitskammern ſowie bei den Sozialdienſt
ſtellen der DAF. angeſammelt hat, geſichtet und für
das kommende Geſeß fruchtbar gemacht werden.

7200 RM. jährlich, alſo bis zur Ange
ſtelltenverſicherungsgrenze, und
dem Handwerker mit mehr Einkommen unter
ſcheiden müſſen. Letzterer werde von der Bei
tragspflicht dann vöklig befreit werden
können, wenn er für eine Lebensver
ſiche rung mindeſtens ſoviel aufwendet, wie
er in der oberſten Pflichtklaſſe der Angeſtellten
verſicherung an Beiträgen zu entrichten hätte.

Hinſichtlich der anderen Handwerker werde
man nach einem gerechten Ausgleich zwiſchen
Renten- und Lebensverſicherung ſuchen müſſen.
Der richtige Weg dürfte ſein, daß ein Hand
werker mit weniger als 7200 RM. Jahres
einkommen nur halbe Beiträge zu leiſten hat,
wenn er mindeſtens ebenſo hohe Beiträge an
eine Lebensverſicherung zahlt.

Die Preise in Oesterreich
Allgemeine Senkungen

Nach den Ausführungen des Statiſtiſchen
Reichsamts in „Wirtſchaft und Statiſtik hat
die Angleichung derPreiſeim Lande
Oeſterreich an den im ganzen etwas
niedrigeren Preisſtand im Reich weitere Fort
ſchritte gemacht. Vom Mai bis Juni ſind die
Preiſe für eine Reihe von Waren zurück
gegangen.

Auf dem Gebiete der Großhandelspreiſe gilt
dies vor allem für die Einfuhrrohſtoffe, wie
Nichteiſenmetalle, Textilien, Kautſchuk, Leinöl.
Daneben haben ſich die Preiſe für Benzin und
Zement ſowie für einige Nahrungsmittel, wie
Kaffee, Kakaopulver und Zucker, ermäßigt. Für
den Verbraucher iſt insbeſondere ein Rückgang
der Einzelhandelspreiſe für Textilerzeugniſſe,
Schuhe, Zündhölzer und die Ermäßigung der
Perſonentarife der Eiſenbahn von Bedeutung.

Berliner Metallnotierungen
vom 4. August 1933

Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.
Elektrolytkupfer 59,75. Original Hütten-Aluminium,
98 99 v. H. in Blöcken 133; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 137. Feinſilber 37,30——40,30.

Terminmarkt. Kupfer. Auguſt 1038 bis Januar 1989
53,25 nom. B.; 658,25 G. Blei. Auguſt 1938 bis
Januar 1939 1925 nom. B.; 19,25 G. Tendenz ſtetig.
Zink. Auguſt 1938 bis Januar 1939 18,25 nom. B. 18,
G. Tendenz ſtetig.

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Amtlicher Verkehr Geld Brief2 2,52industrie- Aktien 8. 8. 48. 9. 8. eheAltenburget Landkraft Lindner, Gottfried 137,00 140,00 Belgien 42/16 4228

Chromo Nahvork 102,50 102,765 Mansfeld AG. 135,00 134,00 Braſilien 0/145 0,147
Dommisſch Ton 153,00 Reudener Ziegel 90,0090,00 Bulgarien 8047 8,953Glaugiger Zucker 164 62 Leipa. Brauerei Riebeck 90,25 90,75 Dänemark 54,44 54,54
Gohlifer Bier 116,00 116,00 Riquet u. Co. 11525 116,00 Danzig 4700 47,10Hohbürger Quarz 130,00 130,00 Roſitzer Zucker 84,00 84,00 En and 12,19 12,22
grae St gen 140/50 141,50 Sachſfenwert Eſtland 68,13 55Krafiwert SachfenThur. s o 118,00 Schubert u, Salzer i 3057 sFrafiwert Toürtngen s 86/00 Seidel u. Ranmtnn 3 89 n 6/848 9
Leipz. Baumwollſpinn. 18600 186/50 Stadtmühle Alsleben 13000 130.00 Grfechenland 2,3531 2,357
Letpz, KammgarnSp. Stöhr u. Co. 12300 12400 Holland 136,04 137,Leipziger Landkraft 160,00 150,00 Thür. Etekt. u. Gasw. 180,00 150,00 Jran (Teheran) 15,14 15,18
Leipz. Malz Schkeudtd S DTbür. Gasgeſ. 13400 13425 Jsland 54,54 64,64Leipz. Spitzen Barth 180,00 131,00 Thür. Wolle 157.00 159,00 Italien 18/09 18,11
Leipziger Trikotagen 125,00 125,00 Zuckerraff. Halle 88,37 l 88,87 Japan o
Leipz. Wollkämmeret 143,50 143,50 ugar gen Tat 3Kanada 2,48 /43Lewland n oi auenFrei- Verkehr n e onneaen 438. 8. Polen 7,industrie Aktien Tonwerke Wittenberg 70,00 70,00 Bortugal 11/06 11,08

Wezel Naumann 121,50 121,50 Rumänien S ws4.8. 1 5. 8. Schweden 5Akt. Brauerei Köthen 100,50 100,50 Schweiz 56,94 5Alt. Mat r 92,00 92,00 Banken Spanten 22 Fsalle h Eifendahn 81,00 84,00 4.8. 8. T ſchechoſlowaket 8,591 75
alliſche Röhrenwerte 98,50 98,50 G. u. Hdbk. Halle 145,00 148,00 Turteivſſbäuſerhütte 157/621587,62Cotrd.- Bl. Häne 80/00 80.00 Uruguay uKiebecMontan Zörbiger B. 84/00 84.00 l Ver. St. von Amerika 2,4011 2,
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